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Labourminister kündiꝗt baldiqe Meuwahlen an

Morrison hofft duf bessere Ergebnisse fur die Arbeiterportei - Anlee beim König
London . Premierminister Attlee hatte am

Montagabend im Buckingham - Palast eine ein⸗
stündige Unterredung mit König Georg . Es
wurden Fragen der Zusammensetzung des neuen
Kabinetts erörtert .

Der stellvertretende Premlerminister Mor⸗
rison sprach als erster verantwortlicher La⸗
bour - Politiker von kommenden Neuwahlen . Aut
einer Fartelversammlung in London sagte er ,
die Offentlichkeit täte gut daran , sich auf Neu⸗
wahlen gefaßt zu machen , deren Zeitpunkt man
besser früher als später aunnehmen sollte .

Er hoffe , daß die Wüählerschaft bei den nüch -
sten Wahlen die Labour - Party mit einer arbeits -
fühigen Mehrheit ins Unterhaus bringen werde .
Morrison meinte , das Eingreiten der Libera -
len in den Wahlkampf habe die Labour - Party
Wahrscheinlich noch mehr geschädigt als die
Konservativen .

Attlee wird keine Hinweise auf weitere Ver -

staatlichungspläne in die Thronrede König Ge -
orgs aufnehmen , mit der am 6. März die Armts -
periode des neuen Unterhauses feierlich eröffnet
Wird . Dies wird aus einer gewöhnlich zuverläs -
sigen Quelle bekannt . Es heißt zur Begründung ,
daſß ; die knappe Mehrheit der Labour - Partei es

nicht erlaubt , schon am Anfang der Sitzungs -
periode des neuen Unterhauses hart umstrittene
Probleme anzuschneiden . Deshalb hätten sich
Attlee und sein inneres Kabinett zu diesem Ver -
halten entschlossen . Das Unterhaus versammelt
sich am 1. März zu einer ersten Sitzung , doch
Wird erst mit der Thronrede des Königs , in der
die Politik der Regierung umrissen wird , die

eigentliche Tätigkeit beginnen .
Der Vorsprung der Labour - Partel des neuen

Parlaments vor den Übrigen Parteien hat sich
am Montag auf acht Sitze verringert .

Ernest Bevin nahm Montagmorgen seine Ar -
beit im britischen Auflenministerium wieder auf .
Das Wochenehde verbrachte er in einem Lon -
doner Krankenhaus , wo er neue Injektionen
gegen seine Herzanfülle erhielt . In London wird
damit gerechnet , daß Bevin auch in der neuen
Labour - Reglerung seinen Posten als Außen -
minister behalten wird .

Scdr - Berqarbeiter machen nicht mit
Ein Kommuniqué , das die Ziele der Saarverhandlungen erkennen läſßit

Saarbrücken . Die Delegation des Industrie -
verbandes Bergbau der saarländischen Einheits -

gewerkschaft , die ursprünglich zu den fran -
zösisch - saarländischen Besprechungen in Paris

hinzugezogen war , ist noch vor dem Ende der

Verhandlungen nach Saarbrüccen zurüdegekehrt .
Die Gewerkschaftsdeleglerten fanden , wie aus
einem am Montag veröffentlichten Kommuniqué

hervorgeht , nicht die notwendige Unterstützung ,

Frankreichs Soꝛziclisten für Wahlreform
Reglerung Bidault in schwieriger Lage

Paris . Der Nationalrat der französischen So -

zlalisten , der während des Wochenendes in einem
Pariser Vorort tagte , hat sich für eine Wahlreform

ausgesprochen . Ferner wurde beschlossen , „ un -
ter den gegenwürtigen Umständen “ auch weiter -
hin nicht an der Arbeit der Reglerung Bidault

teilzunehmen , das Kabinett aber „ bedingt “ zu

uUnterstützen . Die Streikbewegung zur Durch -

setzung von Lohnerhöhungen , die den wesent -

lich gestiegenen Lebenshaltungskosten entspre -
chen , wurde mit dem Hinweis unterstützt , daß

das allgemeine Interesse die Erfüllung der For -

derungen der Arbeiterschaft notwendig mache .
Durch die sonlalistische Anerkennung der

Lohnforderungen der Arbeiterschaft st für dle

Reglerung Bidault eine neue Schwierigleeit ent -

standen . Sollte Bidault die Lohnforderungen
nicht berücksichtigen , so werden die Sozlalisten
ihn im Parlament nicht länger unterstützen . Das
würde den Sturz Bidaults bedeuten .

Der Nationalrat der Sozialisten hat sich ferner
datür ausgesprochen , daß die Abgeordneten des

Straßhurger Europaparlaments künftig in direk -
ter Wahi gewühlt werden sollen .

Der Führer der französischen Sammlungsbe -
wegung General de Gaulle hofft , bei den näch -
sten Wahlen von den 621 Sitzen in der National -

versammlung mindestens 300 zu erhalten . Ein

Sprecher der Sammlungsbewegung erklärte .

diese Hoflruing stütze sich auf das starlce Echo ,
dug der Werbefeldzug General de Gaulles her -

Vortzeruten hat .

Die dufqehobene Stahlsperre
London verstimmt Uber die Wiederaufnah me der Lieferungen nach der Sowjetzone

Berlin . In Berlin wurde von dem Bevollmäch -

tigten der Wirtschaftsbehörden der Bundesrepu -
blik , Dr . Kaufmann , und dem Bevollmüch -

tigten tür innerdeutschen Handel der Sowjet -
z0nen - Republile , Josef Orlopp , ein Proto -

koll unterzeichnet , demzufolge die Bundesrepu -
blik die Stahl - und Eisenlieferunsen

in die Sowjetzone wieder aufnimmt .

Ein britischer Sprecher erklärte hlerzu , es

müsse zwelfelhaft erscheinen ob die Aufhebung

des Stahlembargos in die Sowietzone vom poll -

tischen Standpunkt aus ein geschickter Zug ge -

Weésen sei .
London . London bestreitet nicht , daß Bonn

das Recht besitzt , eine Beseitigung der Beschrün -

kungen für die Stahlausfuhr nach der deutschen

Ostzone ohne Genehmigung der alliierten Ho -

hen Kommission durchzuführen . Man weist jJe -

doch darauthin , daß eine vorherige Benachrich -

tigung wünschenswert sel , da die Maßnahme

zur Einstellung der Stahlexporte am 6. Februar

im Einvernehmen und nach Beratungen mit den

Allilerten von deutscher Seite aus getroffen
wurde .

Im Üübrigen erklürte ein offlzleller Sprecher ,
daſ ] man von einer bereits erfolgten Beseitigung
der Restriktionen offiziell in London keine

Kenntnis habe , Inoffiziell wird zugegeben , daſ

gich die Finschränlcungen der Stahlausfuhren

nach der Ostzone bisher noch nicht ausgewirkt
hüäben . Dies scheint der Grund für die Ver -

stimmung über die vorzeitige Aufhebung des

Austuhrverbots zu sein .

Herliner Abteilung
des amerllkanischen Hohen Kommissarlats

Frunkfurt . Das amerlkanische Hohe Kommis -

garlat hat den Berufsdiplomaten Edward Page jr .
zum Lelter der Berliner Abtellung des amerilca -

nischen Hohen Kommissariats ernannt . Die Ber -

Uner Abteilung wurde jetzt neu errichtet und

untersteht dem amerilcanischen Kommandanten

in Berlin , Generalmajor Taylor .

Glelchzeitig wurde am Montag die Ernennuns

von Howard P. qones zum stellvertretenden
Direktor der Berliner Abteilung und zum Leiter
der ECA - Vertretung in Berlin bekannt .

Dle beiden Ernennungen treten sofort in Krakt .

Sle gollen — wie das amertkanische Hohe Kom -
missartat betont — die politische und wirtschaft⸗
liche Stellung der Vereinigten Staaten in Berlin

stürken .

Wahlkampf der CDU ohne Findung
Düsseldorf . Bundeskcanzler Ur . Adenauer

keündigte in Düsseldort an , daß die Landtagswah⸗
len in Nordrhein - Westtahlen von der CDU ohné

Bindung nach irgend einer anderen politischen
gelte hin geführt werden . Man werde sich einais

und allein auf die Grundsätze stützen , die inner -
halb der CDU selbst erarbeitet worden und gül -
tig seilen .

Freispruch im Euthanasleprozeſ
Nürnberg . Dder Euthanasieprozeſ vor

dem Nürnberger Schwurgericht endete am Mon -

tag mit dem Freispruch der beiden Angeklagten ,
der Erlanger Krzte Dr . Wilhelm Einsle und
Dr . Steftan Murar .

Der Oberstaatsanwalt hatte beantragt , Dr .
Murar für nichtschuldig zu erklären , dagegen
Dr . Einsle wegen Beihilfe zum Totschlag in 531
Fällen schuldig zu sprechen . Das Gericht sprach
nauch Dr . Einsle frei , da die Zeugenaussagen
keine eindeutigen Belastungen ergaben .

Den Angeklagten war zur Last gelegt worden .
in der Heil - und Pflegeanstalt Erlangen , in der
sie in der nationalsozialistischen Zeit leitende
Amter bekleideten , an der Auswahl von minde -
stens 660 Epileptikern , Schwachsinnigen und
Geilsteskranken zur Euthanasie mitgewirkt zu
haben .

Splonageprozell Fuchs beginnt Mittwoch

London . Der britische Generalstaatsanwalt Sir

Haäartley Shaweross wird die Anklagevertre -

tung gzetzen Klaus Fuchs übernehmen , der des
Verrates von Atomgeheimnissen an die So -

Wietunion beschuldigt Wird . Wie in London mit -

geteilt wunde , beginnt der Prozeſ voraussicht -
lich am Mittwoch .

Vorschläge zu eigen machte .

um die Zukunft der Saargruben im Sinne der
Belegschaften zu regeln .

Von französischer Seite wurde , wie ergänzend
bekannt wird , sofort zu Beginn der Verhand -
lungen der Entwurf einer Grubenlconvention
vorgelegt , der eine Verpachtung der Gruben vor -
sah . Dieser Entwurf sei von den Gewerleschafts -
delegierten abgelehnt worden , weil sie auf Grund
der „ Sulzbacher Beschlüsse “ vom 30 . November
des vergangenen Jahres einer Verpachtung nicht
zustimmen konnten . Stattdessen unterbreiteten
die Delegierten der Einheitsgewerkschaft und der
Gewerkschaft Christlicher Bergarbeiter Gegen -
Vorschläge , nach denen Frankreich als gegenwär -
tiger Besitzer der Gruben zwar anerkannt wurde ,
jedoch zugunsten eines gemischten staatlichen
tranzösisch - saarländischen Unternehmens auf
dieses Besitzrecht verzichten sollte . Die gemischte
saarländisch - französische Grubenregie sollte nach
dem Entwurt von einem paritätisch zusammen -
gesetzten „ Saarkohlenrat “ betrieben werden .

Auf politischem Gebiet schlugen die Gewerk -
schaftsdeleglerten einen Staatsvertrag zwischen
dem Saarland und Frankreich vor , der an dem
Tag enden sollte , an dem ein Friedensvertrog mit
Deutschland oder ein Sonderfrieden mit der Bun -
desrepublik in Kraft tritt bzw , der Kriegszustand
zwischen der Bundesrepublik und den Westalli -
lerten für beendet angesehen wird .

Den Gewerleschaftsdelegierten sei es jedoch , s0
wird ferner mitgeteilt , nicht gelungen , zu er -
reichen , daſ sich die gesamte Saardelegation ihre

Die Franzosen selen
von einer Verpachtung nicht abgegangen . Die

Delegierten der Einheitsgewerleschaft hätten somit
keine Verhandlungsbasis mehr gesehen und selen

ubgerelst . Die Vertreter der Christlichen Gewerle⸗

schaften und die anderen Mitglieder der saarlän -
dischen Grubenkommisslon sind noch in Paris .
Von oftfizieller Seite in Saarbrücken war bis

Montagabend noch nichts über die Verhand -

lungen , die inzwischen in Paris weitergehen , zu
erfahren .

General Gross berichtet heute MeCloy

Stuttgart . Der amerikkanische Landeskommis -
sar für Württemberg - Baden , General Charles
P. Gross , wird dem Hohen Kommissar John

Mecloy am Dlenstag in Frankfurt über die

Stuttgarter ‚Entnazifizierungsaffäre⸗
berichten .

„ Tangereux “
U

Von unserem Korrespondenten

Madrid . ( Eig . Bericht ) . In Tanger fällt die

Peseta , aber die Maschinengewehre steigen . Das
ist nichts eben Neues in der gefährlich schönen
und ewig fliinreiten Stadt des afrikanischen
Nordwestens , wo die Waflenschmuggler , Devisen -
hündler und Rauschgift - Schleber nun schon in
der dritten Generation 830 agleren , als ob das

Wohlgefällige Auge der Kameras Richard Elch -

bergs stündig auf ihnen ruhe . Seſt spanische
Truppen am 14. Juni 1940 — dem Tag , an dem
Hitler in Paris einmarschlerte , — die internatio -
nale Zone besetzten , hat sich hier äußerlich
Manches gehndert . Unveründerlich ist allein die

Nürnberger und Dachauer Urteile werden Überprülft
MecCloy will Ausschull einsetzen

Frunkkfurt . Die für 16 Deutsche in verschle -
denen Nürnberger und Dachauer Prozessen wegen
Kriegsverbrechen ausgesprochenen Todesurteile
sollen vor einem amerikanischen Gnadenausschubß
erneut Überprütt werden . Wie dpa in Frankturt

ertührt , will der amertkkanische Hohe Kommissar

MecCloy einen solchen Ausschuſßl berufen .
Die Urtelle betreffen 16 frühere 88 - und 89⸗

Füührer . Ihre Vollstreckung wurde seinerzeit von
dem damaligen amerikanischen Militärgouver - ⸗
neur General Clay „ bis auf weiteres “ hinaus -
Keschoben . Seitdem Warten die 16 in einem be⸗
gonderen Blocke des Landsberger Gefängnisses in
den berüchtigten roten Jacken auf ihr Schichesal

Inzwischen hat ein amerikanischer Senatsaus⸗
schull die Urtelle überprükt und keine Vertah -
renswidriglleiten festgestellt . Gleichzeitig sind
beim obersten Gerichtshof der Vereinigten Staa⸗
ten von amertkanischer Seite verschiedene na⸗
dengesuche für die zum Tode Verurtellten ein⸗

Hegangen .
Die 16 sum Tode verurtellten Httlinge aind :

S8 - General Otto Ohlendorf , 8SS - General Oswald
PFohl , SS - General Erich Naumann , 88 - Obersturm⸗
bannführer Ernst Blerstein , SS - Oberst Paul Blo -
bel , 8SS - Oberst Franz Hirenschmalz , 88 - Oberst
Martin Sandberger , SD - Oberst Willyß Seibert ,
S8 - Oberst Eugen Stelmle , 88 - Oberstleutnant
Walter Blume , SD - Oberstleutnant Werner Braune ,
88 - Oberstleutnant Walter Hänsch , 8 § D- Major
Waldemar Klingelhöfer , 8D0 - Oberleutnent Adolf
Ott , 88 - Oberleutnant Heins Schubert und Fduard
Strauch . Strauch erwartet gegenwärtig in Bel⸗
glen ein anderes Vertahren .

Wie ferner bekannt Wird , sollen aublerdem in
den nüchsten Monaten sümtliche Urtelle der etwa
400 Häktlinge in Landsberg überprütt werden .
Zur eventuellen Begnadigung sollen zwel in den

USA Ubliche Methoden angewendet werden : das
Parole - Vertfahren , durch das Straten bel guter
Führung herahgesetet Werden , unck das Purdon -
Vertahren , durch das Urtelle revidtert und ge -
müldert und Anadenerlasse ausgesprochen Wor⸗
den Können .

Ur . 38 ‚2 . ſaurhang preis 13 Pig .
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Unsere Meinung

Ftiedrich Eberts Beispiel
Heute vor 25 Jahren — am 26 . Februar 1925 —

starb Friedrich Ebert , der erste deut -
sche Reichspräsident nach mehr als sechsjähriger
Amtszeit , Eine Blinddarmentzündung , die in die
Bauchhöhle durchgebrochen war , hatte nach
Arztlicher Feststellung dem Leben des robusten
Mannes ein Ende gesetzt . Aber sein Herz War
aus anderen Ursachen gebrochen . Wenige Wo -
chen zuvor hatte ein Schöflengericht in Magde -
burg erklärt , daß der gegen Ebert erhobene in -

fame Vorwurt des Landesverrats berechtigt sei .
Dieses Urteil traf ihn wie ein vergifteter Pfeil
und beschäftigte ihn 80 , daß er es ablehnte , der
Arztlichen Einwelsung in eine Klinik zu folgen ,
bevor die Berufung in diesem Prozeſ durchge -
tochten war . Der Vorwurf des Landesverrats

splelte auf Eberts Verhalten beim Metallarbei -
terstreik von 1916 an , von dem nicht erst die

Heutigen erkannt haben , daß er nur von dem

Wunsch geleitet war , Gefahren abzuwenden und
Schaden zu verringern . Auch damals wußte man
dies schon , aber den Verleumdern ging es um
etwas anderes , um den Versuch , eine neue Ent -

wWieklung rückgüngig zu machen . „ Der Sattler -

geselle da oben muß verschwinden “ , hatte der
vorsitzende Richter in einer Verhandlungspause
geüußert . Mit Friedrich Ebert im Reichspräsi -
dentenpalais war zum ersten Mal in Deutsch -
land ein Mann aus dem Volk an die höchste

Spitze des Reiches gelangt und damit der An -

fang zu einer sozialen Umschichtung im gesam -
ten Staatsgefüge gegeben . Die politischen und
historischen Verdienste aber , die der Patriot
Ebert — weil er Patriot war , traf ihn der Vor -
wurt des Landesverrats s0 furchtbar hart — er -
worben hatte , wollte man nicht sehen . Es ist
Friedrich Ebert gewesen , der das Reich im Jahre
1916 vor dem Zusammenbruch gerettet hat . Der
Sozialdemokrat Friedrich Ebert hat zuerst auf
die Stimme der vaterländischen Pflicht gehört .
Für ihn galt es zunächst den Frieden nach außen
und die Demokratie nach innen zu sichern . Als
sein Leichnam in die Gruft des Heidelberger
Bergfriedhofs gesenkt wurde , waren die schlimm -
sten Gefahren für Deutschland überwunden . Daſi

zwanzig Jahre später dieses Deutschland jäm -
merlich zerstückelt war , ist das Werlkt der Feinde
Friedrich Eberts gewesen . Und wenn aus der
Katastrophe von 1946 ein Weg wieder nach oben
künrt , kann er nur im Geist der Weisheit , der

klugen Mäßigung und der Hingabe erreicht wer⸗
den , der das Handeln des ersten deutschen
Reichspräsidenten bestimmt hat . H- g .

Ollenhauer schafft Klarheit
Dle vielen Kombinationen um eine große Ro -

alition in Bonn hat der zweite Vorsitzende der
SPD , Frich Ollenhauer , als unsinnig be -
zeichnet . Er bestätigt damit , daß diesen Speku -
lationen von Anfang an wenig Wert beizulegen
Waär. Die SPD verspürt keine Lust , die Verant -
Wortung tür eine Politik zu teilen , die sie von
mrem oppositionellen Standpunkt aus für falsch
hält und bekämpft . Aber auch Dr . Adenauerist
natürlich durchaus nicht der Ansicht Ollenhauers ,
daſʒ seine Außzen - und Innenpolitik festgefahren sei .
Man kennt ihn schlecht , wenn man annehmen

Rilkobylen mii russischen Gewehren
Zwliellchtigkeit einer Atmosphüäre geblieben , die

bewelst , daß dem Wandel der Zeiten nichts

unkorrumplerbarer widersteht als die Korruptlon .

Nicht gerade Ruhegehllter

Die neuen Strallen mit den modernen Hoch -
häusern des Europkerviertels klettern die kahlen

Hünge hinan , auf denen vor kurzem noch male -
rische Hammeltreiber ihre Herden bewachten .
Wer heute die Meerenge zwischen Trafalgar und

Kap Spartel befährt , sieht die weiſlen Terrassen
einer amerikkanisterten Grollstadt aus dem Wasser
steigen , Wo eben noch spürliche Villen sich um
den Kern der alten maurischen Kasbah grup -
plerten . Die britischen Kolonlalofflaiere , die im

Steuerparadies der internationalen Zone ihre
Penslonen verzehrten , sind rar geworden , seit
John Bull in die hagere Gestalt von Sir Stafford

Cripps geschlüpft ist und seine Auslandsguthaben
zu zühlen begonnen hat An die Stelle ange -
grauter Obersten , die sich nach der indischen
Sonne nicht mehr an das englische Klima ge -
Wöhnen wollten , ist eine weniger Konservative ,
dafür aber umso Kosmopolitischere Gesellschaft
Hetreten , die nicht gerade von Ruhegehältern
lebt . Im Gegentell , ar Geld ist das beweglichste
der Welt , denn Was im Zeitalter der Devisen -
Kesetze Uberall als illegal gilt , ist auf diesem

internationalen , allen Winden oflenen Boden
noch immer perfekteste Legalität . Die Dollart
und Schwelzer Franken , die edlen und halb -
edlen Valuten , die hier fretien Zutritt und Aus⸗
Hantg haben , düngen seit Jahrzehnten die sandige
Klippe an der Außersten Nordwestspitze Afrikat
60 vortrofflich , dall sie lüngst von einer undurch⸗
dringlichen Fauna zweideutigen Geschäfte und
dunkler Unternenmungen Uberwuchert ist . Auf
den primuttven Zchultafeln , wo die fluchtäugigen
Geldwechsler des weltberühmten Zoco Chleo
Atündlich mut fünkem Kreldestrich das Auf und

Fortsetauna autf Selte 2
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würde , daßn aufgetretene Schwierigkeiten ihn an
seinem Kurs irremachen . Es ist erfreulich , daß
Ollenhauer die Psychose der Unsicherheit be -
seitigt hat , die auch in der Presse schon ziemlich
weit um sich gegriften hatte . Es ist genug , doß
Europa mit der englischen schon eine unsichere
Regierung hat , von den Schwierigkeiten der
kranzösischen ganz zu schweigen . Es konnte
nicht überraschen , daß die höchsten amerilka -
nischen Stellen eine ihnen untergeschobene Ab -
sicht , die Bonner Regierung zu stürzen , katego -
risch dementierten . Wie aber steht es nun inner⸗

Hhalb unserer Regierungskoalition ? Der FDP - An -
trag zur Beendigung der Entnaziflzierung ist von
CDU und SpD gemeinsam abgelehnt worden ,
wobel Dr . Gerstenmayer als CDU - Redner sich
ein Lob von Carlo Schmid verdiente . Bei aller
Achtung vor der Selbständigkeit der Parteien in
der Koalition fragt sich der gutmütige Wähler
doch , ob die Parteien , die die Regierung tragen ,
ihre Initiativen nicht etwas besser aufeinander
abstimmen können . Ein Initiativ - Antrag , der
keine Aussicht aut Annahme hat , gehört in die

Atitation , aber nicht in die Politik . Es werden

zu Viel gurndsätzliche Erklärungen abgegeben
über alles das , was man tun würde , Welien der
eine oder der andere Fall eintreten sollte , und
über das , was man unter keinen Umständen
mehr mitmachen würde . Daran knüpfen sich
dann die Spekulationen und das Ergebnis lst die

Untergrabung des Ansehens der Reglerung , in
der man selbst sitzt und an deren Fortbestand
man doch gerade in kritischer Wirtschaftslage
sein Interesse hat . Weshalb also erst den falachen
Eindruck erwecken ? Sx .

König Faruk reagiert
Die Schweiz fühlte sich in diesen Tagen an

jene Zeit während des Krieges erinnert , als stän -

dige „ Pressezwischenfälle “ die Gefahr steigerten ,
von seinem großen Nachbarn mit Truppen Über -

zogen zu werden . Immerhin , um derart bedenk -

liche Folgen einiger Zeitungsartikel handelt es
sich dieses Mal nicht , und so mag der Vergleich

anzeigen , daß der Weltzustand sich doch erheb -
Uich beruhigt hat . Ein echter diplomatischer Zwi -
schenfall ist es trotzdem : die ügyptische Regie -

rung hat in scharfer Formi Vorstellungen erhoben ,
die Gesandten in Kairo und Bern traten in Tätig -

keit , der Bundesprüsident mußte den KAgypter
empfangen und schon sprach man von einem

Abbruch schwebender Wirtschaftsbesprechungen .
17 Schwelzer Zeitungen in 27 Artikeln ( wie die

Kalroer Demarche genau aufführte ) hatten sich
üÜber das Privatleben des Königs Farulè in einer

Weise ausgelassen , die die Empfindlichkeit des
Herrschers verletzt hatte . Wie man weiß , ist die

Schilderung , ausgestattet mit allem Zauber des

Orients , wie sich der vor einiger Zeit geschiedene
König um die Braut eines seiner jungen Beamten
bemüht habe , durch die Presse aller Länder ge -

gangen . Weshalb die Agypter deswegen gerade
über die Schwelzer so beésonders verstimmt sind .
ist nicht recht erfindlich , auch den Schweizern
selbst nicht . An diesem Zwischenfall sind zwel

Dinge interessant . Erstens bestätigt er , daſl offen -

bar dem ein autoritäres Presse -

regiment herrscht —
ist — oftenbar nie in der Lage ist , die Presse -
treiheit in einem änderen zu verstehen . Sonst

hHütte man nümlich nicht so mit diplomatischen
Kanonen auf journalistische Spatzen geschossen ; :
unter den Zeitungen befand sich , von der „ Welt⸗
woche “ abgeschen , kein einziges der großen
Schwelzer Blätter und auch bei den beschuldigten
hatte man sich nicht redaktionell mit der Ange -

legenheit befaßt , sondern nur die Berichte inter -
nationaler Nachrichtenagenturen gebracht , deren
Verfasser fast alle in Kairo sitzen . Wichtiger aber
scheint uns die zweite Lehre : die außereuro -

päische Welt ist den einstigen weißen Herren
gegenüber selbstbewußt geworden und nicht
meéhr gewillt , sich in seinen Gewohnheiten Kriti -
slert zu zehen oder einen ihrer Herrscher vor
einem belustigten Westlichen Publikum eine

„ Enttührung aus dem Serail “ mit umgekehrtem
Vorzeichen spielen zu lassen . Die Schwelzer wur⸗
den wohl nur ausgesucht , um dem gesamten Okezi -
dent diese Lektion zu erteilen . V.

Wie es in Kaypten der Fall

Sepratpalt Sowietzone - Moskau ?
K. F. G. Berlin , ig . Bericht . ) „ Was uns trennt

liegt in der Vergangenheit . Die Sowietunion
wird alles tun , um die Wunden dieser Vergan -
genheit heilen zu lassen . Die Zukunft hat für
uns nur Verbindendes und Gemeinsames “ , sagte
vor wenigen Tagen der sympathische Sowijet -
Oberstleutnant Schamanin im Haus der So -

Wietkultur vor einigen Hundert begeistert Bei -
fall klatschenden SED - Mitgliedern . Drei Tage
später , am „ Tag der Roten Armeèee “ legten Pieck
und andere Vertreter seiner Reglerung vor dem
Rlesen - Ehrenmal der Roten Armee in Treptow
Krünze für die Gefallenen der Oklcupations -
armee nieder . „ Unseren Befrelern zum ewigen
Ruhm “ stand in goldenen Lettern auf der roten
Kransschleife der 8ED . „ In tiefer Dankbarkeit
und Ehrfurcht gedenken wir der Rotarmisten ,
die in bhrandenburgischer Erde ruhen . Dieser Tag
ist ein Tag der Freude für das deutsche Vollt “ ,
sagte der brandenburgische Kultusminister Rüle -
ker am selben Tage auf dem Bassin - Platz zwi -
schen den Ruinen des alten Potsdam .

„ Der geniale Führer und Feldherr Stalin hat
die Kriegswissenschaften zur vollkommensten
Kriegskunst entwickelt . Jeder Krieg , an dem die
Sowietunion teilnimmt , ist ein gerechter Krieg .
Das deutsche Volk ist bereit , in einer Phalanx
mit der unüberwindlichen Roten Armee den
Frieden zu verteidigen . “ Diese Worte flelen aus

dem Munde des Chefs der Volkspolizel Dr .

Fischer .
Inzwischen sind Westberliner Journalisten seit

Tagen vergeblich bemüht , von britischen und
amerikanischen Beamten zu erfahren , ob die
Westmüchte auf den Angrift des Sowietzonen -
Auhbenministers Dertinger offiziell zu reagie -
ren gedenkten , der offensichtlich in Moskauer
Auftrag in seinem Parlament die Legalität der
westlichen Besatzungstruppe in Deutschland be -
stritt und sie als bewaffnete Interventions -
armeéeen in Deutschland bezeichnete . Immerhin
hat dieser bestellte Uebergriff in die Gefilde der
alliierten Politik die Aufmerkesamkeit verstärket
aut vorhergehende Indizien für neue politische
Entwicklungen in den Beziehungen zwischen der

Zonen - Regierung und Moskau gelenkt , zumal er
mit einer demonstrativen Forderung auf „ um -
gehenden “ Abschluß eines Fiedensvertrages mit
Gesamtdeutschland verbunden war . Man spricht
in Berlin davon , daß die bekannte Verhaftung
des persönlichen Referenten Dertingers und Lel -
ters der Rechtsabteilung im Zonen - Auflenmini -
sterium von Mutius darum erfolgte , weil aus
seinem Dosslers etwas üÜber einen Beistands - und
Freundschaftspakt zwischen der Sowietzonen -
Regierung und Moskau durchgesickert sei . Dleser
Pakt dürfte in dem Augenblick akut werden ,
an dem Bonn sich zum Eintritt in den Europa -
rat entschlleßt .

Rillobylen wieder oliio
Fortsetzung von Seite 1

Ab der Kurse verzeichnen , erhült eine Klasse
von Fortgeschrittenen ihren ein wenig zynischen
Anschauungsunterricht in internationalen Ge -
schäftsmethoden und politischen Zusammen -
hüngen .

Ideologiefrele Schlinggewächhse

Das war kaum anders in den fünf Jahren vor
1945 , als Spanlen in Tanger die erste Geige
spielte . Nur wurde damals , im Kriege , mehr mit
Nachrichten als mit Devisen gehandelt . Auf die
Konjunktur der Agenten ist jetzt wieder die der
Schieber gefolgt . Aber die Schlingpflanzen von
Politik und Geschäft sind hier s0o eng inein -
ander verwachsen , daß sie unmöglich zu trennen
würen . Man hat es soeben wieder erlebt , als die
Waflenhändler von Tanger , freier als je von
ideologischen Vorurteilen , behende die Brücdtce
zwischen den kommunistischen Agenten und den
aräbischen Nationalisten in der spanischen Pro -
tektorats - Zone schlugen . Die automatischen Waf -
fen , die sie Über die Grenze ins spanische Gebiet
lieferten , sind zum größten Teil einer Polizei -
Aktion in die Hand gefallen , die General Va⸗
rela , der hohe spanische Kommissar in Tetuan ,
gegzen die Grenzstäümme veranstalten ließ . Billig
oder gar gratis zu modernen Waflen zu kommen ,
dle ein begehrtes Wertstückk sind , ist tür die
Berber des Rit ein Wunschtraum , dem selbst
die friedlichsten Kabylas nicht widerstehen
können . Auch in politisch ruhigen Zeiten war
hier der Waffenschmuggel ein stündiges Geschüft ,
das nicht unbedingt auf bevorstehende Unruhen
schließen lieſl . Auch diesmal scheint es verfrüht ,
von großangelegten Aufstandsplänen zu sprechen .
Immerhin aber ist in der spanischen Zone der
arabische Nationalismus , der nach der Nieder -
lage Abd el Krims lange günzlich ein -
geschlafen schlen , jetzt wieder erwacht , seit die
Franzosen den internierten Führer der Rif -
kabyen in die ägyptische Freiheit entkommen
lieſßen .

Kalro und Tanger

Zwelkellos bestehen entze Verbindungen 2wl -
schen Katro und Tanger , wo einige der von den
Spanlern aus Tetuan ausgewiesenen Natlona -
Ustenführer neuerdings wieder recht rührig ge -
worden sind . Aber die Mittel , über die sie

verkügten , waren bislang sehr beschränkt . Wenn

jetzt plötzlich größere Summen für die Bewaff -

nung der Stümme des Rif auftauchen , s0o liegt
der Schluſ nahe , daſ dabei k ommunistische
Agenten im Spiel sind , über deren Interesse
an der Schwüchung der spanischen Position in
Marokko kein Wort verloren zur werden braucht .

Englische Gleichgewichtspolitik
Die Exklave von Tanger ist in Madrid schon

1912 als ein „ Pfahl in der Flanke der spanischen
Zone “ bezeichnet worden . Das Franco - Regime
hat 1940 die Besetzung der Stadt mit dem Hin -
weis gerechtfertigt , daßb Spanſen allein noch nichit
in den Krieg verwickelt sei und ein einzig neu -
trales Land unter den Garantiemüchten daher
die Verpflichtung habe , die Unverletzlichkeit der
internationalen Zone zu schützen . Das ist ihm
allerdings auf alliierter Seite nie geglaubt wor⸗
den . Als dle spanischen Truppen 1946 Tanger
wieder rüumen mußten , wurde die Gelegenheit
benutzt , die administrativen Mitbestimmungs -
rechte der Spanier in der Stadt noch stärker zu
beschrünken .
Die Hand Ruflands

Vielleicht wird es heute auch in manchen
Westlichen Hauptstädten als eln Glücle emptun -
den , das damals das Angebot an dlie Sowiet -
union , einen Platz in der Tangerregleruntz ein -
zunehmen , keine praktischen Konsequenzen hatte .
Aber daß die in jeder Hinsicht unkontrollierte
Freiheit der internationalen Zone heèeute eine
geradezu ideale Operatlonsbasis für die kom -
munistischen Geheimdienste in Westeuropa und
Nordafrika darstellt , unterliegt keinem ernst⸗
haften Zweifel . Möglicherweise Ubertreibt das
offlaiöse Madrider „ Arriba “ , wenn es die Gefahr
eines Marokko an die Wand malt , das zu einem
zweiten Griechenland werden könnte , Aber die
jüngsten Zwischenfälle im Grenzgeblet zwischen
Tanger und der spanischen Zone sind immerhin
ein Symptom , das zur Nachdenlelichkeit auf -
ktordert , Mit der Gefahr , daßß Rußland einen
marokkanischen Nationalismus flnanziert , mus -
sen künktig nicht nur die Spanſer , sondern auch
die Franzosen rechnen , die im afrikanischen
Nordwesten mehr zu verlieren haben als ihre
Nachbarn . Was ein in allen Unehren ergrauter
Kalauer schon in den Tagen Fdwards VII . von
Tanger behauptete , bleibt auch heute noch wahr :
es ist „ tangereuæ “ ,

EE LILLETLON

Arsenal lür eine Schöpſuntz
Dr . Klaus Lankheit zu Frans Maros 70. Geburtstag

Den besonderen Gedenktag des 24 . Februar ,
an dem Franz Mare , der 36jährig im ersten

Weltlerieg gefallene Künstler , mit dem die
neuere deutsche Kunst anhebt , 70 Jahre gewor⸗
den wäre , wurde von der Heidelberger „ Arbeits -
gemeinschaft für kunsthistorische Lichtbilder -
Vorträge “ besonders begangen Dr . Klaus Lanle -
heit , dem die Witwe Mares den Nachlaſl zur Be -
arbeitung Übergeben hat und auf dessen Buch ,
das in diesem Frühjahr in einem Berliner Ver -

lag herauskommen wird , viele Warten , denen
gerade dieser Künstler mehr ist als mancher

Zeitgenosse , Vor - oder Nachfahre , gab eine Dar -
stellung und Deutung der Mareschen Kunst an⸗
hand des Entwicklungsweges , den er in den 4
Jahren seines Schaffens genommen hat . Von den
akkademischen , dann durch den Pariser Autfent - ⸗
halt impressilonistischen Anfängen über die Pe -
rlode der Lebensangst ( „ Toter Spatz “ , „ Sterben⸗
des Reh “ ) zur Eroberung der Wesens form in

pantheistischer Naturverbundenhelt von Mensch ,
Pflanze und Tier ( „ Der Tiger “ ) und zur Frobe⸗

rung der Wesens farbe ( „ Die roten Pferde “ )
zelchnete er den Weg nach , der in der „ absolu - ⸗
ten Maleret “ der „ heiteren “ , „ splelenden “ ,
„ leKmnpfenden “ und „ zerbrochenen Formen “ endet .
Und gerade diese letzte Perlode , die am wenig⸗ -
gten verstandene und oft abgeleugnete , lies Dr .
Lanlcheit als „ Ausdruck der reinen Ideen , die
dem Weltbau zugrunde lliegen “ hervorleuchten .
Was Marc auf ein Skizzenblatt aus dem PFelde
gchrleb , „ Arsenalfüreine Schöpfuns “ ,
lit tur diese letzte Schaffensphase , die aus dem

GOrganischen in das Vor - Organische , aus dem

Kosmischen in das Vor - Kosmische vorgestollen
lst . Es ging dem Vortragenden darum , autfzu⸗

Feigen , dafl Mare nicht nihilistischer Zer⸗
gtörer der Form , sondern ein Erneuerer der

Withren abegdländischen Tragitien geweren int ,

ein Rückführer auf die Stilmittel und die Gei -
gtesgehalte einer Kunst , die nicht im Naturalis -
mus ihre einzige und letzte Frfüllung sah .

Vielleicht gewinnen solche Worte eines Marc -
ULxperten besondere Bedeutung für die Betrach -
tung auch des Werkes derer , die Marc folgten ,
nauf szeinen und auf eigenen Wegen . Sie sind nicht
nur zur völligen Erfassung der geistigen Ge -
stalt des großlen Neuschöpfers wichtig , sondern
dlenen gleichzeltig der Einsicht , daßß das Be -
kKenntnis zur Ewigkeit des Geistes , das unsere
Kunst nach wie vor ausstrahlt , in einer ver -
Wirrten Zeit wWie der unseren zeinen Sinn und
seine Aufgabe hat . Die Besinnung auf den Ahn -
héerren neuerer deutscher Kunst wWird so zu einer
Besinnung aut hr Wesen und ihre Bedeutung
für uns H. O.

Missa solemuis
Ein Gastkonzert

des Heethovenchors Ludwlgskafen
Unvermindert zieht der Name Beethoven die

Hörer zu vielen Hunderten bei uns an , Sie wol -
len nichts Wissen von der Problematile des Wer⸗
kes , die grade im Bachahr am Vergleich mit
der Hohen Messe Wleder aufbricht und im Ubri⸗
gen in den liturgischen Strömungen unserer Zeit
immer neue Bellchtung ertührt , Pe sind dle

trotsig - dramatlachen Aukschrele des Kyrie
obenso wie die Konzertante Theatralite des Be⸗
nedictus und das Schlachtgettüümmel imm aßgnus
del , die letzlich doch einen anderen Besthoven
erkeninen lassen , der zwär nicht durch die reli⸗

Hiöse Gläubigkeit , Wohl aber durch die Wucht
und Anschaulichkelt der Tonsprache gewinnt .

Das wird besonders deutlich , wenn man eln⸗
mal den orchestralen Tell für sich nimmt , Was
beli einer Messe gewidh nicht die Regel ist . Er hat
oft welt mehr zu gagen als nur Begleltung des
Wortes zu zein und mit hm verschmelzen grade
die Solostimmen okt zu jenem sinkonischen G6⸗
Webe , das den späten Besthoven auszelchnet . Es
Wär deswegen auch sehr Wesentlich , dan Protf .

H . M. Foppen such tar diese Auttührung eln

Solistenquartett von ausgezeſchneter Verschmelz -
harkeit des Klanges zusammengestellt hatte :
das Konzertlerende und , wenn man will , das
theatralische ist ihm weithin anvertraut . Durch
diese Verbindung sinfonischer und solistischer
Elemente rückt diese missa folgerichtig neben
dle Neunte , die fast gleichzeltig mit ſhr entstand
und Beethovens Altersstil wesentlich bestimmt ,
Voraussetzungen , die für eine stilgetreue Wie⸗
dergabe entscheidend werden können . Und eben
dieses Wissen möchte man dem Quartett be⸗
stätigen . Claire Faßbender - Luz mit reinem , hel -
len Sopran , der im Volumen herrlich ausge⸗
wogene Alt von Carla Moritz , der besonders
im Plano sehr tragfähige Tenor von Hans Hein⸗
rich Hagen und Rudolft Hayms klingender
Ball verschmolzen trotz indtvidueller Eigenart
zu ebenso lebendiger wie mystisch gebundener
Einheit . Das Pfalzorchester Ludwigshafen
stellte ihnen , rhythmisch biswellen wohl noch
nicht über alle mit letzter Klarhelt , die Fülle
der Farben , deren Wahl besonders im Holz und
im Blech immer Wieder auf die „ gelstliche Sin⸗
fonte “ verweist und in den Streichern in dem
Anidachtsvollen Violinsolo des Konzertmelsters
Heinrich Scholl im Benedtetus besonders be -
Wullt wurde . Mit sehr kfrischen Stimmen wartete
schlteflich der Beethovenchor Ludwigshaten ,
Verstärkt durch Mitglieder des Heldelberger
Bachvereins , auf , dem vor allem die intensive
und von so schönem Erfolg gekrönte Vorarbelt
des Dirigenten , Prof . Dr . H. M. Poppen ge⸗
Kolten hatte . Mit Klar disponlerender Geste
hlelt er auch hier den grohen Apparat zusam⸗
men und schut den FTausenden im anschaulichen
Wechtzel der Zeitmasse wieder eine erhebende
Reßegnung mit einem Monumentalwerle der

Zeltlosigkelt . Otto Rlemer

Kulturelle Nundschau

Der Mannhelmer Oberbürgermelster Dr . Her⸗
mann Helmerteh hat dem Unsemble des
Mannheimer Nationsithesters untersact , iunachalh
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KURZNAcHRICHTEN
Katholische Jugend bricht mit FTDJ. Der Bund

der kcatholischen Jugend hat auf seiner Jahres -
hauptversammlung im Haus Altenbertz bel Köln

beschlossen , die Zusammenarbeit mit der FDJ in
den Jugendringen vollständig abzubrechen . Die

Jugendringe seilen keine Jugendparlamente , son -
dern Interessen - und Arbeitsgemeinschaften der
Jugendorganisationen . Gleichzeitig warnte der
Bund die deutsche Jugend vor dem Pfingstauf -
marsch der FDJ auf Berlin , weil hierbei die Ju -

* zu politischen Zwecken millbraucht werden
Soll .

Der Herausgeber der „ Frankfurter Hefte “ und
Präsident der Europa - Union , Dr . Eugen Kogon , ist
aus der VVN ausgetreten . Der Landesvorstand der
VVN Hessen hatte gegen ihn ein Ausschlußver -
fahren wegen seinen Beziehungen zum ehemaligen
Reichskanzler Franz von Papen eingeleitet .

Türlioh 30 Jugendliche für die Fremdenlesgion .
Vom Bundesflüchtlingsminister wurde am Montag
bekanntgegeben , dahb sich gegenwärtig tüäslich
füntzig Jugendliche bel der Werbestelle für dio
tranzösische Fremdenlegion melden . Im wesent⸗
lichen sind es arbeitslose . fllegal in der Bundes -
republik lebende Jugendliche , deren Zahl au —
20 000 geschätzt wird .

Fnhr Niedersachsens besteht auf Landtagsauf⸗
lüsung . Der Landesausschuß der FDOP Nieder -
gachsens hat den Beschluß des Landesvorstandes
vom 11. Februar einstimmig gebilligt , mit dem
eine Autlösung des niedersächsischen Landtages
getordert wurde . Der Konflikt zwischen Bundes -
Kanzler Dr . Adenauer und dem niedersächsischen
Arbeitsminister Kubel könne von den CDU - Mi -
nistern nicht hingenommen werden , ohne die Kon
sequenzen daraus zu zlehen .

Eine „ Aktlonsgruppe linker Christen “ will sich
Ende April in der Bundesrepublik konstituleren .
Sle Wird vorbereitet von dem Mitherausgeber der
„ Frankfurter Hefte “ , Walter Dirks , dem Münche -
ner Publtzisten Theo Pirker ( SPD ) und Prof . Dr .
Walter Rest ( Enstetten bel Münster ) .

Württemberg - badische
CDU - Vorsitzende für Uberprüfung des

Südweststaat - Beschlusses

Stuttgart . Die Vorsitzenden der nordwürttem -

bergischen und der nordbadischen CDU , Wilhelm
Simpfendörter und Fridolin Heurich , haben dic

württemberg - badische Regierung in einem
Schreiben an Ministerpräsident Dr . Maier ge -
beten , daß sie ihre Haltung in der Südwest -

staatfrage , wie tzie in der Antwortnote an

Staatspräsident Wohlleb vom 5. Dezember 1940
zum Ausdrucke Kkomime , noch einmal Überprüft .
Die beiden CDU - Vorsitzenden betonen , daß sie

„ nach reichlicher Abwägung des für und wider “
in den Freudenstädter Beschlüssen immer noch
die geeignete Grundlage für die Herbeiführung
einer Volksbefragung sähen , die den Belangen
aller drei südwestdeutschen Länder Rechnung
trage . „ Der Vorstand ist der Ueberzeugung “ ,
heihht es wörtlich in dem Schrelben , „ daß einc

Vollesbefragung zur Klärung der Südweststaat -

trage 30 rasch wie möglich durch eine Ueberein -
Kunft zwischen den dreil Ländern herbeigeführt

werden sollte , um eine bundesgesetzliche Re -

gelung zu vermeiden “ .

Westerling von holländischen Militärs

unterstützt

Diakarta . Die indonesische Reglerung behaup -
tet , Bewelse dafür zu haben , daßb Westerling ar
Bord eines holländischen Wasserflugzeuges nach .
Singapur geflogen ist .

Der Hohe Kommissar der Niederlande in Indo -
nesten , Dr . Hirschfeld , gab zu , daß der Rebellen -
hauptmann bel seiner „ Reise “ nach Singapur
von holländischen Militärs unterstützt wurde .
Nur so ist es auch wahrscheinlich , daß Wesler -
Ung an Bord eines holländischen Wasserflug -
zeuges bis in die Nähe der malayischen Küste
kam . Die niederländischen Behörden haben in -
zwischen eine Untersuchung éingeleitet , deren
Ergebnis der indonesischen Reglerung in einigen
Tagen mitgeteilt werden soll .

des Theaters „ Atitatlon “ zu trelben , Dle Schau -
Spleler hatten in den Vorstellungspausen an die

henterbesucher Handzettel vertellt in denen um
eine Stellungnahme zu dem geplanten Abbau des
Mannhelmer Schauspiels gebeten würde . Dr . Hei -
merich hatte vor kurzem gefordert , daß die Mann -
heimer Schauspielbühne geschlossen und datfür
das Heldelberger Schauspiel übernommen werde .

Das Ensemble will nach dem Verbot der Umfrage
durch den Oberhürgermeister , die PFrageszettel
der Bevölkerung durch Postwurfsendungen zuge⸗
hen lassen .

Gustat Aründgens hat Oberbürgermelster Pro -
tesor Ernst Reuter in einem Brief mitgeteilt
es dei ihm mit Rückesicht auf seine starke Bin⸗
dung an Düsseldorkt bei der „ augenblicklichen
Lage der Berliner Theater “ noch nleht möglich
slech zu einer endsultigen , Rückkehr nach Berlin
tu entschliehhen .

Die Oper „ Sohneewittehen “ von Fellx Wein -

I Wird am 9. Mär “ von den Städttschen
ühnen Freiburg unter der mustkalischen

Leltung von Generalmustledtrektor Wilhelm
Schleunig in der Inszenterung des Gastrogtsseurs
Dr . Friedrich Sehrämm , Bagel , für Deutsch⸗
land erstsufgekührt . Der Komponist hat das Werk
nach Melodten aus Schuberts „ Altons und
Katrella “ , „ Flerrabras “ , „ Die Zauberhafte “ und
„ Rosamundke “ vertont . Die Handlung wurde unter
Verwendung von Theodor Storms Schneewilttehen⸗
Aplel von Otto Maag gsestaltet .

HDer ſitallenische Fiim „ Paisa “ des Rexglsseurs
Robérto Rosgselini wird in Göttingen nicht
ut den Spielplag gesetit , nachdem Gelstliche bel

der christllehen Kontesslonen nach einer geschlos⸗
zenen Sondervortührung sich gegen eine öftent⸗
llehe Auftünrung ausgesprochen hatten Rosselints
Fiim behandel “ in realistischer Weise die Ereig -
nisse in Italtien zur Leit der Landung der Ameri⸗
kaner im Jahre 1044. FHhemalige Soldaten und
Pürtisanen , Kriegsgsefangene , Bauern und Fin -
wohner von Rom und Morens splelzen in dem do⸗
kumentariseh zusammengesetsten Film sich gelhst .
Den KAusgechlag sur Ablehnung dureh die Gizttin⸗

er Gelstlichen gab eine Szene in det ein ehema⸗
agar Koldat seine zur Dirne herabgesunkene Ge⸗

Uebte Wiedertrifkt . „ Palsa “ lst in Deutschland bls -
Kueldt worden ,



Cageblatt

L0545S00
Aus dem Veranstaltungskalender

Soweit sich die Veranstaltungen dieses Jahres
schon übersehen lassen , ergibt sich folgendes

13 . —21 . Mal : Neuenhelmer Woche ,21 . —31 . Mali : Frühiahrsmesse auf dem Mefplata ,2. Juni : Tagung der Handelsvertreter ,
3 . —5 . Juni : Reitturnier ,
4. Junl : Blumenfest des Grün - Gold - Ciubs im Schlotz ,
5. Juni : Kinderblumenfest mit Blumenschau im

Schloßgarten ,
FI . Junl : Tagung der Bibliothekare ,1. —2. Juli : Tagung der chemaligen Saxo - Borussen .8. Jull : Sommernsohtsball des Grün - Gold - Ciubs ,
11 . —14 . August : Alterstrefren der Turner ,10. August : Tagung der Kinderürate ,
14 . —24 . Oktober : Herbstmesse .

Ein „ Zeitungs - Hauptduartler “ in Heidelberg . DerLuropäische Dienst der „ New Vork Sun “ , die An -
kang dieses Jahres an die Zeitung „ New Vork
World Telegram “ verkauft wurde , isi von der

„ North Amerlcan Newspaper Alliance “ üubernom -
men worden und steht unter der Direktion von
Gault Macdowan , vormals europäischer Chef -
korrespondent der New Vorkk Sun , Das Bureau der
„ North American Newspaper Alliance “ für Mittel⸗
Suropa befindet sich jetzt in den früheren Räumen
der New Vork Sun , Heldelberg , Sophienstraßbe 9aODarmstädter Hot ) .

Den Zauber schöner Stimmen vermittelt das
Meisterkonzert , das am Mittwoch , 20 Uhr . in der
Aula der Alten Universität stattfindet . Kammer -
sünger Ludwis , Tenor , und KammersüngerKarl Schmitt - Walter , Bariton , die gefeier -
ten Künstler der Wiener Staatsoper . der Salzbur -
ger und Luzerner Festspiele und der Berliner
Staatsoper singen in diesem Konzert — von dem
bekkannten Pianisten Professor Hubert Giesen -
Stuttgart am PFlügel begleitet — bekannte Lieder

und bellebte Operarien und Duette .

Die Generalversammlung des Roten Kreuzes mit
Neuwahl der Vorstandsmitglieder , findet am Sams -
tag um 20 Uhr im Gasthaus „ zum Hirsch “ statt .
Alle passiven und aktiven Mitglieder und auch
Interessenten sind dazu eingeladen .

„ Der Menseh und sein Schlcksal “ über dleses
Thema spricht Hermann Bagusche , Heidelberg ,
am Freitag , 20 Uhr , im Hörsaal 13 der Neuen
Universität . Der Redner wird in seinem Vortrag
Versuchen , die Kräfte zu deuten , die schicksals -
bindend unser Leben bestimmen und er Will
Weisungen geben , wie der Mensch Schicksals -

1 und Lebenskrisen zu überwinden imstande
t.

Der Deutsche Handlungsgehllfenverband veran -
staltet am Donnerstag um 20 Uhr im „ Fuchsbau “
eine Zusammenkunft ehemaliger Mitglieder . Gau -
vorsteher Menth berichtet zur Neugründung .

Der Kreisfuzendausschuß telit mit , daß ein Ju -
gendleiterinnenlehrgang unter Leitung von Miss
8S hanklaen d, Landeskommissariat Stuttgart ,am Samstag und Sonntag im Girls - Center , Hlus⸗
gerstraße 24 stattfindet .

DIESTADTSEITR

Triedridi Ehert und seine Valerstadt Heidelberg
Bei den Gräbern seiner Eltern wollte er bestattet werden — Erinnerungen an die Zeit vor 25 Jahren

Heute vor 25 Jahren , am 28. Febr . 1928, 10. 15 Uhr ,
starb Deutschlands erster Relchsprüsident Friedrich
Ebert in Berlin . Zehn Minuten später sprangWie ein Lauffeuer die Todesnachricht dureh seine
Vaterstadt Heidelberg . Auf dem Schloß , allen
öktentlichen Gebäuden und vielen Privathäusern
wehten bald die schwarz - rot - goldenen Fahnen der
Republilk und die Stadtflaggen auf Halbmast . Der
Präsident , der als armer Schneidersohn in Heidel -
bergs Pfaffengasse am 4. 2. 1671 geboren war , hatte
auch als Staatsoberhaupt seine natürliche Schlicht -
heit bewahrt und seiner Vaterstadt immer die
Treue gehalten . Die Bürger Heldelbergs sahen ihn
als einen der Ihrigen und fühlten sieh mit ihm
verbunden . Umso tleter war die Antelinahme der
ganzen Stadt , als die Kunde von seinem Tode aus
Berlin einlief .

Man hatte sich in Heldelberg seine Heimkehr
unders vorgestellt : schon einige Zzeit vor seiner
Erkrankung , sprach man davon , dab der Reichs -
Prüsident sich im Sommer 19028 ins Privatleben
zurückziehen wolle , um in Heidelberg seinen Le -
bensabend zu verbringen . Wie sehr er an geiner
Helmatstadt hing , sagte sein letzter Wunsch : in
Heidelberg , bei den Gräbern seiner Eltern und Ver -
wandten Wollte er bestattet werden .

Ueber die Bindungen Friedrich Eberts an seine
Vaterstadt schrieb das „ Heldelberger Tageblatt “ am
2. März 19235:

„ Oben am Straſſenende ( der Pfaflengasse ) liegtdas altertümliche Baroclchaus , in dem die Eltern
Eberts 25 Jahre lang gelebt haben . Dieses Haus , der
enge Hot und die Gasse , die unten hinausführt aus
dem Schatten der grauen Häuser an das Ufer des
sonnigen Stroms , ist die kleine Welt . in der der
Schneiderbub groß geworden .

Mit dem Schulränzl angetan , wanderte Ebert als
kleiner Junge täglich von der Pfaflengasse zur .
Sandgasse , wo er in seinem Lehrer Zeuner
elnen treftlichen Erzieher fand , dem er das ganze

Leben hindurch bis in die Präsidentenzeit hinein
stets in dankbarer Liebe verbunden blieb . Der alte
Zeuner hingegen weil zu versichern , dabhb sein
Schüler aus der Pfafflengasse sein bester War . Er
War der strebsamste , der fleißigste , der lerneifrigste ,
treilich aber auch ein echter Neckarschiei - ⸗
mor von wild überschäumender Lebenslust , wenn
es galt , Indianerles oder Räuberles zu spielen .

Nach der Volksschulzeit besuchte Ebert die Ge - ⸗
werbeschule , Sein Lehrer Dr . Lender wollte
den begabten jungen Burschen dem Baufach zu -
tühren , doch Konnte sein Vater nicht die Mittel
tür das Studium aufbringen , zumal er mit seiner
Schneiderei eine große Familie mit sechs Kindern
kümmerlich genuß zu ernähren hatte . “

Auch als Prüsident hat Friedrich Ebert die Be -
zlehungen zu Heidelberg nie abreiſlen lassen . Zwei -
mal besuchte er seine Vaterstadt . Das erste Mal
reichte es au einer lüngeren Rundfahrt . Das zweite
Mal konnte er nur einen kufzen Abstecher nach

machen , um im Bachlenz einzu -
Ehren .
Ueber den ersten Besuch im August 1019 lesen

wir in einem verstaubten Zeitungsblatt : „ Die
Spltzen des badischen Landes und der städtischen
Behörden hatten sich felerlich am Bahnhof ver -
sammelt, . um Fritz Ebert zu begrühßen , der einst mit
dem Felleisen auf dem Rücken als armer Hand -
Werksbursche den Staub Heidelbergs von den Fühen
geschüttelt hatte und nun im hellen Anzug und
leichten grauen Filzhut fröhlich den Festgüsten
den Dank aussprach . . . Neben den „ hohen Herrn “
hatten sich aber auch ein paar alte abgerackerte
krühere Arbeitskollegen Fberts mit dem qualmenden
Knösel zwischen den Zähnen — Marke Erllcönig —
zur Begrüßßung ihres alten Freundes eingefunden
und Ebert strahlte vor Wiedersehensfreude , als er
ihnen allen die Hand schütteln konnte .

Damals hatte Ebert zum letzten Mal einen Blick
in die Pfaflengasse getan . Im Auto hattée man ihn

Leranslallungszenlrum : Das Sdilof
Vorschau auf den Heidelberger Sommer 1950 — Ruf an die Bürgerschaft

Das Sohloß und der Sohlosgarteu soll zu
einem sommerlichen Veranstaltungs⸗
zentrum für Fremde und Einheimlische
werden . Die Bürgerschaft und besonders die Ver -
eine sind aufgefordert , nicht nur zu kommen , son -
dern auch Krütte zur Verfügung ⁊u stellen , die in
eine bunte , relsvolle Frogrammfolge einbezogen
werden können . Omnibusse aus allen Stadtteilen
sollen die Entfernung Überbrücken . Das war , in
Weninen Sütsen gesatrt , der Inhalt einer langen ,
einzehenden Besprechung , die gestern unter
zahlreicher Beteiligung , einberuten und geleitet von
Oberrechtsrat Amberger , stattzefunden hat .

Dr . Amberger verwies im Verlauf seiner Aus -
führungen auf die Rolle , die einmal der Stadt -
garten gespielt hat . Es gab dort Musilk . Man
trat sich und hatte seinen geselligen Mitteipunkt .
Diese Rolle , so meinte er , müsse nun das Schloß
und der Schlobgarten übernehmen . Es sei aber

Splonin oder „Konlusions - Igenlin “?
24jahrige Russin in Heidelberg fest genommen — Berichte der US- PresseDie Deutsche - Presse Atzentur , ( dpa ) meldete

gestern aué Heldelbert : „ Ein amerikanisches
Gertcht in Franlcturt hat segen die Russin Re⸗
KIna ROwWIskeIJ Klage wegen Verletzung der
Auswelspflicht erhoben . Sie wird verdächtigt , als
sowWfetlsche Agentin tätig gewesen zu
seln . Die Angeklagte hatte
sich nach Mitteilungen

des amerikanischen
Hauptquartters Mitte Fe -
bruar in Frankfurt ge -
Welgert . einem Aßgenten
der amerikanischen Ar -
mee ihre Personalpapiere
zu zeigen . “

Ist die 24Jährige Russin
Regina Rowislceija wirk -
lich Agentin des sowieti -
tchen Geheimdienstes oder
handelt es sich nur um
eine „Kontfusions - Agen -
tin “, die die amerilcanische
Abwehr in Deutschland
von einer anderen Spio -
nageorganisation ablenken
soll ?

Das ist die Frage , mit
der sich in den letzten
2W6I — 1

8dem Maſhe die amerikkani -
sche Presse beschäftist , Für Heidelberg ge -
wWinnt die mysteriöse Splonageaflatre dadurch an
Interesse , daſl die hübsche Russin hier in Heidel -
bergs Stralben am 14. Februar festsenommen wurde .
Anscheinend War eines ihrer Hauptätigkeitsgebiete
das europäische Hauptquartier der Amerikaner
In Heidelberg .

Die amerikanische Leitung „ Herald Tribune “ ,
Pariser Ausgabe , berichtet am 24. Februar U. A. ,
dahb die in Heidelberg verhaftete Russin vielleicht
mit derjenigen Frau identisch sel , die in mehreren
amerikanischen Offlztiershäusern als Dienstmäd -
chen angestellt und mit Dokumenten verschwun⸗
den war .

Wührend „ Herald Tribune “ aus einer amerilca⸗
nischen Quelle erfahren haben will , daß die Fest -
nahme der Russin lediglich wegen nicht ordent - ⸗
lichen Auswelspapleren erfolgt sei , soll eine
Armeeverlautbarung von der Möglichkeit
Hesprochen haben , dab es sich hier tatsächlich um
einé russische „ Ablenkungs⸗ K4

entin “ ( eon -
tuston - agent ) handeln Kkönne , Autf die Frage eines
amerikanischen Reporters , was man unter einer
Ablenkcungs - Atßentin verstehe , sagte der Armee -
gprecher , laut „ Herald Tribune “ : „ Eine solche Agen -
tnt soll unserer Spionageabwehr dadurch Schwierig -
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Woetterberleht
Vorhersage des Amtes tür Wetterdtenst Karlsruhe ,

Kültig bis Mittwoch krüm : Am Dienstag Wolleig bis
Reiter , Mittagstemperatur aut 3 —4 Grad Wärme an⸗
stelgend . In der Jachtt töom Mittwoch Klar und ver⸗
brettet Frööste zum Teltl bis minus J Crad . Sehwackhie
Wince aus Nord bis Ost .

keiten bereiten , daß sie allgemeine Kontuslon stif -
tet , wührend andere die Spionagearbeit machen ; sie
erzühlt uns ein Dutzend verschledener Geschichten
und eine Rethe falscher Namen Falls hier ein wirke⸗
licher Spion vorhanden ist , s0 ist er noch nicht
gefaſit . “

„ Stars and Stripes “ , die amerikanische Armee -
zeltung Überraschte ihre Leser am 25. Februar mit
der Meldung , daß ein Reporter der amerikanischen
Nachrichtenagentur United Press die uangebliche
Spionin für ein Lösegeld von 250 . — DM bis zum
Beginn der Verhandlung trei bekommen habe .Am 26. Februar war schon der erste Sonder “
bericht dieses tüchtigen amerikanischen Neporterszu lesen . Er hat anscheinend tatsächlich das Be -
richterstattungsmonopol für eine vielleicht noch

dramatisch werdende Spionageaflaire . Nach dem
Bericht des up - Reporters ist Regina in der Ukraine
geboren und in einer russischen Spionageschulein Weimar ausgebildet worden . Die Wichtigste
Mittellung , die sie dem amerikkanischen Reporter
machte , scheint zu sein : „ In größerer Anzahl , als
Sie annehmen , sind Agenten , Russen , Deutsche ,und DP ' s Üüber ganz Westdeutschland an der Arbelt “ .

Selbst Amerlkaner und Franzosen , sagte sie dem
Reporter , waren für den russischen Geheimdltenst
in Westdeutschland tätig , wüährend der „ russi -sche Meisterspion “ in Westdeutschland ,ein gewisser Kpt . Serge Bulganow in Wirk⸗
Uchkeit ein Deutscher sei . Sie selbst habe
von Amerikanern für Geld Informationen bekom -
men . Auf die Frage nach ihrer Herkunft bestätigte
sle dem Reporter , daß sie mit den aus der Ukraine
zurückgehenden deutschen Truppen nach Berlin
kam , Wo sie unter dem früheren russischen Pro -
pagandachef , Oberst Tulpanow gearbeitet habe .
Danach sel sie auf die Spionageschule in
Weimar geschickt worden .

Als die Russen sie schlieglich Verdächtigten ,auch mit dem Westen zusammen zu arbeiten und
sle in der Nähe von Oflenbach von Russen He-
schlagen worden sel , sprang sie nach einer früher
Erklärung aus dem Zug und wurde bald darauf
in Heidelberg aufgegriffen .

Interessant erscheint in dlesem Zusammenhangdie Kürzliche Bekanntgabe , daß sich in Heidelbergdie Hinbrüche in amerſkanischen Gtfisterswoh⸗
nungzen in auffallender Weise gestelgert haben .

nicht die Aufgabe der Stadtverwaltung . diesen Ge -
danken ganz allein in die Tat umzusetzen . Die
Bürgerschaft mit allen ihren Kräften und
Möglichkeiten , voran die Vereine , seien aufgeru -
ften , mitzuhelfen . 80 könne eine ganze Reihe
von wertvollen , schönen Sommerveranstaltungen
zustandekommen , die den Heidelbergern Freude
machen und zugleich auch dem Fremdenver -
kehr dienen , der einen Magnet braucht .

Aus den Ausführungen Dr . Ambergers ergab sich ,
daſi man keine „ Amüsierindustrie “ auf die Beine
stellen wolle , sondern Veranstaltungen , die an
Herz und Gemüt appellieren . Gesangvereine sol -
len singen , die Sportvereine Programme gestal -
ten . Der Königssaal bietet große Möglichkeiten .
Der Schloßhof eignet sich für Serenaden und De -
klamationen . Der Schloßpark mit seinen gürt⸗
nerischen Anlagen und dem Ausblick ist einzig
dastehend . Er ist der schönste Rahmen für Kur -
konzerte . Aus diesen Anregungen heraus ent -
Wickelte sich eine lebhafte Debatte , an der sich
Vertreter des Sports , der Gesangvereine , verschle -
dener Behörden , des Theaters und Veranstalter mit
ren Erfahrungen beteiligten .

Es ergab sich , daß der Intendant unserer Büh -
nen an Theateraufführungen imFreien
denkt , an Darbietungen des Balletts , an eine⸗
Auflockerung des Programms von Serenaden -
konzerten , die auch häuflger als bisher statt -
kinden sollen . Die Post stellte ihre Kapelle und
hren Gesangverein zur Verfügung . Aus der Ver -
sammlung heraus kam immer wieder der Vor -
schlag , die Bürgerschaft selbst möchte
mithelfen . In diesem Zusammenhans wurde
darauf verwiesen , daß aus vielen wertvollen Ama -
teurmusilcern ein Orchester gebildet werden könne ,
das sich ab und zu zur Verfügung stellen könne .
Auch an die Hochschule für Musik wurde
fedacht .

Verschledene Vereinsvertreter rückten das Pro -
blem der Miete und der Steuer in den Mit -
telpunkt des Meinungsaustausches . Ee kam zum
Ausdruck , daß man den ideal gesinnten Veranstal -
tern nicht auch noch das finanzielle Risiko auf -
bürden dürte . Die Wünsche betrafen sowohl die
Steuern , die von der Stadt eingehoben werden ,
Wie die hohen Mieten , die von der Schloßverwal⸗
tung verlangt werden . Oberrechtsrat Amberger
gagte zu , diese Forderungen zu vertreten .

Die Besprechung brachte eine Fülle von An -
regungen . Die meisten zielten darauf ab , wertvolle
Veranstaltungen , aus Krüften der Bürgerschaft
heraus , zu gestalten und damit den Kostenaufwand
830 herabzudrücken , daß ein Besuch keine wesent⸗
liche finanzielle Belastung bedeutet .
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vom Bahnhotf aus dorthin gebracht . Aber wie sah
die alte Gasse aus ? Die Einwohner hatten es sich
nicht nehmen lassen , Ehrenbogen zu spannen , Fah -
nen herauszuhängen , und vor jedem Fenster hingen
Blumengewinde zur Begrüßfung . . . . Da kam der
alte Andreas , der Droschkenkutscher von
Ebert , der früher dem „ Friederle “ manchmal hin -
tendrauf gegeben hatte , wenn er sich ans Fuhr -
Werk hing , und der ihn schon als EKind 80 gern
leiden mochte , weil kein anderer Bub die Pferde
80 sorgfültig wartete und die Wagen 80 geschickt
einspannen konnte . wie der kleine Ebert . Auch die
alte Mutter Seppich , die nun schon tot lst , die
alte Frau Penner und mancher andere eilten
herbel zum Willkommen . . . Noch einmal kehrte
er zu FVuß in die Pfaflengasse zurück , mit hellen
Tränen in den Augen und von der Bewegung über⸗
mannt , daß man sich seiner in der Pfaflengasse 30
deutlich noch erinnerte . “

Ueber zeine Rundfahrt sagte er zu dem damaligen
Oberbürgermeister Dr . Walz , es sei ihm ein Her -
zensbedürfnis gewesen , einen kurzen Blick in die

Die Grabstätte auf dem Bergfrledhof

Vaterstadt zu werfen . Die Rundfahrt habe Erinne -
rungen aufgefrischt . und mit dem Blick von der
Molkenkur wandere er zurück in die frühe Jugefid .
„ Ich war ““ , so hat damals Ebert gesagt , „ ein echter
Neckarschleimer . nicht immer der bravste , aber
doch einer von denen , die sich ihrer Pflichten be⸗
wußt waren . “ Weiter hat Ebert damals des Heidel -
berger Bürgerfleißes gedacht und der hervorragen -
den Geistesarbeit der Universität und der Kunst .
Daran habe er stets denken müssen , wenn er in der
Fremde Heidelberger oder ehemalige Studenten der
Ruperto Carola getroflen habe . Mit dem Stolz auf
seine Vaterstadt sei er immer ein echter Heidel -
berger gewesen . 85

In den Tagen vom 28. Fehruar 1 bis zum
Elntreften des Trauerzuges aus Berlin (6. März) war
Heldelberg fieberhaft beschäftigt . In wenigen Fagen
mußte der Trauerschmuck angebracht werden ,
mußte die Unterkunft der vielen Gäste aus ganzDeutschland geregelt werden . Ein großes Polizei -
aufgebot wurde zur Verkehrsregelung vom RBahnhot
über die Rohrbacher Straße zum Friedhof hin not -
Wendig . In 20 Sonderzügen kamen die Trauergüste
aus allen Himmelsrichtungen nach Heidelberg . Man
hatte mit einem starken Zustrom von Fremden ge -
rechnet , doch alle EFrwartungen wurden Übertroffen .
Die Hotels und Gaststätten reichten nicht aus , all
die Menschen zu beherbergen , die Friedrich Ebert
das letzte Geleit geben wollten .

Als dann der Trauerzug eintraf , läuteten von
allen Kirchtürmen die Glocken . Pechfackeln wurden
entzündet und das Stadtorchester intonierte einen
Choral . Unter dumpfem Trommelwirbel setzte sich
der Trauerzug in Bewegung . An der Spitze der
ofllstellen Vertretung schritten der damalige Reichs -
kanzler Luther , Staatspräsident Helipach

und Oberbürgermeister Walz . Unter den Kränzen ,
die im Zug mitgetragen wurden , flel damals der
Fllederkranz des Kalsers von Japan auf .

Im Anschluß an die Beerdigung auf dem Berg -triedhot pilgerten viele heim zum GeburtshausEberts in der Pfaflengasse und viele Prominente
trugen sich in jenen Tagen in dem Güstebuch des
Hauses ein . Das kleine Güäßchen wurde zu einem
Mittelpunket in Heldelberg . Noch heute ist die Er -
innerung an jene Tage bel vielen Heidelbergern
lebendig , da sie ihren Friedrich Ebert zur letazten
Ruhe auf dem Bergfriedhof betteten .

Die Leistungen der Heidelberger Arbellerwohliahrl
Ortsausschuff gibt Rechenschaft — Eröffnung des Bierhelderhof - Erholungsheimes

Die Heidelberger Arbeſterwohlfahrt hat
zelt hrem Wiederauferstehen nach 1946 alles Ketan ,um am Aufbau einer gerechten sozialen Neuord -
nung mitzuhelfen . Das bewies die gestrige Jahres -
hauptversammlung im Hause der Arbeiterwohlfahrtin der Gaisbergstrahe .

Der Leiter des Ortsausschusses Heldelberg , Ober⸗
reglerungsrat Adolftf Engelhardt „ kab den
Rechenschaftsbericht . Er betonte , daß die Arbeiter -
Wohlfahrt in Heidelberg das Licht der Oeflentlich⸗keit nicht zu scheuen brauchel In Heldelberg sind
tüglich Männer und Frauen chrenamtlich am Werke ,um kfür die Aermsten der Armen zu sorgen . Vor
allem läge ihnen das Wohl und Wehe der Kinder
um Herzen . Die „ Oertliche Erholung “ im Tlergarten

Tülle von Anregungen lür Personal - und Sozlallelter
Erste Fortbildungs - Woche in der „ Stiftsmühle “ , Heidelberg - Ziegelhausen

Die Fortbildung der Personal - und Sorlalleiter
Wird heute von vielen Betrieben Als, eine vordring -
liche Aufgabe betrachtet , Die „ Arbeitsgemeinschaft
tür Sozlale Betriebsgestaltung “ , Heidelberg ( Lei⸗
tung Rechtsanwalt Dr . Wei9 ) ist bemüht , hier den
Betrieben mit Rat und Tat zur Selte zu stehen , In
Deshalb veranstaltet die A8B ( Arbeitsgemeinschaft
füur Sostale Betrlebsgestaltung ) jetzt vom 27. 2. bis
4. 8. 1050 die erste derartige Fortbildungswoche für
Fersonal - und Soslalleiter und deren Nachwuchs⸗
krükte in der „ Stittemühle “ ,

Fersäönlichkelten aus der Wirtschaft und Industrle
nehmen in Fachreferaten zu den Problemen Stel⸗
lung . Auſler Rechtsanwalt Dr . Wei9 Aprechen
Protessor Dr . PreIsr , Heldelberg , Professor Dr .

U

Woltgang Slebert , Göttingen , Or . Joseph
Winschuh , Lambrecht , Oberingenteur Adolt
Bauer , Ludwigsburg , . , Kroeber - Ke net h ,
Psychologische Prüfstelle Augsburg , Prof . Dr .
Kchelis , Heidelberg , Chefarzt Dr . Wilhelm
Hergt , Ludwieshaten und Dr . Irmguard Bers⸗
haus , Heildelberg .

Wie , sehr heute hel einzelnen Betrieben auf dle
Arbelt der Personal - und Sozlalleilter Wert gelegt
Wird , zeigte berelfts der erste Tag der Fortbildungs -
woche in Heidelberg : Sonzlale Hetriebsgestaltung ,
Urhaltung der Arbeltskeräkte , zeltgemälles Unter⸗
nehmertum , Zukunktt der Wirtschaftsordnung Waren
thematische Stichworte für Ausführungen , die dte
Kursustellnehmer eng mit den Froblemen vortraut
machen sollen . PFuke .

Wles eine Besucherzahl von 383 Kindern auf mit
einer Gesamtverpflegungszahl von 9390 . An der
„ Geschlossenen Hrholung “ im Kindererholungsheimin Neildelsbach 1. 6 . haben während der je -Weils Igtägigen Erholung 636 Kinder tellgenommen .
Täglich werden in vier Kochstellen der Schüler -
sbelsungen 5600 Mahlzeiten verabreicht . Welterwurden 10949 insgesamt 4620 Essen zubereltet , die
an Durchreisende und an Heimkehrer ausgegebenWurden . In den beiden Kinderheimen wWurden 1242
und in den zwel Kinderhorten 491 Kinder betreut .Rund 40 600 Mahlzeiten wurden an Kinder ausgege -
— K Weihnachten wurden etwa 1030 Kinder be -
gchenkct .

Die Unkosten wurden aufgebracht durch eine
Llstensammlung : 2769,36 DPK. Sachspenden ( Klei -
dungsstücke , Schuhe und Stotle stwa tür 1000 DM,Spielwaren im Wert von StwWwa 250 DM) . Die Lahlaller in den einzelnen Arbeitsausschüssen Betreuten
betrug 510.

Die Nüähstube mit ihren vier Nebenstellenvertügt über 26 Nähmaschinen . Sle Wies im Jahreidao éeine Besucherzahl von 6350 auf , Gerade die
Nühstuben . “ 30 Wurde testgestellt , hätten erheblichdazu beigetragen , den minderbemittelten Familien
— der Antertigung ihrer Kleidungsstüucke zu hel -ten .

Stadtrat Adolt Rausch sprach Über die örtliche
Erholungstfürsorge und sagte , dal schon in aller⸗nüchster Zeit das Blerhelde rhof - Erho⸗
lungssheim wieder eröttnet werdenkönne . Die Verhandlungen mit dem Amt tür
Wiedergutmachung belen zwWar schwierig HewWesen ,doch 1450 atünden sie vor dem Abscfilull . DasBlerhelderhof - Erholungshelm ist Elgsontum der
Arbelterwohlfahrt , 8 Wurde vor demJahre 10339 aut Betreiben von Adolf Rausch ge⸗Krundet . PFalce.
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Aus der engeren Heimal
Kaminbrand in Leimen

Leimen . In den frühen Nachmittagsstunden
des Montag entstand im Hause Obere Straße 15
ein Kaminbrand , der wahrscheinlich durch
Glanzrußbildung hervorgerufen wurde . Der aus -
gebrochene Brand konnte rasch eingedämmt
werden , so daß die herbeigerufene Feuerwehr
nicht in Tätigkeit treten brauchte Sach - oder
Gebäudeschaden ist nicht entstanden . hs -

Sandhausen . Die Bevölkerung Sandhausens
hat nun endlich wieder einmal Gelegenheit ,
einer öffentlichen Gemeinderatssitzung beizu -
Wohnen . Die Gemeindeväter werden heute ,
Dienstag , um 20 Uhr im großen Saal der „ Fri -
schen Quelle “ eine stattliche Reihe wichtiger
Punkte , u. a. die durch die am 5. März orfol -
gende Einwethung der Leichenhalle notwendig
gewordene Friedhofsgebührenordnung und Be -
stattungsvorschriften besprechen . — Der Gast -
Wirt Jakob Kolb konnte am Samstagabend auf
das 100jährige Bestehen der Gastwirtschaft „ Zur
Krone “ zurückeblicken .

Hirschhorn . Die Versorgung der Bevölkerung
mit Brennholz durch die Stadt erfolgt in diesem
Jahre wieder direkt ab Wald . Die hlesgen Hin -
Wohner können ihren Bedarf an Brennholz bis
4. März auf der Bürgermeisterei anmelden . Es
Wird nicht mehr Holz geschlagen , als durch diese
Meldungen erforderlich wird . Daher können spä -
tere Meldungen nicht mehr berückcsichtigt wer⸗
den . — Am Donnerstag hält das Finanzamt
Michelstadt im Rathaus einen öffentlichen Sprech -
tag ab . WI -

Hirschhorn . Die Kreishandwerkerschaft hült
in Hirschhorn für alle Handwerker des Neckar -
tals und hinteren Odenwalds Fortbildungslehr -
gänge ab . Die Kurse erstrecken sich auf Buch -
kührung , Gesetzeskunde , Steuer - und Scheck -
Wesen , Wechsel - und Scheckverkehr . Neben der
Möglichkeit zur Auffrischung und Erweiterung
mre Kenntnisse dienen ide Lehrgüänge gleich -
Leitig als Vorbereitung auf die Meisterprütfung .

Mauer . Im vergangenen Jahre wurden durch
das Abbrennen von Hecken und Rainen bedeu -
tende Schäden verursacht . Insbesondere im s0 -
genannten „ Schacht “ , im Bahneinschnitt zwischen
Mauer und Meckesheim , wurden Obstbäume in
Mitleidenschaft gezogen .

Waldwimmersbach . Dieser Tage fand die Be -
kämpfung der San - José - Schildlaus , die in Herbst
an acht Stellen unserer Gemarkung festgestellt
Worden ist , ihren Abschluß .
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Slädtebund zweifelt am 2½ Milliarden - Programm
Bundeskredit für Wasserversorgung ? — Das württemberg - badische Verhältnis / Der Städtebund tagte in Walldorf

Die am gestrigen Montag in Walldort bei
Heidelberg abgehaltenen Sitzung des badischen
Städtebundes Wwar im wesentlichen von der Be -
handlung flnanztechnischer Fragen bestimmt . Zu
der Sitzung , die unter Vorsitz von Bürgermeister
Schmelcher ( Walldorf ) ihren Verlauf nahm ,
wuür auch der Landrat des Landkreises Heidelberg ,
KIotz , erschienen .

Städtebund ist skeptisch
Der Geschäftsführer des badischen Städtebundes ,

Dr . Hagen , dessen Referate im Mittelpunkt der
Sitzung standen , gab zunächst einen Uberblick über
die Entwickelung der kommunalpolitischen Lage seit
der letzten Tagung in Sinsheim am 9 Januar 1950 ,
Sodann ging er auf Fragen der Arbeitsbeschaffung
ein , wobel er ausführlich das Wohnungsbaupro⸗
Gramm des Bundes behandelte und dies einer ein -
tzehenden Kritik unterzog . Hr „ bezweifelte ,
dall es der Regierungs möglich sein
werde , das 2,0 Milltarden - Prosramm
aufrecht zu erhalten und durchzu⸗
tühren . Wie bekannt , sollen zur Deckung des
erforderlichen Kapitalaufwandes Sparkassen , Le -
bensversicherungen , Bausparkassen und Pfandbrief -
institute rund 6300 Miilionen D- Marle aufbringen .
400 Millionen sollen aus den Haushalten der Län -
der und Gemeinden freigemacht werden , Dr . Hagen
bezweitelte stark , daß sich die genannten Institute
und Körperschaften in dieser Höhe an der Finan -
zlerung beteiligten könnten . Dies folgere , daſl man
dem Wohnungsbauprogramm der Regierung äußerst
Skeptisch gegenüberstehen müsse und sich Kkeinerlei
Illusionen hingeben solle . Er wisse , daß der Woh -
nungsbau das dringendste Problem sei und er auch
aus diesem Grunde die Grundsteuerfreiheit für
Wohnungs - Neubauten prinztpiell begrüßen müsse ,
wWenn auch hier mancherlei Einwände der Städte
und Gemeinden vorhanden seien . Niemand , 80
führte Dr . Hagen aus , könne Aufschluß darüber
geben , wie die 2,5 Milliarden D- Mark — wenn sie
tatsächlich aufgebracht werden sollten — aufgeteilt
werden sollten , Sollen Wohnungs - Notstandsgebiete
bevorzugt werden wie etwa Schleswig - Holstein und

Nach der Begrüßung des Gemeinderats und
der zahlreich erschlenenen Zuhörer erfolgte
durch Bürgermeister Rausch die Bekannt -
machung zweier Zuschriften und Anordnungen .
Der Landrat erließ Verfügungen Über die Ab -
rüumabgaben und die Förderung des Woh -
nungsbaus . — Eine US - Anordnung regelt die
Gründung , bzw . das Bestehen von politischen

Parteien . Weiter wurde ein Kontrollrats -
beschluſß Über die Wohnungsbewirtschaftung ver -
lesen . Dieselbe bleibt nach wie vor Angelegen -
heit der Gemeinden . Dié Schaffung eines „ Kreis -
Wohnungsamtes “ kann nicht erfolgen , weil den

Die ,kalte “ Pasteurisalion
Neue Wege in der Sterilisation der Milch durch Röntgen - und Kathodenstrahlen

Vertzuche mit Röntgen - und Kathodenstrahlen ,
dle an der Technischen Hochschule von Massa -

chusetts angestellt wurden , bewiesen , daß beide
Strahlenarten bei hoher Spannung starke An -
ceicherungen von Bakterien , Hefe - und Schim -
melpilzen abtöten . Besonders starke keim -
tötende Wirkung zeigten diese Strahlen
roher und pasteurisierter Milch sowie Hrd - und
Wasserproben , während sich beil der Sterilisie -

3
—

von Apfelsaft größere Schwierigkeiten er -
gaben .

Diese Strahlen zerstören ferner die Enzyme -
Substanzen , die als Katalysatoren die Realetion
zwischen anderen chemischen Stoften herbei -
führen , ohne selbst verändert zu werden . 80
werden beispielsweise Butter und Olivenöl
durch Behandlung mit Röntgen - und Kathoden -
strahlen rascher ranzig . Die orangegelbe Farbe
der Butter wird mit zunehmender Strahlungs -
intensität allmählich zerstört Die versuchsweise
Bestrahlung von Grapefruſt - und Orangensaft
führte zu einer merklichen Abnahme der Vita -
min C- Konzentratlon .

Die bisher nur versuchsweise durchgeführte
Sterilisierung von Milch mit Ksthodenstrahlen
von 2 Millionen Elektronvolt dürfte wesentlich
vorteilhafter und leistungsfähiger sein als sämt - ⸗
liche bisher angewandten Verfahren . Vor der
Bestrahlung enthielt ein Milliliter Milch unge⸗
kühr 37 Millionen Bakteèerien , nach der Behand -
lung nur mehr 2 Bakterien .

Die durch , Röntgen - und Kathodenstrahlen
hervorgerufenen Veèeründerungen beruhen auf
den durch das Auftreffen der Strahlenpartikkel
hervorgerufenen Strukturänderungen innerhalb
der Atome , Die Träger der Kathodenstrahlen -
energle sind Flektronen . wührend die Fnergle
der Röntgenstrahlen durch die Fhotonen Über -

756 Rohrbach ohrte
B. Die T80 Rohrbach veranstaltete anläblich

des 63. Geburtstages ihrs Fhren - Oberturnwarts
Robert Zimmermann eine kleine Felerstunde . Be -
sonders stark vertreten waren die Aktiven der
Abt . „ Turnen und Sommersplele “ , Aber auch alle
Ülteren Mitglieder beteiligten sich an dieser Feler ,
Zuerst ergrift der Lelter der Abt . „ Turnen und
Sommerspiele “ das Wort und streikte in Kkurzen
Zügen dle Einsatzbereitschaft des immer noch
rüstigen und nie ermüdenden Oberturnwartes . Als
Aulleres Leichen der Danlcharkeit Überrelchte er
mim däann einen reichlich ausgestatteten „ Freß -
Korb “ , . Anschließend trat die Männerrlege an und
beglückwünschte ihren Jubilar mit dem Turner⸗
Kruß . Aber auch die Frauenabtellung war durch
eine Sprecherin mit einem selbstverfahten Prolog
Vertreten . Die persönlichen Gratulationen eines
jeden Festteilnehmers zelgten , dahh gärntliche
Glückwünsche von Herzen kamen Alte Turner⸗
lieder und humoristische Stücke bildeten den
Rahmen der Feter , Der Turnwart der Männerriege
Vorstand es , die Frauen „ seiner “ Mäünner davon
zu Uberzeugen , dalh ste doch Verstündnig seigen
sollen , wenn ihre Männeor den Whrgelis haben , nle
eine Turnstunde azu vorsäumen .

Die Altersturner tagten

Am Samstag kamen die ( itersturnwarte aller
deutschen Landesturnbverbäünde zu einer gemein⸗
gzamen Tagung mit den Orgabcgatlonsauss - Aulssen

tragen wird — kleine Quanten strahlender Ener -
gle , deren Vorhandensein erstmalig von Einstein
angenommen wurde .

Verglichen mit Röntgenstrahlen besitzen die
Kathodenstrahlen wesentlich geringere Durch -
dringungskfähiglceit , dafür aber etwa mehr als
hundertfache Wirksamkeit . Diese Strahlenart
ist leicht doslerbar , so daß die jeweils auftref -
kende Flektronenmenge stets genau bekannt ist .
Für gewöhnlich werden Bakterien durch Er -
hitzen auf hohe Temperaturen abgetötet . Bei
der Sterilisierung durch Röntgen - und Katho -
denstrahlen beträgt die Temperaturerhöhung
nur 2 Grad Celsius .

Niedersachsen ? Hler müsse der Verdacht aufkom -
men , daß Mittel , die in dem „ Zentraltopf “ des Bun -
des gelangen — also auch solche aus Württemberg -
Baden —einseitig abfließen . Jedenfalls sei die Ent -
Wicklung in dieser Hinsicht genau zu verfolgen , um
nicht in Schwierigkeiten zu geraten . Im Ubrigen
sel schon März , und die Bausaison müsse schließlich
einmal beginnen . Die große Frage : wann kann mit
den vorgesehenen ( aber noch nicht aufgebrachten )
Wohnungsgeldern endlich gearbeitet werden ?

Die Investitionsprogramme des Bundes
Zu den Arbeitsbeschaffungsmafnahmen des Bun -

des gehören auch die Investitionsprogramme , die
der Bundesbahn , der Post und anderen wirtschaft -
lichen Unternehmungen zugute kommen sollen , Der
Städtebund möchte die Arbeitslosen — Notstands -
geblete berücksichtigt wissen . Bei dem Württem⸗
berg - Baden zufallenden Anteill könnte man aber
den Eindruck gewinnen , daß der Rahm wieder von
Württemberg abgeschöpft werden solle , Als Bei -
splel führte Dr . Hagen an , daſ in einem Vor -
anschlag von 70 Millionen D- Mark für den Straßen -
bau Baden der Antell von 7 ( h Millionen D- Mark
zugedacht sei .

Den letzten Pfennig für Schulinvestitionen ! —
Dies seil eine Forderung , die wir unserer heran -
Wachsenden Jugend schuldig selen . Nicht zu ver -
gessen wäre aber auch die Einrichtungen und Unter -
stützung von Krankenhäuser und anderer hygieni -
scher Anstalten .

Gelder milssen gerecht vertellt werden
Nochmals auf das Verhältnis Württemberg⸗

Badens eingehend . , wies Dr . Hagen auf die Tat -
sache hin , daſl Baden ein Drittel der Bevölkkerung
Württemberg - Badens stelle , während auf der an -
deren Seite zwei Drittel aller württ . - bad . Arbeits -
losen Badener sind . Die Bestrebungen Württem -
bergs , bereitgestellte Gelder hauptsächlich in die -
ses Land fließen zu lassen , müßten als ungerecht
empfunden und unterbunden werden . Dr . Hagen
ktorderte in diesem Zusammenhang eine indu⸗
Striell - gewerbliche Freisügigkeit

„Liegelhausen “ fetzt aut den Siragenbahnwagen
Aus der öffentlichen Gemeinderatssitzung

staatl . Stellen eine Einsicht in die örtlich gege -
benen Verhältnisse nicht möglich ist . — In Zu -
sammenarbeit mit dem „ Verkehrsverein “ hat
die Gemeinde erreicht , daß in Zukunft auf den

Straßenbahnwagen der Linien 4 und 5 die Rich -
tungsschilder auch den Namen „ Zlegelhausen “
tragen . — Auf die bevorstehende Sammlung
des Vereins „ Kriegsgräberfürsorge “ wies der
Bürgermeister in warm empfehlenden Worten
hin . — Der Gemeinderat beschloſl dann ohne
Debatte die Auflösung des „ Schulpfründefonds “ ,
weil der geringe Stand dieses Fonds einen weil⸗
téeren umständlichen Schriftverkehr mit den
Aufsichtsbehörden nicht länger rechtfertigt . Der
geringe Betrag wird , einem seit 31. 8. 49 beste -
henden Beschluß folgend , der Gemeindekasse
zugewiesen . — Eine lüngere Debatte löste die
Wasserversorgung des Gebiets „ Neurott “ und des
„ Rainweges “ aus . Es wurde beschlossen , zuerst
das Problem „ Rainweg “ , als besonders dringend ,
unter möglicher Heranziehung staatlicher Hilfe
zu lösen . — Ein Vertrag mit dem seitherigen
Tierarzt wird gelöst ( auf dessen Wunsch ) und ein
neuer Vertrag mit einem anderen Bewerber soll
abgeschlossen werden . — Um das doch etwas
abseits des Hauptverkehrs gelegene 2. mehr in
den Blictpunkt aller Interessenten zu rücken ,
goll die amtliche Bezeichnung der Gemeinde
KUnftig „ Ziegelhausen/Neckar “ heißen . Damit ist
einem längst gehegten Wunsche des Verkehrs -
und Verschönerungsvereins Rechnung getragen .

Haus - und Grundbesitz gegen Aulräumungsabgaben
Mitgliederversammlung des Wieslocher Haus - und Grundbesitzervereins

Wiesloch . Unter der Leitung von Hauptlehrer
Beetz fand im Saal des Hotels „ Zur Pfolz “ eine
Mitsliederversammlung des Wieslocher Haus -
und Grundbesitzervereins statt . Die überaus
starke Belastung der Hausbesitzer durch die ver -
schiedenen neuen Steuern wie Aufrüumungsab -
gabe , Soforthilfe und Lastenausgleich sowie die
übersteigerte Gebkudeversicherungsumlage stel -
len eine Außlerst harte Belastung für den Haus -
und Grundbesitz dar . Die Behandtung und Aus -
tprache Uber diese Punkte führte zu einer schar -
ten Stellungnahme und einem Protest . Da die
meisten Wieslocher Hausbesitzer schon sehr sterk
belastet sind , erscheint es unmöglich , die ange -
korderte Aufräumungsabgabe zu bezahlen . Daher
beschloſßß die Versammlung einstimmig , bis zur
Entscheidung der anhüngigen gerichtlichen Klage
Stundungsgesuche einzureſichen , Starker Protest

ihren ältesten Turner
des Deutschen Altersturnertretten 1960 nach Heidel -
berg . Unter Vorsita von F Krause wurden die
Vorbereitungen und die Organisatlon dieses in
Heldelberg stattfindenden Festes lebhaft diskuttert .
Am 11. August kommen ungefähr 3000 Altersturner
aus ganz Deutschland nach Heldelberg . Dieser Tag ,
der Geburtstag des Turnvaters Friedrich Ludwig
Jahn , bringt durch einen Festakt in der Stadthalle
den Auftakt des vier Tage dauernden groben deut -
tzchen Altersturnertrektens 1950. Hlterbel ist an die
Mitwirkung des Städtischen Orchesters und des
Heldelberger Süngerverbandes gedacht . Der Samstag
ist der Tag der Wettküämpte , die auf sämtlichen
Plktsen des 188 Stadtons ausgetragen werden , Am
gpäten Nachmittag turnt die Deutschlandriege in
rer stürkesten Aufstellung in der Leimener PFest⸗
halle . Das groſe Schau - und Rlegenturnen am
Sonntagnachmittag aut dem TSG - Plats dürtte Wohl
der Höhepunket der Veranstaltung sein .

Zu einer Gedüchtnisstunde der verstorbenen und
gefallenen Kameraden tretten sich zuvor , am Sonn⸗
tagmorgen , die Purner aut dem Fhrentriedhotf . Fin

Sckiloßtest mit turnertschen Darbletungen ,
ans in allen Ruumen des Schlosses , Schloßinnen⸗

beleuchtung usw . , Mldet den glanzvollen Abschlul
des Festes , Der Montag vereinigt dann die Alters⸗
turner zu Fahrten in die Umgebung unserer Stacdt .
Der Heldelberger Turnausschuß bittet heute schon
dte Bevölkkerung , bei der Lösung der Quarttertrage
ihm entgegenzuko unen . er

erhob sich auch gegen die hohe Gebäkudever -
sicherungsumlage von zwel DM für tausend DM
Versicherungssumme . Hauptlehrer Beetz stellte
kest , daſßß eine Umlage von 76 Dpfg . für tausend
DM Versicherungssumme als Versicherungsbe -
trag ausreichen würde . Die Versammlung war
der Ansicht , daß keiner mehr als den 78 - Pfg . -
Satz zahlen soll . Bezüglich der Soforthilte und
des Lastenausgleichs wurde von der Versamm -
lung die Heranziehung aller Vermögensbesttzer
gefordert . Als Vertretung des Hausbesttzes in
der Wohnungskommisslon wurden die Herren
Kraft , Schmidt und Wahl benannt . IIld -

Wir gratulleren
Wilesloch . Frau Marte Januschke von der

Verwaltung der Heil - und Pflegeanstalt konnte in
Kkörperlicher und geistiger Frische ihren 70. Ge -
burtstag telern . Id

Französischer Weltrekord - Segelflieger
in Heidelberg

Bei der Interessengemeinschaft Heidelberger Se -
gelflleger war Über das Wochenende der ofkistelle
Inhaber des Weltrekordes im Dauersegelflug , der
Franzose Guy Marchand zu Gast . Marchand stellte
telnen Rekord vom 16. bis 16. Mürs 1049 in Romain⸗
les - Alpilles in Frankreſch auk , mit elner Flugzelt
von 40 Stunden 51 Minuten . Sein Deutschlandbesuch
galt hauptsächlich seinem Rlvalen und inoffistellen
Weltbesten . Erust Jachtmann , der 1943 die bisher
unerrelchte Dauersegelflugzeit von 66 Stunden aut⸗
gtellte , aber intolge des Krieges nicht in dle Liste
der Internatlonalen aufgenommen Wurde , Marchand
begtätigte berelts in elnem Kriete an Jachtmann ,
dall er versuchen will , die 60 - Stundengrenze zu
errelchen , um zu Recht als der Inhaber des Welt⸗
rekordes im Dauersegelflug zu gelten .

Guy Marchand erzählte , daß , er Sekretür bel
Garry Davis sel und gleleh ihm den Woeltbürger⸗
gedlanken vertritt . Im letzten Jahr war er in dleser
Angelsgenhelt in Indten , wo er mit Pandit Nehru
und Ghandis Sohn zusammentrat . In Kürze will er
Wieder nach Indten reisen , um den indischen Segel -
flug mit englischen Segelflugseugen aufzubauen .
Welter beabsichtigt er , palt der französtschen Polar⸗
ekpedttion Paul - Emilie Vietor Segelfläge Gber Grön⸗
land aussutühren .

Arsenal - Spleler erklürten , dah die neuen Me⸗
thode der englischen Zuschauer , r Mightallen
durch Klatschen im Talet Kundztunl , eine Mann⸗
szchatt zur Raserel bringer könne .

Tageblatt

mit Grenzen . Eine noch weitgehendere Zu -

summenballung von Industrie (32. B. in den Stutt -
garter Großraum ) müsse zu einer Entwicklung füh -

ren , die wir später nicht mehr zu beherrschen ver -
mögen . Ziel auch des Städtebundes müsse eine

Konsolidierung der Bevölkerung sein , was ergibt .
daßb das sogenannte Hinterland stärker als bisher
industriell durchsetzt werden miisse . Zur Behebung
der Arbeitslosigkeit in den Tabakanbaugebieten
selen Ausweichindustrien in diese Gegenden zu

verbringen , da bei der gegenwürtigen Entwiecklung
von der Zigarre zu der Zigarette keine gesicher -
ten Arbeitsmöglichkeiten für die Zigarrenarbeiter
mehr bestünden .

30 Mlllionen für die Wasserversorgung

Interessant war die Mitteliungs , daßß für die nüch -
sten fünt Jahre zur Sicherstellung der
Wasserversorgung der Gemeinden
ein Bundeskredit in Höhe von 80 Mi1⸗
ltonen D - Mark bereitgestellt werden soll .
Schon jetzt müßten die Gemeinden und Städte ihre
Bedürfnisse in dieser Hinsicht anmelden .

Nun auch Landespolisei - Zuschufl ?

Die folgenden Ausführungen Dr . Hagens waren
von der großen Finanznot gekennzeſchnet , die sich
vom Bund bis herunter auf die Gemeinden aus -
Wirkt . Bel vlielen Gemeinden werden
die Hlaushalte 1950 kaum ausgegli⸗
chensein . Hinzu komme , daß man den Ge⸗
meinden die vom Bund dt . Grundgesetz ) zu tragen -
den Arbeitslosenunterstützungen azu
eilnem gewissen Prozentsatz aufbürde . Außerdem ist
vorgeschen , die Gemeinden noch mit
einem Landespolizei - Zuschuß zu be -
lasten ,

Der Referent forderte einen Real - Haushalt .
Es hätte keinen Zweck , der Bevölkerung durch
„kristierte “ Haushaltpläne etwas vorzumachen . Es
Kkönne nicht verantwortet werden ,
daß die Gemeinden zum Ausgleſch
iIhrer Haushalte die Grund , und Ge⸗
Wwerbesteuer erhöhen . EFher das Gegenteil
miüsse der Fall sein , denn zu hohe Mebbe⸗
trüäge sind der Schrecken je der Iu⸗
dustrie .

Das Ministerium ohne Mittel

Die Schulfinanzen seien eine besondere Wissen -
schaft . Auf der einen Seite die Bestrebungen zur
Schulgeldtreiheit und auf der anderen Seite ein
Kultusministerlum ohne Mittel . Die
Gemelnden wehren sich gegen zu hohe Lehrstellen -
belträge . Von der für diesen Zweck aufgebrachten
Summe zseien allein über ein Drittel für
Penslonsbezüge . Man müsse hierin ein po -
Üitisches Problem sehen , stellte Dr . Hagen fest ,
bei dem man endlich einmal die Stellungnahme
der Gemeinden — die in schulischen Dingen nie
getragt werden — zu hören hätte .

Noch ½ Million Flücdtlinge

Ein wenig ertreuliches Bild für die Zukunft er -
gaben einige Zahlen : Es stehe noch nicht fest . ob
das Bundesgeblet weitere hunderttausend Men -
schen aus Oesterreich aufnehmen mufßl. Außerdem
würden aus dem Osten stündig Menschen einströ -
men . Man könne damit rechnen , daß insgesamt
noch eine halbe Million Flüchtlinge aufzunehmen
sind . In Württ . - Baden müssen zunächst 6000
Flüchtlinge aus Schleswis - Holstein untergebracht
werden , für die man ein gesondertes Wohnungs -
bauprogramm ausgearbeitet habe . Welter wurde
mitgetellt , daß bis zum 1. Jult die Frage
der DP ' s bereinigtwürde . Der bis da -
hin verbleibende Restbestand 6011
in die deutsche Bevölkerung einge⸗
glledert werden . Es handelt sich dabei haupt -
süchlich um Leute , dte wegen Kranlcheit , zu hohen
Alters und anderer Gründe nicht auswandern
kKönnen .

zZzum Schluß der Sitzung wurde bekanntgegeben .
dall die nüchste Tagung in Ettlingen statt -
knden Werde, . Paralell zur gestrigen Tagung liet eine
tolche der Ratschreiber und Stadtbaumeister , die
dem Urtahrungsaustausch diente . ( Wavo )

dus ee len
Werthelm . Neuartiges Fanggerät für Wild -

schwelne . KFin vollkommen neuartiges Fang -
gerät tür Wildschweine , Fuchs und Dachs kann
die Firma A. Münkel in Hundheim beil Wert⸗
heilim nun herausbringen . Viele Versuche waren
Hlerzu nötig . Das neue Gerät übertriftt das
Tellerseisen bei weitem , und das gefangene
Wild wird bei dem Fang nicht verletzt . Der Lauf
Wird vom Drahtsell erfaßt und durch die Innen -
keder im Rohr ist das Wild mit der Verankerung
tedernd verbunden, . Dadurch wird ein Abdrehen
des Laufes unmöglich gemacht und unerwünsch⸗
tes Wild kann ohne Verletzung wieder freige -
macht werden . Bereits acht Wildschweine konn -
ten in letzter Zeit mit diesem Gerät gefangen
werden . Da in der Landwirtschaft der Schaden
durch die Wildschweine sehr groſßß ist , ist dieses
neue Fanggerät allen ein sehr willkommenes
Mittel zur Bekümpfung des Schwarzwildes .

Fußball
Dllsberr — Spechbach 511

Die schlechten Platzverhältnisse lieſen kein
klüssiges Splel aufkommen . Trotzdem konnte man
mit den geseigten Leistungen zufrleden geln , ob -
wohl Spechbach ein wenig enttäuschte . Zwar
konnten die Güste nach kurzer Spleldauer in Füh -
rung gehen , aber schon bei Halbzelt lag Dilsberg
mit zwel Toren in Front . Nach dem Wechsel
wurde die Ueberlegenheit der Platzelf noch deut -
licher , die ste durch drei weitere Tretter zum
Ausdruck hrachte . K ·
TSd Rohrbach ( R- Aad . ) — Sandhausen ( R- Jad . ) 610

Durch dtesen Flatten 6r0 - Sleg , den der vorſäh⸗
rige badtsche C. - Jugendmeister am vergangenen
Zamstagnachmittag gegen Sandhausen erringen
konnts , steht nun der dlesfährige Staffelmelstar
der B- qugend endgültig test . Trotz der schlech
Bodenverhältnisse konnte man von Rohrbachs W.
gend ein Spiel schen , das sowohl technisch ale
auch Kondtttonsmuhig grolhe Hoffnungen kür die
kUnttige Untwicklung dieser Jugendmannschaft
Verspricht , was außerdem schon daraus hervorgeht ,dalßh dlese Mannschakt bisher noch Kelne Verlust⸗
bunkte aufsuwelsen hat . Ees let deshalb Fieht aus -
Geschlossen , dahh der vorführige badische C- qugend - .
Melster auch in diesem Jahre bel der Entschel⸗
dung um die dlesfährige HB- qugend - Meisterschaft
von Baden ein entscheidendes Wort mitreden wird .

Palce ,
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87eν , an eο% ůRedbaktHlon : De - Coesce- Rat das JOort
Der Weg des Menschen

zurück zu sich selbst

In Ihrem Leitartikel vom 20 . Februar 1950 , für
dessen wichtigen , all zu wichtigen Inhalt ich
Ihnen aufrichtig danke , bemerken Sie , daſl die
Antwort auf die Problematik unserer und viel -
leicht aller Zeiten jeden von uns angeht, , der die
Kulturkrise mit Bewufßtsein erlebt ' .

Enthalten in den vielen Fragen , die „ Das
Weltbild von Morgen “ aufwirtt , ist eigentlich
schon ihre Antwort und Lösung . Und die Mensch -
heit hat auf Grund ihrer langen Krise und Not
heute mehr denn je das Recht und auch die Ver -
Pflichtung jene Wahrheit zu erkennen , nach wel⸗
cher sich vor knapp 2000 Jahren ein römischer
Staatsbeamter , ergebnislos für ihn selbst , er -
kundigte . Jesus , jedoch , antwortete Pilatus da -
mals nicht , weil er wußte daſß seine Werkke und
seine Worte , die jenem Tage vorangegangen
wWaren , die beste Antwort darstellten , die je ge -
geben werden Kkonnte . Das Denken seines Rich -
ters war vielleicht zu materialistisch gewesen ,
um ihn zu bMVreifen.

Jedoch liegt die heilende , erlösende Wahrheit
auf immer jenseits jeder materialistischen philo -
sophischen Theorie , jenseits menschlicher Zeit -
begriffte wie Vergangenheit , Gegenwart und Zu -
kunft . Sie scheint , wie es sich nur zu gut erwile -
sen hat , nicht auf physikalischen Berechnungen
und chemischen Formeln zu beruhen . Und darin
findea Wir gerade ſhre Ewigkeit und Bedeutung .
Materielles Denken und dessen Auswegslosiglteit
führen nicht zu ihr . Die Lösung scheint mir
allein in der Erkenntnis jener ewigen selbst -
bestehenden Macht zu liegen , die wir Gott nen -
nen , und dessen Emanation der Mensch ist , wenn
er seinem Schöpfer und sich selbst treu geblie -
ben ist .

Es ist nicht leicht gewesen dieser ursprüng -
lichen Wahrheit treu zu bleiben , denn der An -
sturm des Materialismus ist durch die Jahr -
hunderte stärker und stärker geworden . Die
Menschheit jedoch sleht langsam ein , und das ist
Vielleicht das einzig Positive jener Atomtheorie
— ad Praxis — daß der Materialismus und
seine Begleiter nicht nur nleht die Probleme

gelöst hat , sondern den Strom der Trünen ver -
größert hat . Die über Atom und Welten stehende
Macht des Ewig - Gelstigen , Gottes , drückt sich
in der Kohaesion der Liebe aus , und nicht in der
Zertrümmerung der Welt . Jesus empfahl als
eines der wichtigsten Gebote : Liebe deinen Näch -
sten wie dich selbst . Hat er nicht uns auch damit

geratenf nur der zusammenfügenden und erhal -
tenden Macht der Llebe im Gegensatze zu der
zerstörenden und zertrümmernden Negation
des Materialismus mit seinen Theorien , zu die -

nen , Und ein Denkken das von dieser Allmachts -
idee der göttlichen Llebe getragen lst , schließt
auch die Erlkenntnis des Menschen selbst — als

ewig und als unantastbar — in sich . Und somit
haben wir den Ausweg , dessen gerade Richtung
auf die ‚mit der Ethile wieder unlösbar ver -
knüpfte Seinslehre “ weist , nämlich : Die liebe -
Volle Allmacht Gottes und der unantastbare , nur
diese Allmacht anerkennende Mensch . . der sich
als Kind seines Vaters wiedergefunden habende
Mensch .

Es ist nie zu spät über dle Atom - und Raum -
lehre hinweg zu sich selbst zurückzufinden , die
Furcht vor der Vernichtung abazustreifen , das
Irdische , Sterbliche durch die Erkenntnis des
Geistig - FEwigen seiner Scheinmacht zu entledigen
—und durch ein von dieser Erkenntnis des RWI -

ges gelelitestes Denlcen das innere Himmelreſch
Wiederherzustellen , das wir eigentlich trotz
Explostvlehren und Materte als Emanatlonen
des Wirklichen nicht verloren haben .

Alexander Reissner , F. 1. L.

Mitglied der Royal Socſety of Literature
London W. 11.

EEUILLELON

„ Für einen Schüler qonze I7 Deutsche Pfiennige “
„ Ich bin der Meinung , daſ das bel der Ver -

sammlung Heidelberger Eltern in der Landhaus -
schulè aufgezeigte Problem den Aufwand von
mehr Druckerschwärze rechtfertigen würde .
Wochenlang suchte man uns in täglichen Zei -
tungsartikeln zu Üüberzeugen , dah Heidelberg
ohne Spielbank nicht mehr existieren könne , da
Fleiſl , Wissen , Initiative zu keinem materſellen
Erfolg mehr zu führen scheinen . Nicht hoch ge -
nug können die zur Unterstützung des bankerot -
ten Theaters geforderten Summmen sein , die die
„ Bevölkerung “ dringend verlangt ( der öftfent -
lichen Meinung der Zeitung nach ) . Mit hyste -
risch anmutendem Krampf wurde in der Presse
vom „ Volk “ der bodenständige Heidelberger
Fastnachtsrummel kreiert , von dem niemand
Well , wer das bezahlen kann . Dabei stellt sich
heraus , daß das „ Volk “ in Heidelberg für evtl .
2000 Schüler nur 340 DM bewilligen kann . Also :
Für einen Schüler ganze 17 Deut⸗
sche Pfennige . Theater setzt einen gewis⸗

sen Bildungsgrad voraus , und bevor der Mensch
ins Theater geht , besucht er erst die Schule .
Neulich stand in der Zeitung , daſ die Tür des
Finanzamts in Hamburg 12 000 DM gekostet
haben soll . Auf obigen Fall angewendet , wüäre
das für den Schüler 6 DM. , das 35fache . Wir
haben Geld genug , Papier für Magazine , Druk -
Kkerschwärze für Enthüllungen und für Lehr -
und Lernmittel Worte .

Heidelberg ist nebenbel bemerkt eine selt
Jahrhunderten bekkannte und berühmte Unſver -
sitätsstadt . Forschung ist die Grundlage wirt⸗
schaftlichen Fortschritts . Enthüllen Sie doch
bitte einmal , unter welchen Zuständen heute
mre Gelehrten die Forschung betreiben . Ent -
hüllen Sie doch bitte , unter welchen Umstünden
heute die Lehrer teilweise ſhre Vorbereitungen
zum Unterricht tätigen können . Wie es in den
elnzelnen Schulhäusern aussieht und zugehen
muß .

Th . Sing , Nußloch .

Blindqänger sind Irrtümer des Aulsichtsrots
Die folgende Zuschrift des Spieloasinos

O. H. G. „ Monte Carlo “ Heldelberg stellen
Wir unseren Lesern als Diskussionsgrund -
lage zur Verfügung . Wir haben die Hoff -

nung , daß damit alle Zwelfel über die
Existensberechtigung von Splel olubs
restlos geklärt sind .

„ Da sich im Laufe der letzten Monate die
Artikel und Meinungen über die Spielclubs in
Heildelberg , besonders in Ihrer Zeitung , der -
mahßlen vermehrt haben , ist eine Erwiderung un -
umgünglich notwendig geworden und bitten wir
hiermit , eine Stellungnahme des Spielcasinos
Monte Carlos in der Hauptstraße 163 zu ver -

öttentlichen .
Wir möchten zuerst kurz die Strulctur der

Spielclubs , wie sile 2z. Z. in Heidelberg und in der
gesamten Westzone betrieben werden , schildern .

Die Splelclubs werden als Vereine aufgebaut
und jeder Spieler , der im Spielclub ein - und aus -
geht , muß nach einer von der Spielleitung für
notwendig gehaltenen Probezeit einen Aufnahme -
schein ausfüllen , der genau auf Grund der Kenn -
karte geprüft wird und erst dann , wenn sich die
Person in der Probezeit so bewährt hat , daß sſe
keinen Anstoß erregt , bekommt sie von der
Clubleitung eine endgültige Clubkarte , die zum
ständigen Zutritt in dem Spielclub die Möglich -
kelt glbt .

Wir haben auf Grund unseres Mitgliederver -
zelchnisses nachweislich über 100 Mitglieder , die
weder Fürsorgeunterstützung oder sonstige oͤtlent-
liche Unterstützung erhalten , sondern Ange -
stellte und selbständige Geschäfts - und Kauf -
leute , Beamte , Vertreter ete . sind , die als ordent -
liche Mitglieder geführt werden und niemals 30
hoch dalb es Über ihre Verhältnisse hin -
ausgeht .

Es ist natürlich nicht zu vermelden , daſ wir in
unserem Spielelub , der ein noch junger und
neuer Verein ist , unsere Mitglieder in finanzieller
Hinsicht nicht genau lcennen können . Wir haben
darauf zu achten , daß jede Person , die unseren
Eingang passiert , ihre Kennkarte vorweist oder
den Mitgliedsausweis , und daß sle im Laute
des Spleles Kkorrekt spielt , oder daſßl , wenn die
betr . PFerson das Splel nicht beherrscht , dieses
lernt , sofern sie natürlich WIII .

Bei einem neugegründeten Betrleb werden sich
gewisse Anfangsfehler nlemals vermeiden lassen ,
Wir sind selbstverständlich bemüht , diese 830
schnell wie möglich zu beseitigen .

Es ist uns unverständlich , daß man ausgerech -
net in Heldelberg , der Stadt des Fremdenver -
kKehrs , seitenlange Berichte gegen Splelelubs und

— —- '

Splelcasinos verschwendet , anstatt dlese Seiten
der Beseitigung der Arbeitslosigkeit und der son -
stigen Notstände widmet und dabel nicht be -
denkt , dab gerade ein Splelclub bzw . Casino mei -
stens doch nur von Fremden seine eigentliche
Existenzmöglichkeit erhält . Jede größere Stadt
in Deutschland würde bestimmt nicht soviel Auf -
hebens davon machen , sondern wortlos zugreifen
und eine Splelbanke eröffnen . Diese größeren
Städte können das aber nicht , weil es gegen die
internatlonalen Spielregeln verstößt , daß eine
Großstadt eine Spielbank eröffnet . Es darf nur
ein Badeort mit einer bestimmten Anzahl Frem -
der ein Spielcasino eröffnen .

Es wirft bestimmt kein gutes Licht auf die Hel -
delberger Presse , wenn sle von jedem X- belie -
bigen , ja selbst von der Kriminalpolizei - Presse -
gtelle Heidelberg , Berichte entgegennimmt , die
bewußzt verfälscht sind . Denn gerade durch diese
verfälschten Artikel hält sich das gute Publikum
aus Angst den Clubs fern und das schlechte wird
dadurch angezogen und wir haben dann den
Kampt , diese Leute aus dem Spielelub wieder zu
entfternen . Wenn die Heidelberger Kriminalpoli -
zel behauptet , daß in den Heidelberger Spielelubs
sich nur niedere Flemente treffen , s0o ist dlese
Behauptung zumindest genau so fragwürdig wie
ein persönlicher Anruf bei der Polizel - Direktion
in Heidelberg , wobel wir nach der Ursache einer
NRazzia , die von der vorgenannten Dienststelle
durchgeführt wurde , nachfragten und von der
Polizei - Direktion die Antwort erhielten , daſß ihr
von einer solchen Razzia überhaupt nichts be⸗
kKannt sel .

Auf Grund unseres Mitgllederverzeichnisses
können wir hieb - und stichfest bewelsen , daßs
Unsere Mitglieder sich aus aniständigen Heidel -
berger Kreisen und aus fremden Städten kom -
menden Interessenten zusammensetzen . Sollte
tatsächlich einmal ein Blindgünger dazwischen
gein , so beruht das lediglich auf einem Irrtum
des Aufsichtspersonals .

Wir möchten nicht unerwähnt lassen , daß wir
uns zum Ziel gesetzt haben , ein Spielcasino uimn
kleineren Rahmen durchzuführen in Form elines
Vereins für die mittlere Bevölkerungsschicht und
absolut nicht verhehlen möchten , daſl wir Hem -
mungen haben , jedes Mitglied darauf aufmerk -
sam zu machen , im dunklen Anzug bzw . Smoking
oder Frack zu erscheinen . Bei dlieser Gelegen “
heit möchten wir darauf hinweisen , dall in
unzerem Club keine leichten oder sogenannte
lockere Mädchen Zutritt haben . Eine Dame hat
nur Zutritt in Begleitung eines Mitgliedes . Es
War uns allerdings unmöglich , die weibliche Be -
Hleitung verschledener Auslünder fernzuhalten ,
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Weitere Stadtnotizen

Weltere 132 Amerikaner - Wohnungen
Baubeginn Mitte Mürs

Der Beginn der Bausaison 1950 steht unmittel -

bar bevor . Den Antang werden die Amerileaner

an der Römerstraßle mit einem Prolekt machen ,
dessen Kosten auf 5 —6 Millionen DM geschktat
werden . Bisher wurden dort neun Block mit zu -

sammen 106 Wohnuntzen errichtet . Als nächste
Rate waren zunüchst fünf weitere Blocks vor -

gesehen . Dieses Vorhaben ist nun erweltert wor -

den . Wie man erführt , werden zugleich elf

Blocks mit 132 Wohnungen in Angrift

genommen . Die Bauarbeiten werden am 15. Mürz

beginnen . Sie müssen nach Ablauf von 156 Ka -

lendertagen — das wäre am 15. August — ab -

geschlossen sein .

Diese Blocks werden im räumlichen Anschluß
an die schon bestehenden erbaut werden . Haus
Nummer 1 wird mit der Längsseite zur Römer -
straßhe stehen . Die anderen staffleln sich — in
wWestlicher Richtung — dahinter . Um auch zu
innen eine Zufahrt zu gewinnen , wird die „ Rhein -
straßle “ ausgebaut werden , die jetzt ein Feldweg

ist , der von der Römerstraßze in westlicher Rlich -

tung abzweigt .

Die Plüne für die neuen Häuser haben die

Würzburger Architekten Hentschel und Po -
buda entworfen . Wie man daraus ersieht , hat

man sich von der Schüttbeton - Bauweise abge -
kehrt . Das Frdgeschoh wird mit Backesteinen

gemauert . Für die Obergeschosse sollen Mohl -
blochks verwendet werden .

Gibt es noch ein Bürgertum ?
Ueber dieses Thema veranstaltete der Heidel -

berger Frauenring am Donnerstag in der Volks -
bücherel einen Vortragsabend . Nach einführenden
Worten der Vorsitzenden , Frl . Greh , begann
Dr . Erich Thier seine Ausführungen mit einem
Auberst interessanten Rückblick auf die Geschichte
des Bürgertums . Der Redner stellte zwei Merk⸗ -
male für den Begriff des Bürgers ( unter teilwei⸗
ser Vermischung der Begriffe „ Bürger “ und
„ Mittelstand “ ) heraus : die Bewegung , das Auffin -
den neuer Kombinationen und Gedanken in Wirt⸗
schaft , Wissenschaft und Kultur . Diese beiden
Faktoren verfolgte der Redner bis zum Besginn
des 20. Jahrhunderts und schloß seinen Vortrag
mit einem neuen Bild des Bürgers : der Bürger
soll zur Gemeinschaft zurückfinden , er soll in
brüderlicher Nüchstenliebe seine ureligene Be -
stimmung flnden . Hleran schloß sich eine lebhafte
Diskussion über das Bild des Bürgers überhaupt
an , der die interesstert mitgehenden Zuhörer an -
regte , slech , anknüpftend an den ausgezelchneten
historischen Rückblick des Vortragenden , ihre
elgenen Gedanlten über den Begriff des Bürger -
tums und seine praktische Auswirlcung im All -
tag zu machen . H. H.

Der Deutsche Verband für Schweißtechnik e. V. ,
Voranstaltet am Donnerstag , 19 Uhr , einen Licht -
bildervortrag im großen Hörsaal des Anatomischen
Instituts , Brunnengasse 1. Dr . Ing . Kauhausen ,
Düsseldorf , spricht über das Thema „ Stand der
Schweißtechnilk in den USA “ . Der Verband tellt
kerner mit , da in der Schweill - und Versuchs⸗
anstalt Heldelberg - Kirchheim laufend Grund - und
Fortgeschrittenen - Lehrgän in Klektro - und
Autogenschwelſlen stattflnden .

da wir dazu weder Macht - noch Rechtsmittel
hatten . Dieser Ubelstand ist aber durch die
„ of Limits “ - Erlclärung abgestellt worden .

Einen unfatren Moment steht die Splelleitung
auch in der Verkürzung der Nachtstundenver -
längerung , die bisher mit sehr viel Geld bezahlt
wurde . Dleser Moment stellt eine glatte Um -
gehung des Gesetzes zur Gewerbefreiheit dar
und dürtte beil den zuständigen Stellen keinen
Anklang finden . Wir haben einen Über die West -
zone verbreiteten Casino - Verband , der sich ent -
gchleden dagegen wehren wird ; er wird bei den
mallgebenden Stellen , die die Gesetze zur Demo -
Kratisteruntgz der deutschen Gesetze Uberwachen ,
Vorstellig werden . “

W. Boos , Splelcasino „ Monte Carlo “ ,
Heldelbertg . 0

Ale Menoech tzesproclien
„ Dr . Adenauer und Dr . Schumacher saßlen

Wührend der Feler an einem Tisch , aber zle
Wechselten kein Wort miteinander . “

( dpa am 27. Februar 1930. )
„ Ach als Oberpostschaffner “ . . . schreibt

elner , denn wenn er zeine Schachspieler -
dualitäten hervorheben will , dann schreibt
er : „ Ich als Mitglied des Schachklubs Emanuel
Lasker “ . Der tlefe Denkfehler steclet durin ,
dan sle jedesmal mit der ganzen Person in
eilnen künstlich konstruterten Teil kriechen ;
als ob der ganze Kerl Schachspieler wüäre und
nlchts als Schachspleler “ t .

( Kurt Tucholsley , etwa 1929 . )

„ Rein menschlich “ , sagte mir neulich ein hö -
rerer Beamter , „ rein menschlich bin ich voll -
kKommer Ihrer Ansicht . Als Beamter aber “
— Das beste Kommentar dazu hat Friedrich
Hölderlin gegeben , vor 160 Jahren ( Was auch
den kfreundlichen Trost von der „ guten alten
Zelt “ zunichte macht ) , man maßg es selbst im
Brlet an die Deutschen des „ Hyperion “ nach -
legen . In unserem verkomplisterten Zeitalter re -
ufllert man darauf anders , entweder man wird
tronisch wie Tucholsley oder man resigniert ,
nüchtern wie eine Nachrichtenagentur , Die Milch
der schlzophrenen Denkungsart zu schluclcen
kommen wir aber darum nicht herum , kKeiner ,
denn einer macht mit ihr dem anderen gegen -
seitig das Leben schwer .

Viele Seelen in einer Rrust

Ein Tag sleht , Wiederum nach Tucholsky
desgen 60. Geburtstag man kKürslich gedachte
iummer noch wie tolgt aus : „ Morgens steht der
Familienvater aut , drückkt als Gatte einen Kubß
aut die Stirn der lleben Gattin , küilhßt die Kinder
als Vute “ und hat als Fahrgast Krach auf der
Strahbenbahnm mit dem Schafkner . Als Steuer⸗
zuhler sicht er mißbilligend , wWie die Straſlen
aufbterissen werden ; als Intendanssekretär be- ⸗
tritt er das Büro , Wobel er sich in einen Vorge⸗

setzten und in einen Untergebenen spaltet ; als
Gast nimmt er in der Mittagspause ein Bler und
eine Wurst zu sich und betrachtet als Mann
Wwohlgefällig die Beine einer Wurstesserin . Er
kehrt ins Büro zurticle , dislcutlert beim Kaffee ,
den er holen läüßt , als Kollege und Flachwasser -
sportler mit einem Kollegen einige Vereinsfra -
gen , beschwert sich als Telefonabonnent bel der
Autsicht , hat als Onkcel ein Telefongespräch mit
seinem Nellen und Kkehrt abends heim — als
Mensch ? “

Das Bedeutsamste dieser nur allzuwahren Gro -
teske von einer nur allzu grotesken Wahrhelt ſst
das Frageseichen am Ende des Satzes . Als
Mensch ? Das ist es : Hand aufs Herz — Wieviel
Zeit des Tages laufen wir oder sitzen wir als
Familienvater , Gatte , Steuerzahler , Kanzlel -
sekretär , Oberamtmann , Verstcherungsvertreter ,
Flachwassersportler oder Kollege herum und
Wievlele Stunden als Mensch ? Wie ott geht es
Uns um das „ rein Dlenstliche “ oder , Was noch Viel
schlimmer ist , das „ rein Sachliche “ und wie oft
um das Menschliche ? Wie ott sitzen wir wäh⸗
rend einer Feler an einem Tisch , ganz und gar
in den Denkfehler eines Künstlich konstrulerten
Tells verkrochen und wechseln kein Wort ralt⸗
olnander ?

Mensch mit Frageselchen

Nein , wir alle haben den Menschen mit einem
Frageselchen versehen und das Menschliche zu
etwas , temacht , das nach aufgelcrempelten
Hemdsäürmeln , einer unverzeſhlichen Lärheit
und nach Schlamperel rlecht . Ees lst zu einem
Schlagwort geworden , das man war gerne im
Munde kührt , das aber in Wirklichkelt nichts
mehr als eine Karlkatur darstellt , Dr . Carl Hu⸗
lemann , der 19460 verstorbene Theaterletter ,
hat in seinem berühmt gewordenen Feullleton
„ Leltgenossen im Superlativ “ aus
den manschlichen Ei ahrungen zeines Lebens

gesammelt , was er nur sammeln Konnte : „ Unter
allen Menschen “ , schreibt er , die ich im Zwange
meines Berufes
Pflichtungen kennengelernt habe , war der ar -
roganteste der Gratf Keyserling , der Grün -
der der sogenannten ‚Schule der Weisheit “ in
Darmstadt . Der eitelste Exzellenz Kuno Fi -
scher , Philosophleprofessor in Heldelberg , als
Gelehrter ein Kompilator von staunenswertem
Flei und Scharfsinn . Der schlagfertigste
Altred Braun , langjühriger Ansager des deut -
schen Rundfunkes in Berlin . Der Witzigste
im Leben , nicht auf der Bühne — Ludwig
Brahm , meln erster Komiker am ‚Deutschen
Schausplelhaus “ in Hamburg . Der ungeno⸗
lenste Max Reger , am Schreibtisch , am Pult
ein Gente , in Damengesellschaften ein unmög⸗
licher Mensch . Der böseste und darum zu⸗
zeilten unleidltehste Hans Pfltzner , wenn
auch dies sein Wesen meine Bewunderung tür
das Lebenswerlet des Meisters nicht zu beein -
trächtigen vermochte , Der geschlekteste
Heinz Tleten , Generalintendant der preubischen
Staatstheater . Der dümmste mein Komman⸗
deur im ersten Weltlerleg . “ Den menschlich -
sten Menschen verzeſchnet er nicht . Und ge⸗
rade er Würe der wichtigste , der bedeutendste ,
der Uber allen größte gewesen .
Der menschliche Mensch

Wenn ich 30 etwas aus meinem Keineskalls
relchhaltigen Leben nachfügen dart , so würde
iah mit diesem Prädikat ſenen englischen Posten
versehen , der mitten im Atrilea - Feldzug unserer
halbverdursteten feindlichen Kampferuppe dile
Feldflasche füllte und diese von seinem Stütz⸗
bunkt am Brunnen , hoch auf einem Felsen , an
einem Tau wleder herabließh . Er bewies , daſ man
Menschlichkeit sogar im Krlege und als Soldat
beweisen kKann . Und wenn Krlegertum und
Menschlichkelt zu vereinen sind , Warum , 80 frage
lah , nicht auch Beamtentum und Steuerzahler⸗
tum mit Menschlichlcelt , Sportlertum und Künst⸗
lertum ( ein Groher Wird noch immer von uns
„ als Künstler und als Mensch geehrt , wobel man
als selbstverständlich annimmt , dall er slech in

oder gesellschaftlicher Ver⸗

dlese beiden Kategorlen seines Selbst spaltet ) ,
Vorgesetaten - und Untergebenentum . Das
Menschliche sollte das Selbstverständliche tein .
Mensch — werde wesentlich ? Sollte die Parole
nicht zu allererst lauten : Mensch —- wWwerde
menschlich ?

Ees steht zu fürchten , daß man mir gagt :
„ Menschlich bin ich vollkommen Ihrer Ansicht ,
ober als Redaleteur muß ich diesen Artikel „ b -
lehnen “ . N. Wendevogsel

Das schiarze Breit
Dr . Gunter UISASSor lit zum auberplatunäßt⸗

gen Professor für Psychlatrle und Neurologie in der
medisinischen Fakultät der Unlversität Bonn er⸗
nannt worden .

Dr . deers Knetach wurde zum aullorplun⸗
mübigen Professor für angewandte und allgemelne
Geoloste in der mathematisch - naturwissenschakt⸗
lichen Fakultät der Bonner Unlversität ernannt .

In der Staatswissenschattlichen Fakultät det Unt⸗
versitüt Bonn eind zu Honorarprofessores or⸗
nannt worden : Bundesmintister Prot . Ur . Ludwig
EHrhar d, der frühere preußische Finanzmtulster
und demokratische Bundestagsabgeordnete Dr . Her⸗
mann Höpker - Aschoff und der Bundestags -
abgeordnete und ehemalige Reglerutiksprüästdent
Prot . Dr . Ludwig Bergsträsser ODarmstadt ) .

Der Prof . für phystologische Chemie in der Meck.
Fakultät

—0 Untversität Urlangen Dr . Karl Tho⸗
haüa4 , Wurde , seinem Ansuchen entsprechend .
Ruhestand versetszt .

e

K 1b 4 * * einen Rut als ordentl .
ofessor r Augenhellkunde an die Un

Würsburg erhalten .
en

Der eVang . Pastor Stelnwan d lst zum a. 0. Pro -
kessor kür Theologte des christlichen Ostens an der
Untversität Erlangen ernannt worden .

Ale Privatdozenten an der Technischten Hoch -
2 IE 0 zußgelassen : Ur Gerhar

gehuber theoretische Physik und Dr.
Nost tär Mineraloglo .

Winss

Kiner der tührenden Wissenschaftler auf de
Qebiet der Atomkern - Realctlonen , Prok . von W 4 8

K dkor , von der Universttät Qöttingen , iet als
Guast - Protessor an die Universität Chicago berukfen
wWorden .
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Heberaull
NUChfull in den Winter

Hamburg . Die Hoffnung auf einen vorzeitigen
Frühling , zu der einige ungewöhnliche milde
Tage Mitte des Monats verführen konnten , ist
durch einen Rückfall in winterliches Wetter mit
Külte , Schnee und Glatteis gründlich zerstört
Worden . Während die Temperatur im norddeut -
schen Flachland teilweise mehrere Grad unter
Null sanle und heftige Ostwinde aufkamen , flel
in Berlin , im Sauerland , in Hessen und Württem⸗
berg Neuschnee . In den nordhessischen Bergen
betrug die Schneedecke 30, im Sauerland 17 Zen -
timeter . Vom Hohen Meißner bei Kassel werden
Schneeverwehungen bis zu dreiviertel Meter ge -
meldet . Im Süddeutschland blieb der ersehnte
Neuschnee aus . Es gab zwar Schneetreiben , aber
der Schnee taute schnell .

Kaltblütige Banditen in Paris

Paris , ( dpa ) Drei maslkkierte Banditen raubten
in der Nacht zum Sonntag mit größter Kalt -
blütigkeit einen Pariser Hotelbesitzer aus und
erbeuteten Juwelen im Wert von 1 300 000 Francs
( etwa 15 000 DM ) sowie 100 000 Franes in Bank -
noten . Zwei der mit Maschinenpistolen aus -
gerüsteten Verbrecher drangen abends in die
Wohnung des Hotelbesitzers ein . Sie fesselten
und knebelten ihn sowie seine 39jährige Tochter
und seinen 12jährigen Enkel . Dann durchstöber -
ten sie in aller Gemütsruhe zunächst die Woh -
nung . Von dem Ergebnis ihrer Suche nbar
noch nicht befriedigt , lösten die Banditen die
Fesseln des Hotelbesitzers und zwangen ihn , sie
in sein in der Nähe gelegenes Hotel zu führen .
Dort leerten sie den Tresor und kehrten an -
schlieſend mit ihrem Opfer wieder in die Woh -
nung zurück . Hier wurde der Hotelbesitzer erneut
gefesselt und nach fünfstündiger Tätiglteeit ver -
schwanden die Räuber um 2 Uhr nachts mit
einem auf der Straße wartenden Auto . Die Poli -
zei konnte erst eine halbe Stunde später verstän -
digt werden , nachdem sich der Hotelbesitzer von
seinen Fesseln befreit hatte .

NVeues uuus

Täglich 30 Jugendliche für die Fremdenleglon .
Vom Bundesflüchtlingsminister wurde bekannt -
gegeben , daß sich gegenwärtig täglich fünfzig
Jugendliche bei der Werbestelle für die fran -
źösische Fremdenlegion melden . Im wesentlichen
sind es arbeitslose , illegal in der Bundesrepublik
lebende Jugendliche , deren Zahl auf 20 000 ge -
schätzt wird .

Das einsige Elefantenkind in Deutsdtiland . Im
Münchener Zirkus Krone traf ein Elefantenbaby
mit einem Tiertransport aus Frankreich ein .
Das Elefantenfräulein stammt aus Indien , ist
eineinhalb Meter hoch und zur Zeit das einzige
Elefantenbaby in Deutschland . Sein genaues
Alter konnte noch nicht festgestellt werden . Mit
dem gleichen Transport kamen sechs einjährige
Löwen , die eine neue Dressurgruppe bilden
tollen .

Eine neue Rogtensorte . Eine Erhöhung der
Körnererträge um 20 VII . verspricht eine neue
Roggensorte , die von der früher in Petkus auf
dem Fleming ansässigen ehemals von Lochow⸗ -
schen Saatzucht am Ostrand des Uebungsplatzes
Bergen - Belsen nach 1946 gezüchtet wurde . Er -
Hbt schon der normale Petkuser Winterroggen
gegenüber anderen Sorten einen Mehrertrag von
10 bis 12 Doppelzentnern je Hektar , so soll der
neue „ Tetraploide Roggen “ darüber hinaus we⸗
nigstens 20 VH. mehr Körner erbringen .

Menschenschmuggler -Ring aufgedeckt . Der
schwedischen Polizei gelang die Aufdeckung
einer weiteren Menschenschmuggel - Organisation ,
die vor allem Tschechen und Polen die illegale
Einwanderung auf dem Landweg nach Schwe⸗
den ermöglichte . Die Zentrale befand sich in
Schloß Oerenäüs am Oeresund .

Die Männer sahen in den Mond . Schlimmer
als Mignon ging es den amerikanischen Zwil -

lingsschwestern Edith Southelifte und Ethel

Roman von Osαqανονοαtuth

Das Sidthere

LeGeben

25 . Fortsetzung

Gregor Überlegte kurz . „ Du hast recht . Aber
es wird mir falsch ausgelegt werden von den
andern . “

„ Wenn auch . Und versäumst du es , 80 legen
tle dir das Versäumte zur Last . So ist es auch
mit dem Werk . “ Und als er stumm blieb und
nachdenklich ihrem Blick begegnete , legte sie
inm bittend die Hand aut den Arm . „ Es wird
Wohl so sein müsssen . “

Er nickte . Lächelnd beugte er sich und kKüßte
die hagere , abgearbeitete Frauenhand , die seinen
Arm berührte , „ Tante Anna —“ , sagte er ab⸗
schlieſtend , nichts weiter . Rasch ging er dann
in sein Zimmer .

Sie blieb regungslos in dem düämmerigen Flur
gtehen und sah ihm nach . Sle dachte an Gregors
Ahnlichkeit mit seinem Vater .

Als Gregor sein Zimmer betrat , blieb er Über -
rascht stehen , Auf den ersten Blicle hatte er die
Veründerung wahrgenommen , die wüährend sel -
ner Abwesenheit vorgegangen War . Schon lüngst
hatte er durch Barbara seinen Geschwistern die
Gemälde aushändigen lassen , die ihnen beli der
Verteilung zugetallen waren . Dall s30 an den
Wänden häßliche leere Flächen entstanden Wa⸗
ren , das hatte ihn nicht weiter gestört , es waren
Vaters verwalste Räume , er selbst fühlte sich in
mnen nicht zu Hause , Nun hatte aber jemand
gseine Abwesenheit benützt und hatte neue ,
ktreundliche Vorhänge an den Fenstern ange⸗
bracht , es war blitablanke atufgeräumt , hinter
Hildes Bild auf dem Schreibtisch stand eln gro -
σο , mit Sorgfalt zusammengestellter Viesen -

DIE RUNTR SREIIR

Als Holzfaͤllerin im Ural
Eine Ruflland - Heimkehrerin erzühlt - Noch Über 100 000 deutsche Frauen in Ruffland

Mit über 600 Frauen im Alter zwischen 20 und
40 Jahren kam Lucie N. aus dem sibirischen La -
ger Revda nach Berlin . Es war einer der grö -
Beren Transporte weiblicher Zivilinternierter in
die Heimat . 175 000 deutsche Frauen blieben noch
in russischen Lagern .

„ Das Schlimmste war , daß ich nie etwas von
zu Hause hörte “ , sagt die aus der Elbinger Ge -
gend stammende 24jährige . Lucie , die , wie viele
andere , beim Zusammenbruch von Rotarmisten
aufgegriflen wurde , ist ein blondes , stämmiges
Mädchen mit muskulösen Armen , dem man die

der viereinhalb Jahre nicht mehr an -
sieht .

„ Lieber tot sein ! “

„ Wenn ich nicht vom Lande würe und arbei⸗
ten Kkönnte , hütte ich nicht durchgehalten . “ Im
ersten Lager , weit hinter dem Ural , gab es kei -
nen Sonntag . Lucie schichtete in einer Ziegelei
glühend heiſßle Steine aufeinander . Die Beine wa⸗
ren geschwollen , und die Hände schmerzten .
Wer langsam war , verbrannte sich die Finger . Der
Aufseher War hart . Manchmal gabs eins mit dem

„ Lieber tot sein ! “ dachte Lucie
oft .

Ein Schlüpfer — 50 Rubel

Jahrelang arbeitete Lucie in verschledenen La -
gern ohne Bezahlung . Später konnten durch
Sonntagsarbeit 15 Rubel verdient werden . Man
bekam dafür ein bis zwei Kilo Brot . Ein Schlüp -
fer kostete 50 Rubel . Die Frauen gingen in Dril -
lichjacken und alten Hosen . Um die Füße wur⸗
den Lappen gewickelt . Strümpfe waren ein fer⸗
ner Traum . Ab und zu verschwand ein Laken
und wurde zu Wüsche verarbeitet . Vom Kino
war man meilenweit entfernt , Die Lagerbiblio -
thek bestand aus einigen Büchern von Gorkki ,
der „ Jungtrau von Orleans “ und der gesamten
sozialistischen Literatur .

AIler Well

Robinson , seitdem sie durch die Fheschliefung
voneinander getrennt worden waren . Sie hatten
vVergeblich versucht , die gegenseitige Sehnsucht
durch den Austausch von 16 000 Briefen und
800 gemeinsam verbrachte Wochenende zu stil -
len . Bei beiden stellte sich Gemütskrankheit ein ,
gegen die der Arzt nur eine Medizin fand : sie
mußten wieder zusammenziehen . Die münn - ⸗
Uchen Anhüngsel mußten sich mit dieser Folge
des Zwillingsdaseins abfinden .

Dunkle Straſlen in New Vork . Der Broadway ,
sonst die strahlendste Straße der Erde , ist zum
erstenmal seit dem Kriege in Dunkelheit ver -
sunken . Die Lichtreklamen mußten abgeschaltet
werden um die durch den Streik der Bergarbei -
ter knapp werdenden Kohlenvorräte zu schonen .
Auch die anderen Straßen New Vorks liegen in
düsterem Lichte , da in der ganzen Stadt alle Be -
leuchtungskörper mit mehr als 200 Watt aus⸗
geschaltet werden mußten . Für eine schnelle Bei -
legung des Kohlenstreilces , an dem sich 370 000
Bergarbeiter der Braunkohlenindustrie beteili -
gen , ist wenig Aussicht vorhanden . Die Kohlen -
vorräte des Landes reichen aus , um das Land
eine Woche bis zu zehn Tagen in beschränktem
Umtange zu versorgen .

Muttermord aus Mitleid . Ein 19jähriges Mäd -
chen beschuldigte sich selbst , ihre 55jährige Mut -
ter , die an Krebs erkranlet war , aus Mitleid ge -
tötet zu haben . Sie behauptet , ſhre Mutter einen
Lappen auf den Mund und Nase gedrückt zau
haben , um sie von ihrem Leiden zu erlösen . Ein
bis zwel Minuten habe die Kranke dann noch
um ihr Leben gerungen . Die Tochter will nach
der Tat dreimal einen Selbstmordversuch unter -
nommen haben , ehe sie sich bei der Polizei in
Dewabury selbst anzeigte . Das Verbrechen liegt
bereits vier Monate zurück . Eine sofort ange -
ordnete Untersuchung der Leiche der Mutter
ergab keine Anhaltspunlete für die Todesursache .

blumenstraußß , und die häßlichen Stellen an der
Wand , wWo die Gemülde gehangen hatten , wurden
nun von ein paar alten , bäuerlichen lcleinen Bild -
tateln in schmalen , handgeschnitzten Rahmen
verdeclet .

Die Stücke , die an die zwel Jahrhunderte alt
seln mubten , waren gut erhalten , nur die Farben ,
ursprünglich zweifellos allzu kräftig und leben -
dig im Ton , waren stark nachgedunkelt , wodurch
die Tafeln nur an Würme und farbiger Ge⸗
schlossenhelit gewonnen hatten .

Nach dem fast Üüberstürzten Abschied von
Hilde war Gregor müde und bedrückt gewesen ,
der Anblick des Zimmers aber tat ihm wohl .
Wer hatte sich 80 freundlich seines Quartiers
angenommen und sich die Arbeit gemacht ? Er
öttnete die Tür und riet ungeduldig nach der
Zenz .

Dann ging er daran , die Bilder eingehend und
sachverständig zu betrachten . Auf einem war dle
Kirche von Hochreith dargèstellt , aus der eine
telerliche Prozession — am Fronleichnamstag
Wohl — zum Dorf niederstleg , das zwelte bot eine
Gesamtansicht auf das Dorf und das dritte zeigte
den Pruggerhof . Im Grunde hatte er sich kaum
vVeründert ; nur die heute mächtige und breit -
Kronige Linde nahe dem Eingang war noch ein
junger , schlanker Baum gewesen . Unter der Türe
standen auf dem Bild der damalige Prugger - ⸗
hofer und seine Bäuerin , hre fünf Kinder im
Sonntagsstaat vor ihnen auf den Steinstufen , der
Grölle nach ausgerichtet wie die Orgelptfeiten .
und das Gesinde hielt sich ein wenig zur Seite
und War auch nicht mit der gleichen Sorgtalt
bedacht worden ,

Gregor lAüchelte , Das waren nun also Ahnen
von ihm .

Er Uberhörte , daßß an die Tür gelclopft wurde ,
und so sah er die Zens erst , als sie schon mitten
im Zimmer stand . Sie war ein wenig verlegen
und doch betriedigt und ertreut , weil der junge
Herr ihr ob thres Versuchs , den Raum zu ver⸗
schénern , oflenbar nicht zürnte , Ste verriet sich
selbat und er brauchte kaum noch zu tragen .

Lucie schleppte Zementplatten , schob Lehm -
karren und kutschierte Ochsengespanne . Die
längste Zeit war sie Holzfällerin im Ural . Man
lebte in Erdhöhlen . Die lcleinen Gllämpchen ruß -
ten so stark , daß die Lagerinsassinnen schwarze
Gesichter bekamen . Nachts heulten die Wölfe
vor der Tür und wurden durch Fackeln und Ge -
schrei vertrieben . Bis zur Arbeitsstelle waren es
15 Kilometer . Wenn das Soll nicht erfüllt wor⸗
den war — drei Kubikmeter Holz mußten am
Tage getällt , zersägt und gehauen werden — und
der Brigadier schlechte Baune hatte , wurde man
in den Karzer gesperrt . Einmal fror Lucie im
Karzer mit ihren Pelzstiefeln an .

Es gab böse und gute Brigadiere . „ Einer
nahm mich und vier andere Mädels ein paarmal
mit nach Haus und gab uns Piroschki und
Milch . “ Ein anderer verlangte , daſ Pakete , die
höchst selten kamen , „ ausgekauft “ wurden . Da
die Emptängerinnen dafür kein Geld hatten , ka -
men sie nie in ihren Besitz . Ein Lichtblick war

Tangeblatt

die Natur . „ Die Blumenwiesen blühen in einer

Farbenpracht , wie wir sie zu Hause nicht ken -
nen . “

Im Februar 1940 bekam Lucie das erste Le -
benszeichen von ihrem Vater . Die Mutter war
auf der Flucht umgekommen . Der Vater Wohnte
mit den jüngeren Geschwistern in der Sowjet -
20ne.

„ Im letzten Jahr habe ich 200 Rubel im Monat

verdient “ , erzählte sie . „ Wir kamen in ein Lager ,
in dem es richtige Betten gab , in dem wir tan -
zen durften und uns Lebensmittel kaufen konn -
ten . “ Es gab Filmvorthrungen und Schulungs -
abende , Im Schulungsraum hingen rote Samt -
Portieren . „ Wir hörten , daß die ganze Ruhrkohle
nach England ginge , daß die Westmächte Krieg
machen wollten und daß dieser Krieg sich auf
deutschem Boden abspielen würde . “

Und dann ging es von einem Tag auf den
anderen wirklich nach Hause . „ Das ganze La -
ger ? “ Lucie nickt und erzühlt , daß ehemalige
Blitzmädels und weibliche Mitarbeiter der Po -
lizei und der SS auf der Schwarzen Liste ste -
hen . Dan lacht sie . „ Wir hatten auch ein paar
Blitzmädels dabei . Aber das haben die Russen
nicht gewußt . “

Nachrichten aus Süddeutschland
Furiser Kriminalpolizel soll helfen

Mannhelm . Beamte der Mannheimer Kriminal -
Polizei haben sich Kürzlich mit ihren Pariser
Kollegen wegen eines Gepückträgers in Verbin -
dung gesetzt , der auf dem Pariser Ostbahnhof
als Geldwechsler sein Unwesen treiben soll . Der
„ geschäftstüchtige “ Gepäckträger hatte zwei ehe⸗
maligen deutschen Kriegsgefangenen , die nach
Ablauf ihrer Dienstverträge als Zivilarbeiter
nach Deutschland zurückkkehren wollten , fünf⸗
tausend französische Franken zu einem „ günsti -
gen Kurs “ in angebliche „ deutsche Währung “
umgewechselt . Erst in Deutschland stellten die
beiden Heimkehrer fest , daß sie betrogen wor -
den waren . Beide hatten falsches oder außßer
Kurs gesetztes Geld für ihre sauer verdienten
Franlcen erhalten .

20 000 Wiederaufbaumarken
Karlsruhe . In Karlsruhe wurden in den letz -

ten vier Monaten 20 000 Wiederaufbaumarken
der Stadt verkauft . Die Einnahmen , mit denen
der Bau von Turnhallen flnanziert werden soll ,
betragen bis jetzt 3000 DM .

Ab 1951 Schulbeginn im Frühjahr
Stuttgart . Vom Jahre 1951 an wird das Schul -

Jahr in Württ . - Baden wieder im Frühjahr begin -
nen . Auch die Länder Württ . - Hohenzollern und
Südbaden werden vom gleichen Zeitpunkt an den
Schulbeginn auf das Frühjahr verlegen . Bayern
hat sich bis jetzt noch nicht entschlossen , dieser
Regelung zu folgen . In den übrigen Ländern des
Bundesgebietes war der Schuljahrsbeginn schon
Vor einiger Zeit auf das Frühjahr verlegt wor⸗
dep . Wie das württembergisch - badische Kult -
ministerſum mitteilt , wird das im Herbst dieses
Jahres beginnende Schuljahr 1960/51 schon zu
Ostern 1951 enden . Iin Herbst 1950 werden die
Kinder schulpflichtig , die bis zum 31. Mai 1950
das sechste Lebensjahr vollenden . Die Kinder ,
die in der Zeit vom 1. Juni 1950 bis 31. Müärz
1951 das sechste Lebensjahr vollenden , werden
zu Beginn des Schuljahres 1951/52 , also zu Ostern
1951 , in die Schule aufgenommen .

Tagung Über Fragen des Schulhausbaus
Stuttgart . Das württembergisch - badische Kul -

tusministerium veranstaltet vom 7 . —9 . März
d. Js . in Stuttgart eine Tagung über Fragen des
Schulhausbaus . Auf der Tagung werden Sach -
verständige des In - und Auslandes über neue
puüdagogische , bautechnische , städtebauliche und
hygienische Gesichtspunkcte sprechen . Vertreter
der Schulen und Verwaltung , sowie Architekten
und Arzte sollen in besonderen Ausschüssen
Richtlinien zur Planung von Schulbauten und
Vorschläge zur Anderung der bestehenden amt -
lichen Vorschriften über die Einrichtung von

„ Die leeren Wünde waren so häſtlich ! “ ver⸗
teidigte sie sich . „ Und die alten Bilder haben
mir immer so gut gefallen . Seit ich denlten kann ,
hingen sie in einem unbenützten Raum oben . “
Weil er ihr nicht zu Hilfe kam , ja , wie sie
meinte , über sie und über ihren Eifer lächelte ,
wührend er tatsüchlich heiter verwundert in das
lebendige Bild dieses anmutigen , so ganz unver -
stellt sich gebenden Mädchens versunlcen und
ergritten war von der reinen fraulichen Büte ,
der er begegnete , meinte sie ein wenig kleinlaut :
„ Sle lachen mich aus . Was können Ihnen auch
diese schlechten , bäuerlichen Bilder bedeuten .
Ersatz ist das keiner für die schönen Gemüälde ,
die der alte Herr hier hüngen hatte . Aber ich
Versteh ja nichts von solchen Dingen , 80 gern
iech sie auch anschauen und s0o gern ich auch
etwas davon verstehen möchte . “

Er durtfte ihr glauben , daſl das nicht nur ihm
zu Gefallen gesagt war , und es freute ihn . Ver⸗
anlgt zog er die junge Zenz vor die Bilder . „ Sie
verstehen nichts von solchen Dingen ? VIelleicht
verstehen Sie , ohne um das Wie und Warum zu
Wissen , mehr davon als mancher vertrocknete
Pedant , der ' s studiert hat , aber nicht erfühlt .
Sehen Sie nur , Zenz , diese brave , bledere Pin -
selel , Wie gekonnt ist stie und wie handwerkelich
sauber ! Sicher hat der Künstler meist schöne
Truhen und Kästen mit Blumen und Ornamen⸗
ten gezlert und Vottvbilder für die Wallfahrts⸗
Klrchen gemalt . Wie viel echtes Leben ist in die -
sen kleinen , simplen Bildern eingetangen ! “

Sie War glückelich , daß er sie nicht auslachte
und die Bilder nicht einfach wieder in die Kam -
mer verbannté . „ Ich hab gedacht , es freut Ste ,
es ist doch der Fruggerhof , Wie er damals War ,
und es sind die Leute vom Pruggerhot . “

Er verstand , Was sie damit saſjen wollte , Um
abzulenkken , dankte er ihr für den schönen Feld -
blumenstrauß , den sie hinter Hildes Bild ge -
stellt hatte , „Getfällt mnen das Bild ? Sie haben
ja jetzt Frau Röder selber gesehen . “

Ohne das Bild zu berühren , betrachtete sie es
unberantzen und bescheiden , als habe sie nun erst

Schulhäusern ausarbeiten . Das Kultusministe -
rium bittet die Teilnehmer , sich bis zum 3. März
bei der Landesanstalt für Erziehung und Unter -
richt , in Stuttgart , Hegelplatz 1, anzumelden .

Neue Abendzeitung in der Pfals

Neustadt . In Ludwigshafen erscheint im Ver -
lag die Rheinpfalz GmbfH . seit Samstag die
„ Pfülzer Abendzeitung “ , Für den Inhalt zeichnen
Dr . Wilhelm Dautermann , Walter Hück und Dr .
Hermann Knoll verantwortlich . Der im gleichen
Unternehmen verlegte Ludwigshafener Lokal -

anzeiger hat sein Erscheinen eingestellt .

Schaffung eines Kinderdorfes

Baden - RBaden . Auf einer hier durchgeführten
Tagung der Bundesvertretung des gesamten Ba -
dischen Evangelischen qungmännerwerkes / CVAM
wurde die Schaffung eines Jugenddorfes be -
schlossen . Es soll der heimatlosen Jugend dienst -
bar gemacht werden . Es wird in Kürze in Balg
bei Baden - Baden errichtet werden . Ferner wurde
beschlossen , das Heimkehrerheim Wickartsmühle
beil Süäckingen weiterzuführen , In diesem Heim
hat jetzt bereits der 500 . Heimkehrer seinen
Vierwöchigen Erholungsurlaub angetreten .

Bauvorhaben der Tübinger Unlversität

Tübingen . Die Universität Tübingen zvill in
diesem Jahre mit dem Neubau einer medizini -
schen Klinik beginnen , ferner soll ein astrono -
misches Institut mit einer Sternwarte auf dem
Osterberg sowie ein pharmazeutisch - chemisches
Institut errichtet werden .

Zündhölser sollen Sportanlage flnanzleren

Reutlingen . Die Stadt Reutlingen will jetzt
nach dem Beispiel anderer Städte den Ausbau
seiner Sportanlagen durch den Verkauf einer
Million Zündhölzer flnanzieren . Oberbürger⸗
meister Kalbfell hat die Bevölkerung aufge -
rufen , die Aktion nach Kräften zu unterstützen .
Die Zündhölzer werden durch die Vereine und
über deén Einzelhandel abgesetzt und sollen der
Stadt einen Reinerlös von 30 000 DM erbringen .

Lindau Sits der deutschen Akademier
Lindau . Die in Frankfurt im vergangenen Jahr

neugegründete deutsche Akkademie hat bei der
Stadtverwaltung Lindau angefragt , ob die Stadt
die Akademie aufnehmen wolle . Die deutsche
Akademie sucht zur Zeit einen stüändigen Sitz .
Sie denkt dabei an Lindau , weil die Inselstadt
abseits von allen politischen Entscheidungen
liegt und ihre geographische Lage eine enge
Verbindung mit dem Ausland ermöglicht . Am
17. und 16 Märs soll auf einer Tagung in Stutt⸗
gart endgültig über den Sitz der Körperschaft
entschleden werden .

eln Recht dazu . „ Schön —1 “ gagte sie leise , neid -
los bewundernd . „ Ich kann sie mir gut vor⸗
stellen , so neben Ihnen —“

„ Aber —7 “ fragte er schnell .
„ Kein Aber , nein —! “ wehrte die Zenz , leicht

erschreckt . Und dann , damit er nicht vermutete ,
sle habe etwas Böses gedacht : „ Nein , ich meine
nur , sie weih sicher immer , was sie wWill. “

Uberrascht sah Gregor sie an „ Ja , sie ist sehr
Klug , sehr selbstsicher . Ich glaub , Sie haben die
Jügeraugen Ihres Vaters , Zenzi Früher hab ich
mir eingebildet , ich wüßht auch immer , was ich
Will . “ Das war eine etwas dunlele Rede , Ubrigens
bereute er sie sofort , denn sie kam ihm irre -
kührend und zweideutig vor .

Die Zenz aber lächelte , „ Ieh glaub , wenn ' s
drauf ankommt , dann wissen Sie auch heut noch
genau , was Sie wollen . Wie Ihr Herr Vater . “
Womit sie verriet , daß sie ihn für einen echten
Prugger hielt und dab sie ganz sicher war , er
werde notfalls den Hof und das Werke nicht im
Stich lassen .

E

Am näüchsten Tag erwachte Gregor sehr frün ,
Wie er es sich vorgenommen hatte , denn das
Versprechen , das er Tante Anna gegeben , hatte
er nicht vergessen . Es war ein herber , frischer
Morgen . Der Pruggerhof hatte schon Sonne ,
Wührend Hang und Wald dahinter noch im
Schatten lagen .

Als er Über den Wirtschaftshof dem Stall zu -
schritt , von Hasso mit treudigem Gebell begrühht ,
riet ihn Tante Anna durch das oftene Küchen -
tenster an . Ste war sichtlich danlebar und troh ,
daßb er sein Wort hielt , Er wartete auf sie und
schob vertraut die Hand unter ihren Arm .

Selten hatte er einmal elnen Stall betreten ,der so hell und sauber und so modern einge -
richtet und der mit s30 ausgesucht schönen Fleren
bevölkert war wie der im Pruggerhof . Ur niekete
Tante Anna bewundernd zu . Es War zu dpUren ,
dall hler ein Herr gewesen War , der Liebe und
Verstündnis datür gehobt hatte .

ortsetsung olgt )
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Caneblatt
„

30 Gewinner mit je 9 richtigen Tips
Im württembergz - badischen Sporttoto wurden u

30 Gewinner mit richtigen Tips je 6420 DM 40

NT
In zwelten Rang erhlelten 361 Gewinner je

43 . — DR , im dritten RKans ö913 Gewinner je 32. 80.

Rheinland/Pfalz
Der Sporttoto Kheinland/Pftals zahlte den ersten

Rantz nicht aus , da einschlieplien der Ertbatzspiele

— neun Begesnungen ausgetragen wurden . Die
zewinnsumme wurde dem tweiten und dritten

11 Gerie — 3 * im zweiten Rang0 ner je 60 .
Gewimnef

DM. Im dritten Rang 5330

Der Sporttoto Hamburg zahlte im ersten Rang an
WeI Gewinner je 78 881 DM aus , im zweiten Rang
7² Gewinner mit je 2 033 DM und im dritten Rantz
1013 Gewinner mit je 144 . 80 DM.

SPohrnIATr
Rekordfieber herrscht in Oberstdorf

Sensationslüsternes Publikum und sportlich ernste Skispringer

Sonderbericht . Oberstdorf gleicht einem aufge -
regten Ameisenhaufen . Von Immenstadt her flutet
starker Verkehr in den von hohen Allgäuer Ber -
gen umschlossenen Talkessel . Erstaunlich , daß 30
Viele Menschen werktags Zeit finden , in die Hei -
mat uneres Springertrios Weiler , Brutscher und
Klopter zu kommen . Aber sie wollen alle dabei
sein , wenn auf der Riesenschanze unterhalb des
Freiberger Sees bei der internationalen Skiflug -
Woche Weiten erzielt werden , die die ganze Welt
aufhorchen lassen . Springen Sie 115. 120, 125 oder
180 m? Diese Frage bewegt alle in Oberstdorf , das
Zimmermädchen im „ Alpenhotel “ , den Gepäckboy

Nordbadische Skimeisterschoften im Lanꝗ - und Torlauf

Am Sonntag wurden im Hornisgrindegebiet die
nordbadischen Skimeisterschaften im Lang - und

Torlauf durchgeführt . Der Sprunglaut mußte , da
die Hundseckschanze fast schneefrel Wwar, austallen .
Dafür waren die Schneeverhältnisse bei Unterst -

matt mit stwa 50 em Altschnee gut , so daß eine

meisterhaftswürdige Lanslaufstrecke von 7 —8 km

tür Jungmann und 16 km für die Läufer der Allg .
Klasse gelegt werden konnte , die alles „ in sich “
hatte . Am Vormittag ging der Regen allmählich in
Schnee Über , Bald lag auf der ganzen Strecke der
schönste Pulverschnes , der manchem Läufer , der
für Pappschnee gewachst hatte , zum Verhängnis
wurde . Läuferisches Können , gepaart mit Wachs -

technik , entschieden die Rennen . Hervorzuheben
ist der Stieg von Schuhmacher ( 8Sc Heidelbers ) , in

der Jungmannkelasse und Guequer ( HITV 46) , in der
Allg . Klasse , der allerdinss an Möchel ( Mannh . ) ,
dem 2. Steger der Schwarzwaldmeisterschaft , nicht
herankam .

Der Riesentorlauf , der im Ochsenstall in zwei

Durchgängen bei besten Schneeverhältnissen durch -
geführt Wurde , stellte an die Läufer die größten
Anforderungen . Schneegestöber und starker Sei -
tenwind behinderten die Läufer .— Bei den Frauen
holte sich die schneidig fahrende Inge Hoffmann
vom HTV 46 den Sieg , die lange sogar die Ta -

WrtschAH

gesbestzelt hielt ,
Müänner unterboten wurde , Auch Inge Dubac vom
Skliklub Heidelberg fuhr ein schönes Rennen . Hart
wür der Kampf in der Männerklasse , Nur 1 Selc .
mehr brauchte Weygo Chun ( Sc ) als Haas vom
SC Karlsruhe .

Im allgemeinen konnte festgestellt werden , daß
die Technik der nordbadischen Läufer trotz
Schneemangel eine unverltennbare Aufwürtsent⸗
wWieklung in den letzten zwel Jahren erfahren hat .

Ergebnis des Lanslaufes
Jungmannen : Schuhmacher , Peter ,

Oehme , Helmut , ( KTV 4 % 3/,47 .
Aligemeine Klasset Möchel , Hermann , ( SC ) 40,40:

Quequer , Heinz , ( HTVIC ) 1. 00,31.
Altersklasse 1: Rösch , Oskar ,

Schmidt , Fechardt , ( SCI ) 67. 50.

Sieger im Riesentorlaut
Frauen d. Durchgang ) : 1. Hoftmann , Inge ( HTV) ,

36 Sek . , 2. Dubac , inge (ScCih) 46 Sekunden . Alters -
klasse : 1. Rösch , Helene ( 80 Pforzheim ) 1. 01. 5 Min. ,
2. Fischer , Trudel ( Sci ) 1,40 Min .

Münner (2 Durchgünge ) : Aligem . Klasse : 1. Haas
Konrad ( 80 Karlsruhe ) 1. 07 Min. , 2. Chun , Weyso
( ScH ) 1. 06 Minuten . Altersklasse 1: 1. Rösch , Oskar
( 80 Ptorzheim ) 1. 07. 6 Min . 2. Schmidt , Eülchardt ( 80I )
1. 31 Minuten .

( Scuh ) 34,14:

(S8c%' Ptorah . ) 67½223,

Tur Finonzierung des Arbeiisbeschoffungs - Progromms
Das Zentralbanksystem hält es , wie in dem Ja -

nuarbericht der Bank deutscher Länder ausgeführt
Wird , für erforderlich , dal die zur Durchführung
des Arbeltsbeschaffungsprogramms zu gewührende
Kredlithilfe den Schwerpunkt auf die Vorfinan -
zlerung von Kapitalmarktmitteln legt ,
die berelts im Verlauf von einigen Monaten zur
Vertügung stehen . Würde man auf diesen Ueber⸗
brückungscharakter verzichten , so glaubt man , dafß
man sich der Mittel begeben würde , die künftige
Geld - und Kreditversorgsung zu Kontrollieren . Es
Wird darauf hingewiésen , daß in diesem Rahmen
jene durch Beschlüsse im August vorigen Jahres
eingeleitete Vorfinanzterungspolitik unbedenklich ,
ja angesichts der Konjunkturentwieklung sogar un -
erläßlich sel . Die abwürts gerichtete Tendenz der
Marktpreise , das Nachlassen der starken Konsum -
nelgung , dus teilweise Absinken der Produktion und
die Steigerung der Arbettslosigkeit werden als We⸗
Sentlichée Momiente für die Vertretbarkeit der Kredit -
hilfe angeführt . Als begrüßenswerte Entwicklung
wWird eine bemerkenswerte Ausdehnung der land -
Wirtschaftlichen Produktion angeführt , die zu -
zammen mit dem tendenziellen Preisrückgang auf
den Weltnahrungsmittelmärkten erhofflen lasse , daſ “
es bel einer normalen Ernte möglich sein würde ,
dle verfügbaren Dollarbeträge zu einem wesentlich
höheren Prozentsatz als zuvor für gewerblieche
Importe anstatt für Nahrungsmitte !
aufzuwenden und damit den drohenden Engpafl bei
einigen kritischen Industriestoften zu erweitern . Die
Kredithilte sei notwendig , well die Kreditbereit -
schaft der Geschäftsbanken infolge der Liquiditäts -
anspannung wesentlich geringer geworden sei .

Von der ſesamten vorjährigen Kreditexpansion
dieser Institute von fast 5 Mrd . DM sei ein erheb -
licher Teil nicht nur der Umsatz - , sondern auch der
Investitionsfinanzierung zugßute gekommen . Hiertür
müsse zumindest Ersatz geschaflen werden , um die
Erwelterung des Investitlonsvolumens zu ermög -
lichen . Als Koordinationsaufgabe , die der west -
deutschen Wirtschaftspolitik gestellt ist , wird die
Abstimmung zwischen Kreditexpansion und außen -
Wirtschaftlicher Lage angesehen . Das bedeute die
Ueberwindung eines Widerspruchs , der darin liegt ,
dahg einmal die Bekämpfung der Arbeitslosiskeit
eine Expanslonspolitik fordert , daß jedoch anderer -
Seits der Zahlungsbilanzausgleich einen restriktiven
Kurs verlangt . Die BdL kommt zu dem Schluß , daß
Westdeutschland zur Zeit einer gewissen Expansion
nicht entraten kann , aber diesen Wesg gehen kann ,
wenn es gleichzeitig Maßnahmen trefte , die die
Auswirkungen dieser Expanstonspolitik auf die
Außenwirtschaft dadureh mildere , indem es die
Einfuhr beschränke und gleichzeitis den
Export fördere .

Nach den Angaben der Bank deutscher Länder
Wird der für das Wohnungsbauprogramm
der Reglerung von wenigstens 250 000 Wohnungen
im Jahre 1950 erforderliche Betrag von 2. 56 bis 2,6
Mrd . DM nach den Schätszungen des Bundesministe -
riums für Wohnungsbau aus folghſenden quel -
len flnanstert werden : Sparkassen , Lebensver -
stcherungen , Realkreditinstitute usw . 630, &frentliche
und private Bausparkkassen 200, Privatkapttal für
die Réstfinanzterung durch die Bauherren 500, Haus -
haltsmittel von Lündern und Gemeinden 400, Zinsen
aus Umstellungsgrundschulden 300. Sotorthliteabga⸗
ben für Produktlonszwecke 100. Arbeitsprogramm
des Bundes unter Zuhlltenahme , des , Mindest -
gewlnns 400 und ERP - Mittel 250 Mill . DM.

Keln Kurswechsel
Die Vorfinanzlerung des Arbeitsbeschafkungs⸗

rogranums der Rundesreglerung durch das Zentral⸗
hunlesystem bedeutet keinen „ Kurswech - ⸗

“ der Bante deutscher Länder in dem Sinns .
daßf dte Notenbank mit Kreditschöptung die Kapttal -
blldung ersetsen wolle . Dies ist der wesentliche
Inhalt eines Leltartikels unter der Ueberschrikt
„ Der monstäre Finschus “ , der im nüchsten
Hett der „ Zeltschritt tür das gesamte Kredit⸗
Wesen “ ( Nr . 5/1000 ) zur Veröftentliehung Komunt .

In dem Aufsatz wird insbesondere klargestellt ,
dahh) die Vorfinanzlerung durch die Noten⸗
bank sich aut Abdeckkungsszusagen , größtentells aus
Gegenwertmitteln , zum anceren aus Mittaln der

Sozlalverstcheruntß stützt , Der Aufsats kommt zu fol⸗
tenden Feststellüngen : „ Das Vorfinansterungs⸗
Programm der Notenbank Kkann zileh heute mit
Stwaäs mehr Splelraum an die Mlasttsttätsgrense
herantasten als noch vor einem halben Jahr . Das
Lentralbanksystem karn nicht umhin , geWIsse Rigl⸗
ken einzugehen , Sle vermindern sich n dem Grade ,
wie nach innen und auben die Wirtsehafts⸗

pvolltik der Fretheit Fortschritte machen

kann , und diese Rlsiken müssen in jenen Grenzen
gehalten werden , die das oberste Postulat setazt :
Die Bewahrung des Geldwertes . Damit ist zugleich
gesagt , daß das Vorfinanzierungsprosramm keine
Nötitzung der Notenbank darstellen kann . Die kom -
menden Monate werden zeigen , wie der monetäre
Einschuß verdaut wird . Eines aber bleibt sicher :
Die Notenbank kann nur vorübergehend helfen :
Investitionskapital kann sie nicht schaflen , und sie
Will es auch nicht . “

Wiedergutmachungsansprüche
bis 31 . März 1950 anmelden

Das württembertgzisch - badische Justizministertum
welst darauf hin ,

d
Wiedergutmachungsan -

sprüche auf Grund des Entschädigungsgesetzes
vom 16. 9, 1049 bis zum 8 1. März 1950 erho⸗

Werden müssen , Ansprüche an das Landben
Württémberg - Baden oder àn eine öfflentliche Kör⸗
perschaft ( zum Beispiel Gemeinde ) sind von den
Bewohnern Badens an die Landesbezirksstelle für
Wiedergutmachung , Karlsruhe , Leopoldstraſle Ja ,
zu richten . Wenn die Anträge bereits bei den
Landesbezirksstellen gestellt worden sind , 30 ist
eine neue Anmeldung nicht notwendig .

Ansprüche gegen frühere Arbeltgeber we⸗
gen Entlassung oder Versetzung in eine erheblich
geringer entlohnte Beschäftigung , sowie Ansprüche
wegen Entziehung privatrechtlicher Versorgungs -
rechte sind bis spätestens 3 1. März 1950 als
Güteantrag oder Klage bel der Wiedergut -
machungskammer des Landgerichts Karlsruhe ein -
zurelchen . Mit der Gegenpartei kann jedoch Frist -
verlüängerung vereinbart werden .

Landwirtschaftliche Rentenbank

nimmt Kreditzahlung auf

Die Landwirtschaftliche Rentenbanke in Frank⸗
fturt will nach Mitteilung des württembergisch -
badischen Bauernverbandes in den nüchsten Mo -
naten mit der Auszahlung von Krediten beginnen .
Die Rentenbank , die seit 6 Monaten besteht , hat
das bis jetzt angesammelte Kapital von 9 Mill .
DM berelts den landwirtschaftlichen Kreditban -
ken angeboten . Bis Ende Januar 1950 waren bei
ihr etwa 14 Mill . DM eingegangen , von denen 6
Mili . an die Deutsche Genossenschaftskasse Wel -
tergeleitet worden sind . Man rechnet damit , daß
dle Rentenbank bis 1960 Uber ein Eigenkapital von
200 Mill . DM verfügen wird .

Obstbau - Verband

gegen Übermäßige Obsteinfuhr

Der Landesverband württembergischer Obst⸗
und Gartenbauvereine will versuchen , eine Ein -
schrünlcung des Importes von Obst und Obst⸗
flanzenmateèerial in diesem Jahr zu erreichen . Wie
der Geschüftstührer des Verbandes , Seitzer , er -
Klürte , müssen in diesem Jahr Rationaltsterungs⸗
mallnahmen durchgeführt werden , um das ein⸗
helmische Obst gegenüber dem ausländischen kon -
Kkurrenztähig zu halten . Zur Ausbildung des Nach -
Wuchses sollen mehrere Obstbaufächschu -
len errichtet werden , Seitzer gab bekannt , dabß
der Landesobstbautag 19360 voraussichtlich im Rah⸗
men der deutschen Gartenschau in Stuttgart ver⸗
Anstaltet werden soll .

Hopfenflanserverband tagte
Auf der Tagung des WeeVerbandes Baden E. V. in Hambrücken be -

rlchtete Landrat Pflechl über den Ablauf des
Ibaber Verkaufsgeschäftes . ½ , der dlesjfährigen
Hopfenernte würden zu Preisen unter DM 400 . —
und /9 unter DM 5090 . — vom Erzeuger abgegeben
und nur 0½5 Prz . Preise erstelten über DM 600 . —.
Durch Steigerung der Qualität und des Ernte⸗
ertrages müsse Erretcht werden , dahb der Bedart
der Einheimtschen Brauindustrie und des Eeport -
handels gedeckt werde . Nach Ansicht aller Be⸗
telligten genügten hlerzu die 1030er Anbauflüchen .

—

Veber 10 Mird . DWI Rankkredito Eude Januar⸗
Der , galdo der von allen . Ranlten an die
Nichtbankenleundschaft gewährten Kurstristigen
Kredite ist im Januar , wWie die Bank deutscher
Länder verselchnet welter um etwa 4 Mrd . DUM
Kestlegen . Das Kredittvolumen dieser In⸗
stitute hat demnach die 10 Milliarden - Grenze Uber⸗
gochritten , Unter Finschlub der vom Lentralbanlke⸗
gystem an Nichtbanken gewührten Kredite ergiht
gieh sogar ein Gesamthank Kreditvolumen per
Ende Januar von vd. 10 ½ Mrd . DM.

und im zweiten Durchgang der

am Bahnhof wie den Hirtenjungen , der mit vollen
Backen in die Schalmei bläst . Ob alt oder jung , ob
Männlein oder Weiblein , alle hat das Rekord -
sprung - Fleber gepackt .

Der kleinste Schuljunge , der kaum auf drei züh -
len kann , weiß , dal der Schweizer Kapellmeister
Fritz Tschannen mit 120 m den Weltrekord im
Skikliegen hält und er wettet mit seinem Bank -
nachbar um eine Tafel Creme - Schokolade , daß der
Weilers Sepp in den nächsten Tagen weiter sprin -
gen wird . Sein Schulkamerad aus der Walserstraßle
hat aber dem Brutscher schon beim Aufladen der
Kisteny mit „ Löwenbräu - Flaschen “ geholfen . Für
ihn gibt es natürlich keinen anderen Weltrekordler
als den Brutscher Toni .

Vogelmenschen auf Shibrettin
Die „ Helden der Skiflugwoche “ halten mit ihren

Meinungen zurück , sie wollen nichts wissen von
dem Weltrekordfimmel oder übertriebener Sen⸗
sation : sie sind nur unsagbar glücklich , daß ſhre
Wunsch - Schanze Wirklichkeit wurde , und daß sie
im Birgsautal an dem sportlich - wissenschaftlichen
Versuch tellnehmen dürfen . Acehnlich wie Weiler ,
Brutscher , Klopfer , Gering , Roscher , Schäfer und
Dengs , mag es Lilienthal zu Mute gewesen sein ,

als er erstmals mit einem Flugapparat sich in die
Lütte erhob .

„ Wir haben keinen Sund
Wie erwartet , kam die erste Mannschaft des

Nikar mit Mundry . W. Besocke , Hölzer M. Besoke
und Kummer in der Wasserball - Winterrunde des
Kreises Mannheim /Heidelberg zu dem überlegenen
Sieg , mit dem sie zugleich die Teilnahmeberech -
tigung zum Endspiel um die Badische Hallen -
meisterschaft gegen den Sieger aus dem Kreis
Karlsruhe/Pforzheim gewonnen hat . Trotz des
einen noch ausstehenden Spiels , das Nikar II ge -
gen den VfVW Mannheim sicher gewinnen wird ,
kann jetzt bereits die Runde als beendet betrachtet

Badische Volksbanken im Aufschwung

Steigende Einlagen und Ausleihuntgen

Die 89 gewerblichen Kreditgenossenschaften —

Volksbanken — in Baden berichten über die Zu -

nähme ihrer Umsätze auf 6,5 Mrd . DM im Kalen -

derjahre 1049 . Die Zahl der Mitglieder hat

slch um rund 6000 auf 126 116 erhöht .
Die Einlagen bezifferten sich Ende 19490 auf

120,5 gegen 96 Mill . DM am Vorjahresende . Dabel

haben sich die Spareinlagen verdoppelt , während
die Kontokorrenteinlagen um 9 Mill . DM gestlegen
sind . Der Bestand an steuerfreien Spareinlagen
machte 5,4 %/ der gesamten Spareinlagen aus . Eine
Zunahme des Interesses der Kundschaft für diese
steuerfreien Spareinlagen ist erkennbar .

Andererseits ist die Barreserve auf 32,3 Mill . DM

uangestlegen . Trotzdem die zu 3 Vverzinslichen
Ausgleichsforderungen an das Land , die vorwie -

gend den Gegenposten zu den umgestellten Relchs -
markeiniagen biiden , mit 46 Mill . DM bel 40 7 der

Einlagen liegen , konnten unter Einschaltung von
Refinanzierungsmöglichkeiten beträchtliche Kredite
hinausgelegt Werden . Die Auslelhungen an
die vorwiégend Mittelstandskreisen angehörenden
Mitslieder waren Ende 1049 mit 62 Mill . DM um
47,6 Mill . nöher als Ende 1946 . Eine stärkere Be -

achtung des Warenwechsels in der , Ge -

schäftswelt würe wegen der lelchteren und billige -
ren Refinanzlerungsmöglichkeit erwünscht .

Neuer Treuhünder für die Borsigwerke , Geheim -
rat Theodor Thurmann , der seitherige Vor -
sitzende des Blockadehilfsausschusses wurde von
General Ganeval , dem französischen Stadtkom -
maäandanten von Berlin , zum Treuhänder der Bor -
sigwerke im tranzösischen Sektor ernannt . Ur
Wird sein Amt am 1. März antreten .

Vor der Authebung des Exortlisenzlerungsver⸗
tahrens in Schweden . Die schwedische Handels -
und In ustriekommisston dürfte in Kürze der Re -

glerung einen Vorschlag unterbreiten , nach wel -
chem eine besondere Hxportlizenz bei der Ausfuhr
einer großhen Anzahl von Waren nicht mehr er⸗
forderlich ist , erfährt VWD von gut unterrichteter
Seite .

Blücherschrank ,DE IIeee
( Schwarz ) ,

Twaängsverstelgerung . Mittwoch , den
1. Mürz 1930, um 14. 00 Uhr , Werde
ich in Heidelberg , im Pfandlokal ,
Seminarstralle 4, gegen bare Zah -
lung 1. Vollstreckcungswege öftent⸗
Uch versteigern : 1 Bücherschrank ,

116: 1 Lastwag

1 Zimmer - Bütett , 1

1 Frack mit Weste , 1
Pelzacke . — Anschl .
Versteigere ich Berghelmer

mit Holzvergaser ,
Heidelberg , den 20. Februar 1060.
Schilling , Gerichtsvollzteher .

Dlenskag , 20. Fehruer 1550 ) Nr . 88 “ Sette 7

NuRhο
Hnk siente knapp mit 6: 0 über 80 Frankfurt

Ko. Das Freundschaftsspiel der beiden Vereine
Ütt unter den äußerst schlechten Platz - und Wet⸗

terverhältnissen . Der Ball war durch das ständige
Schneetreiben 80 glitschig , daß ein sauberes Pall -

spiel zur Unmöglichkeit wurde , 80 hatten die
beiden Sturmreihen die Hauptlast des Kampfes zu

tragen . Die wenigen Handspielangriffe endeten
meist infolge mangelhaften Zuspiels mit Vorwurt
oder wurden von den gut verteidigenden Hinter -
mannschaften unterbunden . Obgleich die Franle -
kurter einen über Erwarten schweren Sturm ins
Feld führten und dadurch insgesamt etwas mehr
vom Spiel hatten , waren die Heidelberger in ihren
Aktionen gefährlicher , Die Punkte fielen bereits
in der ersten Halbzeit . Der durchgebrochene
Außlendreiviertel Lachat wurde regelwidrig ge -
stoppt , so daß dem HRK ein Strafversuch zuge -
sprochen wurde . Kurze Zeit später machte Hinte -
lang nach schönem Dribbling von Kücherer Hand -
auf . Beim Klub zeichneten sich Dr . Loos . Zeiser ,
Reinhard , sowie Fleiß , Lachat und Neef aus , wüh⸗
rend Frankfurt in Frye und Reuter die stärksten
Krätte hatte . HRK II — 80 Frankturt II 5: 10.

Generalversammlung der 188 78

Die diesfährige Generalversammlung der 788 78
kindet am Mittwoch um 20 Uhr im „ Schwarzen
Schift “ statt .

uf unsere Siege stolz zu sein “

Am Schluß der Wasserball - Winterrunde — Nikar Iüberlegener Sieger

werden . Am Tabellenstand wird sich nichts mehr
Undern . Die Frelen Turner Heidbg . gewannen gegen

den TSV 46 mit 26: 0, nachdem sie vorher gegen
den VfVW . verloren hatten , und Nikar I war Ni⸗
kar II im entscheidenden Spiel mit 16: 4 überlegen .

Der Tabellenstand vor dem letzten Spiel :
Nikar I1 5 5 — —116 : 16 10 : 0
Nikar II 4 3 — 1 46 : 28 6: 2
SV Mannheim 5 2 1 2 30 : 50 5: 5
VIVW Mannheim 4 2 — 2 238: 46 44
FT Heidelberg 5 1 8 839: 41 3: 7
TSV 46 Mannheim 5 — — 5 10: 93 010

Max Besoke , neben Kummer der erfolgrelchste
Spieler der Heidelberger Nikarianer , der den deut -
schen und internationalen Wasserball aus lang -
jähriger Praxis kennt , hat sich folgendermaßen
zur Winterrunde geäuſlert : „ Für uns hat die Win -
terrunde leider nicht das gebracht , was wir uns
von ihr im Hinblick auf die bevorstehenden schwe⸗
ren Kämpte im Sommer versprochen hatten . Wir
haben keinen Grund auf unsere hohen Stege stolz
zu sein , denn sie wurden gegen Mannschaften er⸗
zielt , die wenig Kondition und Spielertahrung hat - ⸗
ten . Diese Erfolge können uns über unsere eigene
Splelstürke sehr täuschen . Gerade die neuen Re -

geln , die seit einiger Zeit gültig sind , verlangen
weilt mehr Kondition und schwimmerisches Kön -
nen als früher , wo sich unterlegene Mannschaft
mit Helten und versteckten Unfairheiten etwas
helfen konnten . Nach den jetzigen Regeln wird
eine schnelle , taktisch überlegene Mannschaft detn
Gegner dazu keine Gelegenheit mehr geben . -

Diese Faktoren , schwimmerische Schnelligkeit ,
talktische Erftahrung — haben uns die hohen Siese
gegen unerfahrene Gegner gebracht . Gesen Mün -
chen 90, Bayern 07/, Nürnbertz und andere führende
Mannschaften Süddeutschlands werden wir im
Sommer einen sehr schweren Stand haben , weil im
Winter an uns keine Ansprüche gestellt wurden .
und wir in den leichten Rundenspielen nicht die
Kondition gewinnen konnten , die wir im Sommer
brauchen werden . Jetzt , da Wasserball an einem
Markstein seiner Entwicklung steht , Wäre es ge⸗
rade rechte Zeit , auch im Mannheim/Heidelberger
Raum eine intensive Schulung nach den neuen Er -
fordernissen und Erkenntnissen zu starten . “

Mesd Mannhelm badlscher Tischtennismeister

Mit einem 6: 8- Frfolg über den ASV Eppelheim
wurde die Msd Mannheim badischer Tischtennis -
meister . In den noch auszutragenden Splelen ge -
gen Weinheim und Sandhofen ist die MSsd Mann -
heim ungeführdet . — Die Abstlesskandidaten Hole -
kenheim und Sandhofen gzewannen jewells ihre
Kümpfe mit 56:4 Uber Mühlburs bzw . Friedrichs -
teld . Der Abstleg wird mit dem Kampt Hocken -
heim — VII . Neckarau am nüchsten Sonntag ent -
schieden .

öttentlich versteigern : 46 Kipp⸗
Schalter , 6 Fakete Eimmermanns⸗
nügel . Heldelberg , 26. Febr . 1950.
Zuber , Gerichtsvollziecher .

Sekretär , 1
1 Herren - Anzug

um 16 Uhr
Str .

en ( Steyer 3617 H
7 Zwangsversteiserung . Mittwoch , den

1. März 1060, um 14. 00 Uhr , werde
ich in Heidelberg , um Pfandlokal ,
Seminarstraße 4, gegen bare Zah -

1 Bütett , 2 ant . Kommoden , Tep⸗
piche und Brücken , 1 Schreibma⸗
schine mit Tisch , elektr . Nühma⸗
schinen , 1 Kachelofen , 1 Radio -

1. Mürz 19060, um 14. 00 Uhr , Werde
ich in Heidelberg , im Ptandlolcal ,
Seminarstraſhe 4, gegen bare Zah⸗
luntz 1, Volistreckungswege öttent⸗
Uch versteigern : 1 Radto - Apparat ,

Smyrna - Brüchte
( Kelim ,
56ꝙπNhÜ·nm,
Kärottensamen .
Werde ich geß

Ewangsversteilgerung . Mittwoch , den
1. Märs 1050, um 14. 00 Uhr , Werde

handgewebt ) ,
1 Büteétt ,

luntz 1. Vollstreckungswege öftent :
lich versteigern : 4 Bütetts , 6 Pol⸗
stersessel , 1 Tatel - Klaviter , 1 Vi -
triné , 1 Couch , 2 Schretbmaschi -

apparat , 1 Uhr , Bestecke , Strick - ich in Heidelbertz , im Pftandlokal, ] nen , 1 Klavier , 1 Rauchtisch , 3.
Westen , 1 Uebergangsmantel , 1 Seminarstralle 4, zegen bare Zah- ] Kredenzen , 2 Standuhren , zwei
Pelzeape , 2 Handtaschen . Heidel - lung 1. Vollstreckungswege öttent⸗ Slektr . Motoren , ein Schreibtisch ,
berg , 26. Februar 1050. Schuster , Uch versteigern : 1 Fartie Rückken “ , 10 Bände Meyers Konversattons -
Gerichtsvollzicher . Hand - und Feinsägen , 2 Wursttlüll⸗ Lexikon , 1 Brietmarkensammlung

eN 438 —
64 N und sonstiges . Ferner am Mitt⸗

chiedene Radto - Röhren , 1 6ll - Woch , 1. März m.
Ewängsverstelgerung . Mittwoch , den emptäünger ( Guaragesteuert ) , 65 der A 6048

n, Bodenteppiche
6 * K2 und

Ca. 50 kKg
— Anschließend

en bare Zahlung

Fappdosen , 1 Trockenschrank , 1
Analty - Waage , 1 Apothekerwaage ,
1 Kreissäge mit Motor , 1 elektr ,
HBachoten . Heldelberg , 30. Fehr .
1050. Bens , Gerichtsvollzteher .

Fahrräder - Moforfahrräder
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HrIbISTREER FIIMIMPATER
Hauptstr . 42
El — 8 2* —E

Hauptstr . 68
8 2 8 ——28

Hauptstr . 37

gelt Jahrzehnten belkannt und beliebt , in friedensmäßiger
Ausführung und bestem Material wieder erhältlich .

Bilstenhalter „ Pulmonet “ in großer Auswakl

Heidelberg , Hauptstraße 65, Ruf 53 31

Keallao-Alieder
ges . geschützt

Preise ab DM 13 . 50

Albeis & Jung
Eeke Ziegelgasse Haltestelle Märzgasse

Nur noch bis Donnerstagl
Erst - Aufführung : „ Merdprorell Dr . Jorden “
mit Maria Holst , Dorothea Wieck , Theodor Loos , Axel
IVers u. a. Ein ungemein spannender und packender
Film , dessen Handlung in Wiesbaden , Paris , Rotter -
dam und Florenz splelt . — Kassenöffnung : 12 Uhr .
Beginn : 14. 30, 16. 30, 18. 30, 20. 30 Uhr . Im Beiprogramm
der wissenschaftl . Flim : „ Ver Gritt nach dem Atom “ .

Erstauftührung ! Nur bis Donnerstag !
Ein Kriminalflim aus der Pariser Unterwelt :

HiER IRRT DikE 105871T
Film in deutscher Sprache .

Ein Kriminalfiim voll echter Spannung .
Kassenöffnung : 11 Uhr . Beginn : 12, 14, 16. 10, 18. 20, 20. 30

Verlüngert bis Donnerstag !
Der neue Richard - Eichberg - Fiim

Die Reise nach Marrukesch
Tel. 26 73

Luise Ullrich , Maria Holst , Grethe Weiser , Karl25 7
Ludwig Diehl , Paul Dahike . — Beginn : 12 . 30 , 14. 30,
16. 30, 16. 30, 20. 30 Uhr . — Kassenöfinung : 12. 00 Uhr .

Heute bis DonnerstaslGosin In Erstaüktünrung (2. Tell )
— 2 — —

Hauptstr . 146
Telefon 60 46
Haltestelle
Universität

Bahnhofstr . 9
Teleton 69 02

Die Vergeltung
mit dem Wunderreiter Tom Mix .

Kassenöffnung : 10. 00 Uhr

Nur bis Donnerstag !
Der groſle Sexual - Aufklärungsfiim zur Bekümptfung

der Geschlechtskranlcheiten

ScuhrktkichENokSs Girr
Autf Anordnung der Zensur getrennte Vorstellungen :

tür Frauen : 12 . 30 , 14. 00, 17. 00 Uhr ;

Brücktenstr . 26
Rut 5903

„

IIIIL
zaudenburger

Strahe 26
Teleton 9770

für Müänner : 9. 00, 10. 30, 15. 30, 19. 30, 21. 00 Unr .

83 Nur bis Donnerstag !
Besond . , Anfansszeiten : 12. 30, 14. 16, 16, 17. 46, 19. 45, 21. 30.
Der farbige Zeichentrickfiim aus Hollywood , der in
der ganzen Welt Entzücken u. Bewunderung erregte :

GUILIIVERS REISEN
Begeisterunz und Jubel — Das Tagesgsesprüch

in Heidelberg

LVon Dlienstagß bis Donnerstag
Der König der CowWboys — Tom Mix — in

DOERWUNOERREITER
H. Tell : „ Die Vergeltung “ . , Ein Fum voller sSpannung
U. Sensatlonen . Eine wahre Freude für alle Freunde
des Wildwestflims . Faustkämpte , tolle Schleßgereſen
und Reiterlcunststücke . — Beglan : 14, 16, 16, 20 Uhr .

Endstation
Linte 2

Tietburg )
Telefon 60 16

Nur Dienstag und Donnerstagt Lachen ohne Unde !
DER UNORTRRBUE ECKEnART mit Hans Moser ,
Theo Lingen , Lucie Englisch , Rudi Godden u. a.

Anfangszeiten : Täglich 16. 30, 16. 30, 20. 30 Uhr .
Mittwoch , 1. Märs , 20. 00 Uhr : Gastspiei der Künstler -
gemeinschaft des Volkstheaters . Premiere !
Die Czardasfürstin , Operette v. E. Kalman ,

in der Titelrolle LY Brühl

FVabri

Pollkocuagen
un Solbstfehror

tu vermieten

HOSIGeIlbers

Dretkäntigstt 16

Sterbefälie 26. )27. 2. 1930
Jakob Kimmler , 46 Jahre

H. - Klrchh . , Wolfgansstr . 6
Faul Barkmann , 61 Jahre

Untere Straße 13
Wlihelm Lackner , 74 Jahre

Seminarstrahe 4
Karl Hassert , 14 Jahre

Pfattengrund Straße 683
Berta Kley , 70 Jahre

Rohrbacher Straße 27
PFankras Langer , 32 Jahre

keneue

—Teleton 83910
Zeppelinstraße 46

Die Gaststätte
Getzelligkeit mit
Hans hervorragenden Küche

Mittag - und Abendtischk ⸗
bringt ab 1. Mürz täglion
ab 20. 30 Uhr

tn¹

Allein - Unterhalter Chansonter
Käabarettist

Splelt Ca. 4000 Plecen auswendig
U.

Klavier - Konzerte
Sehlager
Shansons
Kabarett - Hinlagen ]

Grober

6Usbe
Ein N*

g d Elatz

Anzrr Uxn ANWXLITI ̃

Die Beerdigung findet am 1.
Bergtriedhof statt .

Ib . Mitarbeiter

In tiefem Schmerz geben wir bekannt , daß

Wilhelm Lackner
Justlsoberwachtmelster a. U.

am 26. Februar 19530 nach Kkurzer , schwerer Krankheit im Alter
von 74 Jahren von uns gegangen ist .

Die trauernden Hinterbliebenen

Heldelberg . N. Februar 1930

Tief erschüttert erhielten wir die traurige Nachricht ,
daß unser langjähriger Mitarbeiter

Paul Schwend
Prokurist

nach lüngerer Krankheit von uns gegangen ist .
Seine großen Verdienste beim Aufbau unserer Firma ,
selne Zuvorkommenheit und sein unermüdlicher Fleiß ,
Waren Vorbild für all seine Mitarbeiter .

Unvergessen wird er stets bei uns sein .

Betriebsleitung und Gefolgschaft
Gebr . Hein K. - G .

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem 28 , Februar ,
um 3 Uhr , auf dem Bergfriedhof statt .

Nachruf

Unerwartet ist nach kurzer , schwerer Kranlcheit unser

Fritz Klauer
Kassenverwalter der Gemeinde Leimen , von uns gegangern
Seit dem Jahre 1945 war er bei der Gemeinde tütig und
verwaltete die Kassengeschäfte mit geschickter Uumsicht
und gutem Können . Seine reichen Kenntnisse , verbunden
mit unermüdlichem Fleiß haben ihm das unbegrenzte
Vertrauen der Gemeindeverwaltung eingebracht . Kame -
radschaft und Gefälligkeit waren seine Eigenschaften in
der Dienstführung . Er war uns allen hierin ein Vorbild .
Ehrendes Andenken werden wir ihm alle bewahren .

Gemeindeverwaltung , Beamte , Angestellte
und Arbeiter

Leimen , den 27. Februar 1950

Daunksagung

32 die beim Heimgang meines lieban Mannes und guten

Karl Hofmann
Achlosser

mre herzliche Tellnahme durch Kranz - und Hlumenspenden be -
Kundeten , sagen wir unseren würmsten Dank . Ganz besonders
danken möchten wir den Hausbewohnern und der Nachbarschaft ,sowie den Krankenschwestern der Ludoltf - Krehl - Klinik für die
lebevolle Pflege . Herzlichen Dank auch
von der Medtzinischen Klinik ,
Firma I. . u. R. Maſiholder , Fahrzeugsbau , sowie seinen Arbeits⸗
Kkameraden tür die Kranzniederlegungen .

Frau Eva Hofmann , geb . Klein
und Kinder

Heldelberg , Belfortstraſle 3, 27. Februar 1950

März 10960, 14. 30 Uhr , aut dem

Herrn Pfarrer Pendel
tzowie der Betriebsführung der

STaDOr . souNEN MEStemsene

Dilenstag , 20. Februar , 10,30: „ Der Wildschüts “ , komische OperV. Alb . Lortzing . ( Miete A, 12 u. tr . Verk . ) . Preis : 1 . —b. 5. 50.

Mittwoch , 1. Mürz , 19. 00: „ Die Fledermaus “ , Operette von Joh .
Strauß ( Miete B, 12 u. fr . Verk . ) . Preis : 1 . — bis 6. 50.

Zurückt Dr. med . , Dr . med . dent .

at für Zahn - , Mund - und
Kleterkrankcheltten . Dr . med . dent .

Mertha Muncs - Fuker
Zahnärsztin , Schröderstraſhe 14,

der Kultlvierten Fernrut 23 14
der stadtbekannt

VEùnMInTUNGEN

Ca. 70 am Werkraum mit 16
Am Büroraum zum 1. 4. zu
Vermieten . Zuschr . unt . 11 67/6 a. d.
Expedition .

z . CE9 1 —7 e— ö VunXKUrn

Fast neuer Herren - Wintermantel z.
Vkt . Heldelberg , Sottenstr . 17 III .

mine Anzahl KHandsüsen , 4 Last⸗
Wagen , elektr . Motore , Werkseug⸗
chrf - u. Schleitmaschinen , Feld -
hahngelelse u. Rollwaßen , gonstig .
Gertte — Kleinmatertal Wird bil⸗
Uig abgegebhen . Stadtverwaltungs —
Holshot , Mppelheltmer Stralle . Be⸗
Alchtigung Kʒann tützlich , mit Aus⸗
nahme Samstag , von 6 —47 Uhr
Wtoltzen .

A. ?

englieoh
deutsch

tranzösisch

Ies spielt täglich das ungartsche

Heliebter Treftpunlet nach Kino und

Ab morgen , Mittwoch :
NEUEKAFPETLITLE

Orchester

Aalman Piehler
zum Konzert und Tanz

héeater

Küchenbülkett , 160 em, wenitz gebr . ,
zu VKkt. Heidelbg . , Schröderstr . 333
im Hot .

Kiserner Zimmeroten tür 16 DPMab .
zutgeb , Heidelbertgz , Sottenstr . 17 IAt

Halbhlanzer Ledermantel ( Stutzer ) , t.
Krüttige Figur , sehr gut erhalten ,
zu Vkt . bet Stlel , Heldelbergz , La⸗
denburger Strathe 36.

Wolsenstroh , 16 Zentner , zu verkau⸗
ten, . Pppelhelim , Spitalstraſhe 16.

ö KAUrEHSUOun

guche gut erhalt . groſlen Küchem⸗
Aechrank , ca, à3 m tür Wirtschatts⸗
betrieb . Angebote unter 6636 an
dte Eepedition .

Kleiderschrank und Nünmaschine zu
Kauten gesuchit . Zuschritten unter
7749 an die Uxpedtition .

Sonder - Angebot

Flauschware , 160 om

far Anzug und Kostum

Kleiderstofle vomne Wolle
in mod . Farbtönen , 166 om br. DM

Mantel - Velour eldente

Sabaerdine veine Wolle

In den Färb grau , marine , braun

Dunfroctiyace

145

19²⁵

36

br . . DOM

160 om br

Boachten Sie hitte unsere Auslagen !

GMallſall ,

STEB
am Marſtt

CAkrt . ArfMA⁊οοααααν

Stkdtische Frelbank Heidelherg
Fleischverkauf am Mittwoch , dem
1. Märs 1950

von 7 — 6 Uhr Nr . 8901 —400
von 6 — 9 Uhr Nr. 401 —600
von 9 —10 Uhr Nr. 501 - 600 .

Schlachthofdirektion .

Oettentliche Mahnuntz für den Mo-
nat Februar 1950. An die Ent- ⸗
richtung tolgender Gesamtbei -
trüge zur Sozlalverstcherung wird
erinnert :

1. Die Beiträge solcher Arbeitgeber ,
Welche nach dem Wirlclichen Ar -
beltsverdtenst die Beiträge zu ent -
richten haben tür die Lohnzeiten
bis einschlieſllich 28. Februar 1950.
Für die schuldigen Beiträge ist ab
10. März 1060 ein Säumniszuschlag
zu zahlen .

2. Die Beiträge der Arbeitgeber ,
Welche ihre Beiträge nach Lohn -
Klassen entrichten , sowie Nach -
erhebungen , soweit sie durch
Rechnung bis 20. Februar 1950 an -
gefordert werden . — Für die eine
Woche nach Zustellung der Rech -
nungen noch nicht bezahlten
Beiträge ist ein Säummniszuschlag
zu zahlen .

J. FRür die fretwilligen Mitglieder
tür den Monat Februar 1950. Nach
den gesetzlichen Bestimmungen
miüissen tretwillig Verstcherte als
Mitglied gestrichen werden , wenn
gie mit zweili Monatsbeiträgen im
Rückstand sind . — Ab 10. März
1960 ist ein Säumniszuschlag zu
zählen .
Zahlungsverzug hat den Einzug
durch zwangsweise Beitreibung ,
die Erhebung eines Säumntsszu⸗
schlages und Beitreibungsgebüh⸗
ren zur Folge Die bargeldlose
Zahlung auf eines unserer Bank -
konten , sowie auf das Postscheck -
konto Karlsruhe Nr. 76 04 ist er -
Wünscht . Heidelberg , 1. März 1950.
Der Volistreckungssbeamte der All -
emeinen Ortskrankenkasse Hel⸗
delhergt Melier .

ruννοννν ν vnͥꝙοN

Schwarz - brauner Schlterhund auf d.
Namen HA880 hörend , seit Sonn -
taß , 20. 3. 50 entiguten . Dr. Neitzel
Haller , Schlierbkch , Gutleuthöter⸗
teld .

GRESCRXKVTI . EMPYIMI . UNRW

AUTOMonmm
MOAOunRNNUUn , FAnnnAnun

DKW- Austauschmotor , Retchslelasse ,

hatentbeftrüste
All. Art repariert sof . Neutzasse 6.

Hes. Matth . Muller , Möbelschirei⸗
nerel , Kirchhelm .

1 VInsCIHEDENUS

IMMORILIEN Wer ärbettet aus Schlaraftia⸗Matr ,

Wohnhaus mit 1600 àam Garten - u.
Ackerland , in best . Wohn - u. Ge -

( Bett . ) eine Doppelschlaf - Couch ! ?
mit Prels unt . Nr . 11 636

An die Eupeditiqn .
schüftalage (s EZimmer , Kuche und
Krolle Werkstatt ) in St . llgen bel
Heidelbg . preiswert zu verkk .
Angebote unter 11 6 % a, d. Wuped .

Einige Kchaukästen mit Neonbe -
leuchtuntz in der Hauptstr . preis⸗
Wert au vermieten . Tuschrikten
unter 11 010 a. d. Wrpedtition ,

[ vxnANSTALTUNGEN

Aula der Alten Universitüt

Meisterkonzert
Kammersänger

Walter Ludtug
Staatsoper Munchen , Wien , Tenor

Kammersäünger

Karl Sdmit - Walter
Staatsoper Berlin , Bariton

Lleder , Opern , Arien , Dustte
Am Flügel :

Prol . Hubert Clesen

Karten zu 2- 5 DM in der
Stüdt . Konzertzentrale

hel Hochstein , Pfeiffer ,
Neuenheitmer Mustkhaus

MITTWOOn
Mrz , 20. 00 Uhr

VRREINE ̃

D H
Zusammenkunft ehem . Mitglieder
am Donnerstag , 2. März , um 20. 00
Uhr , im Fuchsbau , Hauptstraße .
Gauvorsteher Menth berichtet zur
Neugründung .

Voreln Creditreform

Heidelberg
bisher Hauptstraſle 93

Jetztt Bunsenstr . 8

Fernsprecher 30 77

Wir emptehlen :

Orangen 93 1
gehr gehöne Fruchté 500g . 85

Blumenkohl

Kopt 680

Speiseöl
f E „ uter 2 . 28

l al
160„ 00 K

Kaffee
trisch geröstet

„

106 K ab DMœ 3 . —

SdceCEE
Vorkaufsstellen

Snetkredakteur :
und Heins Ontt

Dr Karise
( Feullieton ) , 01 1us Weber , Werner gchewits ( in

in enee e ran eeders Verantworti : Ur Herbert Rorch (Polftftieh , ör Arthur Nepple ,ene eeee eeenngene , ünter
Wirtschaftstei ! e Et aWesench )

Hrlaubi ( Lokalest Gunter Vraschks ( Sport ) tär Anzelgen : Thomas Morain
Dr Rudoit K Goldschumtt - Jentner

Verladsleitungs : Wun Reichenbachk
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